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_ der letzten Jahre zwingt zu einer kritischen Aus- 


rausgeber Adolf Pfau 
Redaktion J. Schader, Arch. 
ee Tess SWB. 


Hans Fischli BSA, Mitarbeiter unseres 


um, RE in einer größeren Arbeit, die Pro- 
eme des Wohnungsbaues in der en 
dlung. Die teilweise unerfreuliche Entwick- 
lung des Siedlungsbaues in der Schweiz während 


“€ einandersetzung mit diesem Thema. Die gleiche 


Aufmerksamkeit verlangt der Wohnungsbau im 
einzelnen, da auch diesem noch bedeutende Mög- 
lichkeiten der Entwicklung offenstehen. Der ver- 
gangene Krieg hat die Fortschritte auf diesen 
beiden Gebieten unterbunden, und wir betrachten 
es deshalb als unsere Aufgabe, die Probleme einer 
progressiven Architekturentwicklung im Sied- 
lungsbau wieder zur Diskussion zu stellen. 

’ Die Redaktion 


Die auf den Seiten 2-43 gezeigten Projekte sind 
Eigentum des Architekten HansFischli, Mitarbeiter 
F. Eichholzer. Nachdruck, auch auszugsweise, ist 
nur mit Genehmigung des Verlages gestattet. 
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Hans Fischli, geboren 1909, Bürger von Zürich: 
Studien am Bauhaus Dessau 


Seit 1955 selbständig 


Wohnbauten: 


Einfache Einfamilienhäuser in Herrliberg, Erlen- 
bach, Dübendorf, Netstal, Horw 

Siedlungen in Gwad-Wädenswil, Rotholz-Meilen 
Landhäuser und Villen in Horgen, Wädenswil, 
Meilen, Herrliberg, Luzern, Bern 
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_ Metallwarenfabrik P. & W. rares 
Wadenswil | 

Adolf Feller AG., Fabrik elektrischer Apparate, 
Horgen 

Alfred Stöckli Söhne, Metallwarenfabrik, Netstal 

Jakos Fäs, Fabrik für dos opens 
Richterswil 

Zahnradfabrik Sauter & Bachmann, Netstal 

Wohlfahrtshäuser in Horgen, Wädenswil, Netstal 
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Chefarchitekt-Adjunkt an der Schweizerischen 
Landesausstellung 1939 

Kochkunst-Ausstellung 1941 

Chefarchitekt der Züka 1947 


Ausstellungsbauten : 


Vergnügungspalais an der Schweizerischen Lan- 
desausstellung 1959 

Offizielle schweizerische Ausstellungspavillons in 
Marseille, Lyon, Prag, Budapest, Bratislava 
Wanderausstellung für das Internationale Komitee 
des Roten Kreuz 


Bauten fiir die Jugend: 


Kinderparadies an der Schweizerischen Landes- 
ausstellung 1959 

Kinderparadies an der Mustermesse Basel 1945 
Kinderdorf Pestalozzi, Trogen 1946-48 
Kindergartengebäude Bucheggplatz in Zürich 1947 
Kinderdorf in La Rasa, Italien (im Bau) 
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Eine ursprüngliche Stadt 
Hans Fischli, Architekt BSA, 


Mitarbeiter F. Eichholzer, Architekt, Zürich: 


Wohnungsbau und Siedlungsform 


Ein Ideenbeitrag zum Problem des Mehr- und 
Einfamilienhauses 


L’habitation et la communauté nouvelles 
Essai sur le problème de la maison particulière 
et de l’immeuble 


Home building and communal planning 


Ideas and solutions to the problem of single home 
and apartment-house 


Betrachtungen 
zur Entwicklung unserer Städte 


Sur le développement de nos villes 
On the development of our towns 


Die ehemalige Stadt war ein erfaBbares Gebilde 
von Häusern, Straßen und Plätzen, ein mit dem 
Festungsgürtel gegen die Landschaft abgeschlos- 
senes, kompaktes Gefüge. 

Die Werkstätten der Handwerker und die Bauten 
der Kultur lagen inmitten von Wohnhäusern, die 
Gärten und Bauernhöfe außerhalb des Rings. Spä- 
ter wurden aus den Werkstätten Fabriken, aus den 
Kontoren entstanden die Bankhäuser, und die ver- 
mehrte Produktion erforderte neue Arbeitskräfte, 
für welche Wohnungen geschaffen werden muB- 
ten. So legte sich der erste Ring um den Kern. 
Gefördert durch Verkehrsverbesserungen und ge- 


Eine Stadt der Gegenwart 


Une ville primitive 


steigert durch die Blüte von Handel, Gewerbe und 
Industrie legte sich, wie Jahrringe beim Baum, 
dauernd ein Kreis um den andern, und die Periphe- 
rie wanderte immer weiter in die Landschaft hinaus. 
So organisch diese Entwicklung scheint, birgt sie 
doch die Nachteile des Planlosen in sich. 


Heute sieht die Stadt so aus: Die ursprüngliche 
Siedlung innerhalb des ehemaligen Festungsringes 
bildet noch immer das Zentrum. Einzelne Bauten 
aus dem Mittelalter sind erhalten geblieben, aber 
Produktionsbetriebe, Banken und Verwaltungs- 
gebäude haben sich vergrößert und klammern sich 
in ungeordneter Weise an das Zentrum. Wo ur- 
sprünglich der erste Ring um die alte Stadt 
lag und Bauernhäuser mit Gärten anzutreffen 
waren, finden wir heute Läden im Parterre, Büros 
im ersten und zweiten Stock und unter den Dä- 
chern Wohnungen. In den freiliegenden Höfen 
Das 


Ganze ist eine seltsame Mischung und trägt den 


entstanden Lagerhäuser und Werkstätten. 


Funktionen «wohnen», «arbeiten» und «sich er- 
holen» nicht gebührend Rechnung. Einst ruhige 
Straßen sind zu Verkehrsadern geworden; nie als 
solche gedacht, tragen sie wesentlich zur heutigen 
Zirkulationskalamität bei. Das Stadtgebiet und die 
Bevölkerungszahl haben sich vervielfacht und die 
neuen Verkehrsmittel, für die rasche Überwindung 
von Distanzen geschaffen, werden mühsam durch 
dieses Straßennetz geschleust. Kostspielige Hilfs- 
mittel werden erfunden, grundsätzlichen Lösungen 
wird jedoch ausgewichen. Die Übelstände vererben 
sich von einer Generation auf die andere, und jede 
ist wieder von neuem bereit, für Halbheiten und 
Kompromisse zu bezahlen. 


Une ville d’aujourd’hui 
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An original town 


Sur le développement de nos villes 


La ville ancienne était un organisme compact de 
maisons, de rues et de places, un tout étroitement 
hé, retranché contre la campagne environnante 
derriere ses remparts. 

Les ateliers des artisans et les centres culturels se 
trouvaient au milieu, parmi les maisons, tandis 
que les jardins et les fermes étaient relayés au- 
dehors, devant les remparts. Les ateliers devinrent 
des fabriques, les bureaux de comptes se déve- 
loppèrent en maisons de banque, et la produc- 
tion croissante demanda de nouveaux ouvriers, 
qui nécessitèrent de nouveaux appartements et de 
nouvelles maisons. La première ceinture autour 
du vieux centre se forma. 

Actives par l’amelioration des routes et déterminés 
surtout par le commerce et l’industrie florissants, 
les cercles nouveaux se multiplièrent comme les 
anneaux d’un tronc d’arbre, et la périphérie s’éten- 
dit de plus en plus vers la campagne. 

Malgré son aspect organique, cette croissance 
contient les germes d’un développement deregle. 
Voici l’aspect de cette ville aujourd’hui: la vieille 
communauté à l’intérieur des anciens murs en 
constitue toujours le centre. Quelques bâtiments du 
moyen âge sont restés intacts, mais les centres de 
production, les banques et les bâtiments de l’ad- 
ministration se sont développés, défendant toujours 
leur place au centre. Là où se formait jadis la 
première ceinture, où l’on trouvait des fermes 
et des jardins, nous voyons aujourd’hui des magasins 
de plain-pied, des bureaux au premier et au se- 
cond étage, et des appartements sous le toit. Des 
chantiers et des dépôts occupent les cours libres, 


À town of to-day 


aticable se maintient 


On the development of our towns 


The old town was an easily surveyed structure of 
houses, streets and squares, a compact organism 
shielded and enclosed against its surroundings by 
its ring of fortifications. 

The workshops of the craftsmen and the cultural 
centres lay in the midst of the houses; gardens and 
farms followed the town walls on the outside. 

The workshops developed into factories, the coun- 
ters into bank houses, and rising production asked 
for new working hands, which needed new homes. 
The first ring around the old centre was laid. 
Better communication roads and thriving mer- 
chantry, handicraft and industry furthered the 
developement of one ring after the other, grow- 
ing around the town as the yearrings of a tree, and 
pushing the town border farther and farther into 
the country. 

As organic as this growth may seem, it contains 
the germs of chaotic expansion. This is today’s 
situation: the old settlement inside the town walls 
still forms the city centre. Only a few middle-age 
buildings have survived between the expanding 
centres of production, banks and administrative 
buildings which are clogging up the city centre. 
Where originally the first ring of farms and gar- 
dens girded the old town, we find shops on the 
ground floor, offices in the first and second storeys 
and flats under the roof. Open courtyards were 
overrun by warehouses and workshops, the whole 
thing an incoherent jumble, badly placed and in 
no relation with the functions «live», «work» and 
«rest». Tranquil streets have become thorough- 
fares; not planned to this purpose, they add a 
great deal to our ‘actual calamity. The town area 
and the number of its inhabitants have multiplied 
many times, and the new means of locomotion, 


1 


Wo ursprünglich Dörfer und Höfe, eingefügt in 
die Landschaft, im Umkreis der Stadt lagen, brei- 
tet sich heute das Häusermeer als ungestaltete 
Peripherie der Großstadt aus. Zuerst entstehen 
jeweils die Einfamilienhäuser; die Stadt wächst 
weiter, der Verkehrswert des Landes steigt, die 
Nachfrage nach Wohnungen wird größer und in die 
Lücken werden Mehrfamilienhäuser gestellt. Wohl 
existieren seit langem Gesetze und mit Plänen be- 
legte Vorschriften. Wenn wir jedoch die tatsäch- 
liche Entwicklung beobachten, so geht der Glaube 


an diese Schutzmaßnahmen verloren. Mit Pal- | 


litativmitteln ist da nicht mehr zu helfen, es 
braucht eine radikale, neue Planungs-Methode. 
Eine längstbekannte, grundsätzliche Lösung im 
Städtebau ist die Trennung der Funktionen: Stadt- 
kern als City, Industrie und Produktion an den 
Hauptverkehrsadern und Gliederung der Wohn- 
quartiere in administrativ selbständige Gebilde: in 
Satelliten. 


La ville et ses satellites 


La où jadis on voyait les villages et les fermes s’in- 
corporer au paysage des alentours, la ville etend 
maintenant ses maisons en amas informe. Ce sont 
les maisons particulieres qui s’avancent d’abord; 


mais la ville grandit, la valeur du terrain monte, . 


la demande d’appartements nouveaux se fait ur- 
gente, et de grands immeubles s’elevent dans les 
espaces libres. I] existe depuis longtemps des lois, 
des reglements et des plans; mais quand on se rend 
compte du développement réel, il est difficile de 
croire encore a l’efficacite de ces moyens préven- 
tifs. Rien ne sert plus de curer, il faut chercher une 
solution radicale. 

Une solution connue depuis longtemps, solution 
principale pour l’urbanisme moderne, est de sé- 
parer les secteurs de vie: le centre retenant la fonc- 
tion de city, les régions industrielles longeant les 
grandes routes de communication, et les quartiers 
résidentiels prenant forme d’organismes d’ad- 
ministration indépendante, de satellites. 
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planning problems is the separation of functions: 
the town centre remains the city, industrial zones 


quarters are divided into separate organisms 
with independent administration, into satellites. 


il 

Die alte Stadt mit selbständigen Vororten / La 
vieille ville aux faubourgs indépendants / The old 
town with its independent suburban communities 
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Die Stadt der Gegenwart überschwemmt die Vor- ! 


orte / La ville moderne engloutit les faubourgs / 
The modern town overruns its suburbs 

3 

Die Stadt mit Satelliten / La ville et ses satellites / 
The town and its satellites 


Fernverkehrsstraße / Grande route / 
Highroad 


Bestehende Gemeinde / Communaute 
existente / Already existent community 


Eisenbahn-Fernverkehr / Chemin de 
fer, grandes lignes / Main railroads 


Industriezone-Arbeit / Travail et indu- 
strie / Working- and industrial zone 


Satellit / Satellite 
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Die neue Siedlung 


La colonie d'habitation nouvelle 
The new settlement 


Standort und Lage 


Situation et terrain 


General situation 


Am Ausgang eines Wiesentales liest ein Dorf un- 
terhalb waldiger Hügel, neben einem Fluß und 
abseits der großen Straße, eine Wegstunde von 
Stadt Dies ist der Standort 
uen Siedlung für 25 000 Einwohner. 


roßen entfernt. 


wir unberührt 


] 
n lassen 


Baumeärten d 


bestehen, 


Wiesen trennen ihn von der 


r schaffen ein neues Zentrum 


TT 


für Verwaltung, Handel und kulturelles Leben, 


dimens 25 000 Bewohner. Es liegt 


wie eine Eingangspforte zwischen der Verkehrs- 
ader und dem Dorfkern. Bei der Projektierung 
unserer Wohnquartiere achten wir auf die topo- 


graphischen Gegebenheiten, denn Siedlung und 


Landschaft — als sich stützende Gestaltungsfak- 
toren — sollen eine klare Einheit ergeben, und 
Straßen und Wege haben wie unverrückbare Bän- 
der im Gelände zu liegen. 


Situation et terrain 


Au bout d’un vallon vert, sous une colline d’arbres 
et longeant la riviere, est un village, loin de la 


grande route, à environ une heure de distance a 


pied de la ville. C’est ici que nous placons notre 
communauté nouvelle de 25 000 habitants. 

Nous laissons intacte le centre existant du village, 
des vergers et des prés le séparent de la nouvelle 
colonie; celle-ci aura un centre nouveau pour son 
administration, ses marchés et sa vie culturelle, 
proportionné a ses 25 000 habitants. Il se trouve 
comme une porte d’entrée entre la grande route 
de communication et le centre du village. En pro- 
jetant nos quartiers résidentiels, nous nous adap- 
tons aux données du terrain, car habitations et 
paysage devraient se completer mutuellement, 
formant l’unite esthetique, et routes et sentiers 
doivent s’incorporer comme des veines necessaires. 


General situation 


At the end of a green valley, below hills and woods 
and beside the river, there is a village, away from 
the highroad and about an hour’s way on foot 
from the town. This is where we build our new 
settlement for 25 000 inhabitants. We leave the 
old village centre unchanged; orchards and mea- 
dows separate it from the new buildings. A new 
centre for administrative, commercial and cul- 
tural purposes is built in proportion to the needs 
of 25 000 people. It is laid like a gate between the 
main traffic artery and the village centre. When 
projecting our residential quarters, we adapt 
ourselves to the topographic conditions, for settle- 
ment and landscape ought to complete each other 
as corresponding formal factors, and streets and 
footways should pass the terrain as necessary ar- 
teries. 


Beispiel des Terrains und der Landschaft als Stand- 
ort der neuen Siedlung / Un terrain et un paysage 
d’exemple pour notre projet / An example of the 
terrain and landscape we would choose for our 
project 


1 Bestehendes Dorf / Village préexistant / Al- 
ready existing village 
Neuer Kern / Centre nouveau / New centre 


Où bw 


Bahnhof, Pendelverkehr zu Arbeitsorten und 

ity / Gare de lignes locales aux centres de tra- 

vail et a la cité / Local station, for traffic to 
city and working centres 

4 UberlandstraBe zu Arbeitsorten und City / Route 

vers les centres de travail et la cité / High- 


road to city and working centres 


Or 


Primarschulhaus / Ecole primaire / School- 
house for elementary classes 
6 Sekundarschulhaus / Ecole secondaire / High- 
school building 
7 Kinderheim /Maison d’enfants/ Children’s home 
8 Alterssiedlung / Colonie — refuge de vieillesse / 
Rest-home settlement 
9 Spital / Höpital / Hospital 
10 Kirche / Eglise / Church 
11 Friedhof / Cimetiere / Churchyard 
12 Abdankungskapelle / Chapelle mortuaire / 
Funeral chapel 
15 Sportplatzanlage / Terrains de sport / Sports 
greens 
14 Badeanlage / Etablissement de bain/Bath-house 
15 Landwirtschaftliche Siedlung oder Gärtnerei / 
Fermes ou jardinage / Farming or gardening 
16 Aussichtspunkt mit Gasthof / Point de vue et 
auberge / View-point and inn 
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Lageplan der neuen Siedlung, Maßstab 1:15 000-/ Plan de situation de la colonie d’h 
ment, scale 1:15 000 (Legende siehe Seite 4 / Légende voir page 4 / For legend, see page 4) 
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A Der gebräuchlichste ostwest-orientierte Mehr- Die wesentlichsten Bautypen als 
familienhaustyp für 50 % der Bevölkerung / Gestaltungselemente der neuen Siedlung 
Le type d’immeuble le plus frequent oriente vers 
est-ouest, logeant 50 % des habitants / The Les plus importants types de bätiments formant 
most frequent apartment-house type looking to les elements de la colonie d’habitation 
east and west, lodging 50 % of the inhabitants The most important types of buildings composing 

the new settlement 
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B Der nach Siiden orientierte Mehrfamilienhaus- 
typ für 20 % der Bevölkerung / L’immeuble 
orienté vers le sud, logeant 20 % des habitants / 
Apartment-house type looking to the south, for 
20 % of the inhabitants 


C Ein weiterer Mehrfamilienhaustyp mit Süd- und 
Ostwest-Orientierung als zusätzliches Gestal- 
tungselement / Une variante de l’immeuble 
oriente vers le sud et l’est-ouest apportant un 
nouvel element formel / A further variation of 
the apartment-house looking to south and east- 
west constituting an additional formal element 


D «Die Häuser im Haus», ein Mehrfamilienhaus- 
typ mit Wohnungen für differenzierte Ansprüche 
für 15 % der Bevölkerung / «La. maison par- 
ticuliere dans l’immeuble», un bätiment pour- 
voyant aux nécessités d’une vie différenciée, 
logeant 15 % des habitants / «Your private 
home in an apartment-house», a new type 
offering Peg of personal differentiation, 
lodging 15 % of the inhabitants 


I. Das Turmhaus mit Klein- und Atelier-Woh- 
nungen für 10 % der Bevölkerung / Maison- 
tour avec appartements-studio et ateliers, pro- 
jetee pour 10 % des habitants / High-house 
with small flats and atelier rooms providing for 
10 % of the inhabitants 
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Eine Variante des Turmhauses fiir differenzierte 
Wohnanspriiche / Une variante de la maison- 
tour adaptée aux exigences différenciées / A 
variation of the high-house for more differen- 
tiated demands 


G Einfamilienhausgruppen im Flachland für 8% 
der Bevölkerung / Groupes de maisons parti- 
culieres sur terrain plat, logeant 8 % des ha- 
bitants / Groups of single houses in flat coun- 
try, providing for 8% of the inhabitants 


H Eine Einfamilienhaussiedlung am Hang für 
12 % der Bevölkerung / Colonie de maisons 
particulieres sur terrain en pente, pour 12 % 
des habitants / Single-house settlement on a 


slope, providing for 12 % of the inhabitants 


Gesamtansicht der neuen Siedlung 
Vue generale de la colonie d’habitation nouvelle 
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N bringen die Einfamilienhaus- 
ı am Hang die horizontale Ausdehnung 
Ausdruck. Durch ihre Staffelung wirken ihre 
uetten wie Parallelen zu den Höhenkurven 
1achen die Bewegungen des Geländes erfaB- 


Die Garten- und Gemeinschaftshöfe der «Weiler» 
dienen als räumlicher Maßstab zur Bildung der 
Mehrfamilienhausgruppen. 

Wir versuchen, eine neue Bebauung zu erhalten, 
indem wir hohe vertikale neben niedere horizon- 
tale Körper stellen, die massigen Mehrfamilien- 
hausblöcke in Kontrast zu den feingliedrigen Ein- 
familienhaus-Gruppen bringen und die von Kuben 
begrenzten Räume der Wohnquartiere direkt an 
die offene Landschaft anschließen. 
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Principes du développement formel 


; Les elements sont les cubes de nos bätiments-types 

dont la forme a été déterminée par le contenu et 

le nombre par les nécessités de l’individu et par la 
structure sociale. 

: Dans la partie plate de notre terrain, nous as- 

; _semblons en groupement libre les immeubles, dis- 
posant en angles droits et en parallèles leurs cubes 
rectangulaires couchés. 
Les maisons-tours constituent nos elements verti- 
caux et dominent les colonies d’habitation. Con- 
trastant avec ces verticales, les colonies de maisons 
particulieres expriment l’expansion horizontale. 
Par leur disposition en terraces, elles suivent en 
grandes paralleles les silhouettes des collines, ren- 
dant perceptibles les mouvements du terrain. 
Les cours-jardins et les parcs centrals fournissent 
la mesure de base aux groupes d’immeubles. Nous 
essayons de réaliser une coordination nouvelle en 
posant de hautes verticales à côté de longs corps 
horizontaux, en contrastant les blocs massifs des 
immeubles avec les groupes légers des maisons 
particulières, et en mettant en valeur le jeu des 
espaces, des volumes intérieurs enfermés par les 
grands cubes des bâtiments à côté de l’étendue 
libre du paysage. 


Formal principles 


Our elements are the cubes of our building types; 
their forms are determined by their contents, 
their number by individual demand and social 
structure. 
In flat country, we unite our apartment-houses to 
free groups setting their long-stretched half-high 
cubes in right angles and parallels. 
| The high-houses are our vertical elements and 
dominate the settlement. 
Contrasting with these verticals, the single-house 
settlements on the slope are the expression of 
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Schema der Räume im Freien / Schema des espa- 
ces en plein air / Diagram of the open-air spaces 


horizontal expansion. Their terracing makes them 
follow the silhouettes of the hills in wide parallels, 
bringing forward the movement of the landscape. 


The garden courts and common courtyards give 


the basic measure for the disposition of the apart- 
ment-house groups. 

We try a new coordination by weighing verticals 
against low horizontal bodies, contrasting the 
massive apartment-house blocks with the light 
groups of the single houses, and setting the 
squares of our settlements, enclosed by cubes, 
against the open stretch of the landscape. 
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Turmhäuser und ihre räumliche Be- 
ziehung / Quelques maisons-tours et 
leurs rapports dans l’espace / High- 
houses and their spacial interrelation 
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Siedlung im Flachland / Colonie d’ha- 
bitation sur terrain plat / Settlement 
in flat country 


Durch die rechtwinklige und parallele 
Anordnung der Mehrfamilienhäuser 
gebildete Räume im Freien / Espaces 
en plein air delimites par la disposi- 
tion en rectangles et en paralleles des 
immeubles / Open-air spaces created 
by the rectangular and parallel dis- 
position of the apartment-houses 


II 2A A DAVOS ACR La Rey ares Ui \ Atanas 
RE BRC UN poy ear NN NP AAA ye CURA RES 
Me KAM eR a AMAA So 


Er 
= 


—, 
= 
_ 


SI en 
Mare 


SER 


Siedlung am Hang / Colonie d’habi- 
tation sur un terrain en pente / Settle- 
ment on a slope 
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Die neue Siedlung / La colonie d’habitation nouvelle | 


Verkehrsschema, der neuen Siedlung (Legende 
siehe weite.) 
vv la circulation dans la colonie d’habi- 
-onvelle (Legende voir page +) 

Hc planning in the new settlement (For le- 


nd, see page +) 


Die neue Siedlung in Zahlen 


La colonie nouvelle par chiffres d’habitants 
The new settlement in its numeral proportions 


Im Satelliten wohnen 25 000 Einwohner: Davon 
in den Mehrfamilienhaustypen A, B und C ca. 
ANO/ 
3097, 
mit Wohnungen für besondere Wohnansprüche 


nämlich 12 500, im Mehrfamilienhaustyp D 


ca. 15%, also 5750 Einwohner. In den Klein- und 
Atelierwohnungen der Turmhäuser Typ E und F 
ca. 10%, nämlich 2500 Einwohner, in den Ein- 
familienhaussiedlungen Typ G und H ca. 20% 
oder 5000 Einwohner und in den übrigen Bauten, 
im alten Dorfkern, im neuen Zentrum, in indi- 
Einfamilienhäusern und in den umlie- 
3% 1250 


: ; Le x 
genden Bauerngehöften ca. 5%, 


viduellen 
namlich 
Personen. 

Die Osthalfte mit 12 500 Einwohnern erhält ein 
Sekundarschulhaus und drei Primarschulhäuser; 
die Westhälfte, zusammen mit dem alten Dorf und 
dem neuen Zentrum, ein Sekundarschulhaus und 
zwel Primarschulhiuser. 

Das ganze Gebiet des Satelliten umfaßt 400 Hekt- 
aren. 


Vom Arbeitsort oder von der City gelangt 


man mit Pendelzügen zum Zentrum des Satelliten. 


Von hier bis den Außenquartieren beträgt die 


maximale Distanz 2 km. Die neue Siedlung selbst 
hat zwei Verkehrssektoren, die von Trolleybussen 
bedient werden. Wie Haltestellen sind meistens 


identisch mit den Quartierzentren. 

Der Autoverkehr schließt kreuzungsfrei an die 
Überlandstraße an, der Dorfkern kann umfahren 
werden. Die Garagen sind in Gruppen zusammen- 
gefaßt, von denen die größern bei den Gewerbe- 
höfen, die mittleren bei den Quartierzentren und die 
kleinen bei den Einfamilienhaussicdlungen liegen. 


oO 


Ein engmaschiges Fußwegnetz sorgt für kurze Ver- 
bindungen der Quartiere unter sich, zum Zentrum 
des Satelliten und hinaus in die freie Landschaft. 


La colonie nouvelle par chiffres d’habitants 


Le satellite loge 25 000 habitants, dont env. 50% 
dans les types A, B et C des immeubles, c’est-a- 
dire 12 500 personnes; 15% dans l’immeuble D 
pour exigences speciales, c’est-a-dire 5750 per- 
sonnes; dans les appartements-studio et les ateliers 
des maisons-tours E et F env. 10%, c’est-a-dire 
2500 personnes; dans les groupes de maisons par- 
ticulieres du type G et H eny. 20%, ou 5000 per- 
sonnes, et dans les autres bätiments, le vieux 
centre de village, le centre nouveau, dans des mai- 
sons particulieres individuelles et dans les fermes 
des alentours env. 5 %, c’est-à-dire 1250 personnes. 
La region entiere couvre un terrain de 400 hect- 
ares. Le maximum de distance entre le nouveau 
centre et les quartiers du bord sera de 2 km. Un 
train local conduit de la cite ou de la zone indu- 
strielle au centre du satellite. La circulation du 
satellite lui-méme se divise en deux secteurs servis 
par des trolleybus. Les arréts sont en général 
identiques avec les centres de quartier, et c’est la 


que se trouvent les magasins. 


The new settlement in its numeral proportions 


The settlement is planned for 25 000 inhabitants. 
50% of these, i.e. 12 500 persons, live in the 
apartment-house types A, B and C; about 15%, 
i. e. 3750 persons, in the apartment-house D with 
flats for differentiated needs; in the small flats and 
ateliers of the high-houses E and F, about 10%, 
i.e. 2500 inhabitants; in the groups of single 


Beispiele von mustergültigen Ausführungen einer 
Überlandstraße, eines Fahrrad- und eines Fuß- 
gängerweges durch die Firma Walo Bertschinger 
AG., Zürich 


nz Überlandstraße / Route / Highroad 


Eisenbahn-Pendelverkehr / Chemin de 
fer local / Local train 


® Bahnhof / Gare / Station 


=== —- -- Autobus / Bus 


Autobus-Haltestelle / Station d’autobus / 
Bus station 


Große Garagegruppe / Grand groupe de 


O garages / Large group of garages 


Kleine Garagegruppe / Petit groupe de 


O garages / Small group of garages 


houses of the type G and H about 20%, that is, 
5000 inhabitants. The other buildings, old village 
nucleus, new centre, individual single houses and 
surrounding farms, will house about 5%, that is, 
1250 persons. 

The whole area of the satellite covers about 1000 
acres. The longest distance from the new centre 
to the outer quarters is of 2 km. A local railway 
leads from the city and working zones to the centre 
of the satellite. The satellite itself has two traf- 
fic zones served by trolleybus lines. Its stops are 
mostly identical with the quarter centres, where 
we also find the shops. 
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Zentrum für Handel und Gewerbe 


In der heutigen Stadt liegen in den Hinterhöfen 
der Wohnquartiere, die sich noch zäh an die City 
klammern, Werkstätten und Lager, Garagen und 
Fabriken. Ihre Betriebe stören die Wohnungen 
und den Verkehr. 

In der neuen Siedlung schaffen wir für Handel und 
Gewerbe, wie es die Einwohnerzahl verlangt, 
eigene Stätten und legen diese vor die eigentlichen 
Wohnquartiere. Werkstatten, die 
durch eine separate Zufahrtsstraße bedient wer- 
den, gruppieren sich um einen offenen Marktplatz, 
welcher für die Fußgänger reserviert ist. 


Läden und 


Centre des métiers et marché 


Dans notre communaute nouvelle, marchands et 
artisans auront leurs centres réservés, correspon- 
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dant au nombre des habitants. I] se trouvent a 
l’entrée des quartiers résidentiels et en consti- 
tuent les centres vitaux. 

Autour d’un marché ouvert se groupent les maga- 
sins et les ateliers. Leurs depöts sont servis par 
une voie spéciale pour les fournisseurs. La place 


du marché est reservee aux pietons. 


Shopping and workshop centres 


In our new settlement, dealers and craftsmen have 
their own quarters, proportioned to the number 
of inhabitants. These are situated directly at the 
entrance to the residential quarters and form the 
vital point of circulation. 

Stores and workshops are grouped around an open 
market-place. Their stocks are supplemented by 
a special furnisher’s drive, the market-place being 
reserved to pedestrians. 


GrundriB eines Zentrums fiir Handel und Gewerbe 
/ Plan d’un centre des métiers et marché / Plan of 
a shopping and workshop centre 


A Offener Markt / Marché ouvert / Market-place 

1 Lebensmittelgeschäft / Denrées alimentaires 
Grocery 

2 Milch-, Butter- und Käsehandlung / Laitier , 
Milk shop 

5 Rauchwaren und Zeitungen / Tabac et jour- 
naux / Tobacco and newspapers 

4 Coiffeur / Hairdresser 

5 Apotheke und Drogerie 
droguerie / Pharmacy and drug-store 

6 Schreinerei und Glaserei / Menuisier et vitrier 


Pharmacie et 


Carpenter and glass-cutter 

7 Tapezierer und Polsterer / Tapissier / Decorator 
and upholsterer 

8 Eingang Wohnhaus / Entrée aux appartements 
House entrance 

9 Installationsgeschäft / Installations 

Schuhmacher / Cordonnier / Shoemaker 


11 Bäckerei-Conditorei mit Backstube 30u- 
langerie-Confiserie et fourneau / Baker’s and 
pastry-shop with ovens 

12 Früchte, Gemiise / Fruits, legumes /Greengrocer 

13 Metzgerei / Boucherie et Charcuterie / But- 
cher’s shop 

14 Velohandlung und Reparaturen Vente et 
réparation de bicyclettes / Bicycle shop 

15 Garage fiir zirka 30 Wagen und Autorepara- 
turwerkstätte und Taxi / Garage pour enyiron 
30 autos, ateliers de réparation et taxi / Garage 
for about 30 cars, workshop and taxi 

16 Kühlhaus / Frigorifique / Cold storage building 

17 Möbellager / Entrepöt d’ameublement / Fur- 
niture stock 

18 Krankenmobilien-Magazin / Entrepöt d’articles 
sanitaires / Sanitary centre 

19 Spediteur / Expedition / Transport 

20 Straßeninspektorat und Geräteraum / Service 
routier et depöt d’outils Street inspection 
and tools 

21 Eingang Haus für Untermieter / Entree de la 


maison pour sous-locataires / Entrance to the 


lodging-house 

22 Trottoir / Pavement 
3 Fahrradstreifen / Voie pour bicyclettes / Bi- 
cycle road 
Fahrbahn 


Chaussee / Road 
Anhäufung von Werkstätten in einem Hinterhof 


von heute 

Assemblage d’ateliers dans une arriere-cour d’au- 
jourd’hui 

A workshop jumble in a backyard of to-day 
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Dia nene Siedhing 


Die neue Siedlung / La colonie d’habitation nouvelle / The new settlement 


Mehrfamilienhaus / Immeuble / Apart- 
ment-house 


Einfamilienhaus / Maison particuliere / 
Single house 


Kleingewerbe / ateliers / Workshop 
centre 


1 Hauptverkehrsstraße / Grande route de com- 
munication / Highroad 

2 Spielplatz / Terrain de jeux / Playground 

5 Friedhof / Cimetière / Graveyard 


Legende zu Seite 11 / Légende pour page 11 / Le- 
gend for page 11 


1 Innerorts-Verkehrs-Straße mit Bus / Circula- 
tion locale — route d’autobus / Local traffic — 
Bus street 

2 Bushaltestelle / Arrêt d'autobus / Bus stop 


Ein typisches Wohnquartier 
in der heutigen Stadt 


Quartier résidentiel typique 
pour une ville d’aujourd’hui 
A typical residential quarter of today 


Am Fuße eines bewaldeten Hügels führte eine 
Ausfallstraße südwärts durch ehemaliges Bauern- 
land. Sie wurde durch eine Straße, die zwei Vor- 
orte miteinander verbindet, gekreuzt. Das an die- 
sen beiden Verkehrsstraßen gelegene Land teilte 
man in Bauparzellen auf und verkaufte es. Der 
wachsende Verkehr forderte weitere Straßen; das 
umliegende Land wurde zu einem beliebten Ob- 
jekt der Bodenspekulation und damit endgültig 
einer weitsichtigen Planung entrissen. Baulinien, 
Zonenplan und Baugesetz bildeten den einzigen 
behördlichen Schutz zur Verhütung eines noch 
größeren Chaos. 

Die gesamte Bebauung, wie sie unser Beispiel 
zeigt, entstand in den letzten 25 Jahren: ein Wohn- 
quartier, wie wir es überall antreffen. Das Ganze 
macht den Eindruck des Planlosen und Zufälligen. 
Die Mehrfamilienhäuser liegen nicht nur an den 
Hauptstraßen, sondern wir finden sie auf die ganze 


Fläche des Quartiers verstreut. Dazwischen sind, 
ohne klar geordnele Gruppen zu bilden, die Ein- 
familienhäuser. Eine größere Anzahl industrieller 
Kleinbetriebe füllen die noch vorhanden gewesenen 


freien Räume aus. Die Bebauung drängt sich un- 
geordnet bis an den Waldrand und ihr dichtester 
Teil liegt in der Nähe des stärksten Verkehrs. Wo 
noch freie Räume iibrig geblieben sind, werden 
diese in ein paar Jahren als logische Folge des 
bereits vorhandenen’ Netzes von AufschlieBungs- 
straßen ebenfalls überbaut sein, und die Bewohner 
dieses Quartiers, die seinerzeit glaubten, «auf das 
Land» gezogen zu sein, wohnen dann mitten im 
Häusermeer. 


id nae! 


In diesem Vorortquartier — es umfaßt drei Hekt- 
aren — wohnen ca. 2600 Personen, d.h. 1900 in 
Mehrfamilienhäusern und 700 in 
häusern. 


Einfamilien- 


Quartier residentiel typique pour une ville 
d’aujourd’hui 


Une grande voie de communication partant de la 
ville conduisait a travers un ancien terrain agricole, 
longeant une colline en foret du nord au sud. Elle 
etait croisee par une rue reliant deux faubourgs. 
Le terrain joignant ces deux routes a été divisé en 
parcelles et vendu. Le traffic croissant demanda 
d’autres rues; le terrain des entours devint un 
objet recherché de la spéculation fonciére, ce qui 
acheva de le perdre a tout plan de coordination; 
plans d’alignement, plan zonique et reglement de 
construction fournirent la seule mesure officielle 
pour prevenir un chaos encore plus grand. 

Tous les bätiments montres dans le plan ci-dessus 
ont ete eleves dans les derniers 25 ans: un quartier 
residentiel comme on le trouve partout. Les traces 
d’un plan et d’une coordination generale sont diffi- 
ciles à trouver. Les grands immeubles ne se trouvent 
pas seulement le long de la rue, mais répartis sur 
tout le terrain; les maisons particulieres semees 
entre eux, sans aucun groupement clair. Une dou- 
zaine de petits établissements industriels occupent 
les espaces ouverts. Les bâtiments avancent jusqu’au 
bord de la forét; leur partie plus dense se trouve 
près de la plus grande circulation. Les espaces 
ouverts sont fournis par le hasard, d’autres bâti- 
ments s’y trouveront dans quelques années comme 
suite logique du réseau déjà construit de ruelles, 
et les habitants de ce quartier qui croyaient démé- 
nager ‚a la campagne‘ se verront au milieu de 
maisons. 


4 Kehrplatz / Tournant / Turn E 
5 Pflanzplätze / Potagers / Gardening plots 
6 Baumgarten / Verger / Orchard 
7 Öffentliche Anlage / Jardin publie / Publie 
green - à 
8 Spielplatz Kindergarten / Terrain de jeux du 
jardin d’enfants / Kindergarten play-ground 
9 Öffentlicher Spielplatz / Terrain de jeux 
commun / Public play-ground 
10 Wiesen und Ackerland / Champs et prés / Fields 
and meadows 


A Mehrfamilienhaus: Ostwest-Typ / Immeuble 

locatif: type orienté vers est-ouest/ Apartment- 

house: east-to-west type 

B Mehrfamilienhaus: Süd-Typ / Immeuble lo- 

catif: type orienté vers le sud / Apartment- 

house: south type 

C Mehrfamilienhaus: Ostwest- und Süd-Typ 
kombiniert / Immeuble locatif: combinaison 
des types est-ouest et sud / Apartment-house: 
combined east-to-west and south type 

D Mehrfamilienhaus: Typ «Die Häuser im 
Haus» / Immeuble locatif: type «La maison 
particuliere dans l’immeuble» / Apartment- 
house: type ,,Private home in an apartment- 
house”? 

E Turmhaus / Immeuble locatif: maison-tour / 
Apartment-house: high-house 

G «Neuer Weiler» / Communauté d’habitation 
nouvelle / New housing community 

H Siedlung am Hang / Colonie d’habitation sur 
une pente / Settlement on a slope 

J Individuelles Einfamilienhaus / Maison parti- 
culiere / Individual home 

K Kindergarten / Jardin d’enfants 

L Schulhaus / Ecole / Schoolhouse 

M Quartierzentrum / Centre de quartier / Com- 
munity centre 

N Laden / Magasin / Store 

O Post / Poste / Post-office 
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Garagen / Garages 
Restaurant — Gemeinschaftssaal / Restaurant — 
salle commune / Restaurant — lecture-hall 

R Conditorei — Tea Room / Confiserie — Cafe / 
Pastry-shop and tea-room 

S Bauerngehöft / Ferme / Farm buildings 
Geräteraum / Outils / Tools 


Ce quartier de faubourg, qui couvre 5 hectares, 
loge env. 2600 personnes, dont 1900 dans les im- 
meubles et 700 dans des maisons particulieres. 


A typical residential quarter of today 


Originally farmer’s land, this tract at the foot of 
a hill and forest was traversed by a highroad 
coming from the city in north-to-south direction. 
Another road, originally the connection between 
two suburban districts, crossed the first. The land 
lying along these two roads was divided into plots 
and sold. Rising traffic demanded more streets; 
and the neighbouring area became a thankful ob- 
ject of real estate speculation, with the result that 
it definitely escaped all possibilities of coordi- 
native planning. Building lines, zone plan and buil- 
ding regulations were the only official measures 
which could prevent an even greater chaos. 

All the buildings seen in our plan were constructed 
within the last 25 years: a residential quarter as it 
is to be found everywhere. There is hardly a trace 
of coordination and of formal development to be 
seen. Apartment-houses were not only built along 
the principal roads, but all over the region; bet- 
ween them, scattered single houses with no ten- 
dency whatever to clear grouping. A dozen small 
industrial establishments close up the gaps. The 
buildings press up to the forest border; the densest 
region is along the main traffic roads. Open spaces 
are due to chance; they will be filled up in a few 
years as a logical consequence of the already 
existing net of communication roads, and the in- 
habitants of the quarter, who had thought of living 
’in the country’, will see themselves in the midst 
of houses. 

There are about 2600 persons living in this subur- 
ban quarter, 1900 of them in apartments, 700 in 
single houses. 


» 
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(Legende siehe Seite 10) 
Ein Ausschnitt aus der neuen Siedlung 


Un secteur de la colonie nouvelle 
À sector of the new settlement 


Dieser umfaßt, wie das Beispiel auf S. 10, drei 
Hektaren und beherbergtebenfalls 2600 Einwohner: 
davon 1800 in den fünf verschiedenen Kategorien 
der Mehrfamilienhäuser und 800 in den zu Grup- 
pen zusammengefaßten Einfamilienhäusern. 


Voraussetzung ist die Gesamtplanung, welche die 
Anlage des Straßennetzes, die Lagebestimmung 
des Quartierzentrums, die Ausscheidung des ge- 
eigneten Landes für Mehrfamilienhäuser und die 
sorgfältige landschaftliche Plazierung der Ein- 
familienhaussiedlungen umfaßt. 


In diesem Ausschnitt sind sämtliche gesellschaft- 
lichen Schichten als Bewohner vertreten. Wir 
finden Arbeiter, Angestellte und Beamte in den 
Normal-Wohnungen der Mehrfamilienhaustypen, 
Ärzte, Anwälte, Direktoren in den Mehrfamilien- 
haustypen für differenzierte Wohnansprüche, 
Ledige, kinderlose Ehepaare und Künstler im 
Turmhaus, und kinderreiche Familien in den Ein- 
familienhäusern. 

Bei der Dominante des Quartiers, dem Turmhaus 
mit den Klein- und Atelierwohnungen, liegen um 
den Quartierplatz in ein- und zweigeschossigen 
Baukörpern die Gaststätten, die Läden und die 
Räume für das gesellschaftliche Leben der Quar- 
tiereinwohner. 

Ostwest - orientierte Mehrfamilienhaus - Typen 
wechseln mit solchen in Südlage. Sie beherbergen 


à die normalen Wohnungen für die niederen und 


nittleren Einkommensstufen, Ihre Gebäudeab- 
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(Légende voir page 10) 


stände von 60 bis 80 Metern (was mehr als das 
Doppelte der heutigen gebräuchlichen Distanzen 
bedeutet) sind die Grundmaße unserer Gartenhöfe. 
Diese Freiflächen werten wir aus für die zusammen- 
gelegten Pflanzgärten, 
Parkanlagen mit Spielplätzen für Kleinkinder oder 
als Nutzland für die in der Nachbarschaft liegenden 
Bauernhöfe. 


Un secteur de la colonie nouvelle 


Celui-ci comporte, comme l’exemple à la p.10, trois 
hectares et logera de même 2600 habitants; dont 
1800 dans les cing types différents d'immeubles 
de rendement, et 800 dans les maisons parti- 
culières en groupes. 


Notre projet, qui comprend le réseau routier, le 
placement du centre de quartier, la réservation 
du terrain adapté pour les immeubles et la ré- 
partition soigneuse des groupes de maisons parti- 
culières dans le paysage donné, demande comme 
condition foncière un plan compréhensif. Ce sec- 
teur réunit comme l’autre toutes les classes soci- 
ales parmi ses habitants. 


L'élément dominant du quartier est la maison- 
tour avec ses appartements-studio et ses ateliers; 
à côté se trouvent les restaurants, les magasins et 
les centres de la vie sociale du quartier, dans des 
bâtiments d’un et de deux étages autour de la 
place centrale. 


Les types d'immeubles orientés vers l’est-ouest 
alternent avec le type regardant vers le sud. Ils 
contiennent les appartements normaux pour les 


für gemeinschaftliche . 
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(For legend, see page 10) 


classes de revenu bas ou moyen. Leurs distances 
de 60 a 80 mètres (ce qui constitue le double de 
la distance habituelle en ce cas) déterminent 
l’etendue de nos jardins-cours. Ces espaces ou- 
verts nous permettent de menager des potagers 
réunis, des parcs communs avec des terrains de 
jeux pour les petits ou des champs appartenant 
aux fermes voisines. 


A sector of the new settlement 


As its precedent , it covers a ground of about 7%, 
acres and will also provide for 2600 inhabitants; 
of these, 1800 will live in the five different ca- 
tegories of apartment-houses, 800 in the groups 
of single houses. 


First condition of our planning, which includes 
street net, position of the central square, reser- 
vation of the most adapted land for apartment- 
houses and careful repartition of the single-house 
groups in the landscape, is a comprehensive gene- 
ral plan. Here also, all social classes are represented. 


The dominant element of our quarter is the high- 
house; near it are assembled, in one-to two-sto- 
reyed buildings enclosing the central square, the 
restaurants, shops and social centres of the quarter. 
The apartment-house type looking to east and 
west alternates with the south type. They contain 
the normal flats for low and middle incomes. Their 
respective distances of 60 to 80 metres — about 
the double of the distance which is currently found 
today — determine the size of the garden court- 
yards, 
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Das Mehrfamilienhaus 


L’immeuble 
The apartment-house 


Analysen über das Mehrfamilienhaus 
von heute 


L’immeuble d’aujourd’hui, essai d’analyse 
The apartment-house of to-day, functional analysis 


Das Treppenhaus 


hat viel zum schlechten Ruf der Mehrfamilien- 
haus-Wohnung beigetragen, denn es gehört zum 
Ehrgeiz der Projektierenden, die als Mindestmaße 
gesetzlich vorgeschriebenen Treppen- und Podest- 
breiten als «Maximaldimensionen» einzuhalten. 
Einer Röhre ähnlich bildet das normale Treppen- 
haus mit 10 m? Grundfläche die Verkehrsschleuse 
für 50 bis 40 Personen. Und die Podeste! 1,50 m 
breit, 2,50 m lang, für den Lift und zwei Woh- 


nungseingange, 


Der Vorplatz 

Von einem hellen Raum ist dabei meistens nicht 
zu reden, eher von einer Dunkelkammer, da nur 
die verglaste Küchentüre kiimmerliches Tages- 
licht hereinläßt. Dabei wickelt sich doch auf dem 
Vorplatz der ganze Kreuz- und Querverkehr zwi- 
schen sieben Zimmertüren ab. 


Der Wohnraum 


Dies ist der zentrale und wichtigste Raum, das 
eigentliche Gehäuse des Familienlebens. Selbst in 
Wohnkolonien, die als mustergültig bezeichnet 
werden, wird jedoch der Stube einer Vierzimmer- 
wohnung für fünf Personen nur 17 m? Boden- 
fläche eingeräumt. Davon beanspruchen die ge- 
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bräuchlichsten Möbel 6 m2, während für die Be- 
wohner noch 11 m? übrig bleiben. Zwischen den 
Möbeln sind nur noch Korridore und keine freien 
Räume vorhanden. Zusammengepfercht 
wird das Leben in der Stube zum starren Schema 
verurteilt. 


mehr 


Der Balkon 


ist bei den Bauleuten ein beliebtes Mittel zur Be- 
lebung des Fassadenbildes, man findet ihn als Ein- 
zelexemplar gleichsam «angeklebt», oder je nach 
der «Modernität» des Projektierenden als «groß- 
zügig» zusammenhängendes Bandelement. Hinter 
betonierten Brüstungen oder zierlich dekorierten 
Gitterstäben, hinter Drahtglas oder braun lackier- 
ten Holzstäben sollen die Bewohner auf 2 m? 
Grundfläche den Kontakt mit der Luft unter dem 
offenen Himmel erleben, ausgestellt im wahren 
Sinne des Wortes. 


L’immeuble d’aujourd’hui, essai d’analyse 


La cage d’escalier 


ajoute beaucoup au mauvais credit des maisons de 
rendement. La cage d’escalier habituelle, avec sa 
base de 10 m?, ressemble à un tuyau canalisant la 
circulation de 30 à 40 personnes. 


Le palier 

est plus proprement dit une chambre obscure 
qu’une piece. Le jour n’entre que par la porte 
vitrée de la cuisine. Cependant, le palier est le 
carrefour où se joue la circulation entre sept pièces. 


La salle de séjour 


est l’élément central d’un appartement. Dans les 
colonies d’habitation, une maison de quatre pièces 


‘In vielen Siedlungswohnungen muß heute die 


all 


kleine Küche auch noch als Kinderspielplatz un d 
ls Nähraum der Hausfrau dienen. = 
Die Mülleimer-Batterie vor einem Mehrfamilien- 
haus ist in der neuen Siedlung ausgemerzt: jedes 
Haus bekommt einen zentralen Kehrichtabwurf. 


comporte un séjour commun pour cing personnes 
de tout au plus 17 m? d’etendue. Quelques passages 
etroits restent ouverts entre les meubles. 


Le balcon 


est très favorisé comme décoration de façade, et 
ses parapets de beton renferment un espace de 
2 m? pretendant offrir aux locataires le contact 
avec le plein air. 


The apartment-house of to-day, 
functional analysis 


The staircase 

is one of the most responsible factors in the ill- 
fame of the apartment-house. The usual staircase 
has a ground area of 10 m? and resembles a pipe 


through which entries and exits of 50 to 40 per- 
sons are conducted. 


The landing 


is more easily to be called a dark-room, than a 
room. Light penetrates only through the glass 
kitchen door, although all the traffic between the 
rooms goes through it. 


The livingroom 


is the central and most important room. In settle- 
ment houses, an apartment of four rooms provides 
at best 17 m? livingroom space for five persons. 
A few open passages are left between the furniture. 


Balconies 


are a popular means of enlivening a facade; on an 
area of 2 m? enclosed by concrete parapets, the 
inhabitants are supposed to enjoy the contact with | 
the open air. | 
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Grundlagen zur Projektierung 


Points de départ déterminants pour nos projets 
Basic principles for projecting 


Das Treppenhaus 


In einem mehrstöckigen Mehrfamilienhaus sollte 
zwischen den Wohnungseingängen und der Treppe 
als Verkehrsfläche ein Raum für separate Ein- 
gangspodeste geschaffen werden, um die Störun- 
gen, welche durch die Zirkulation der 30 bis 40 
Bewohner verursacht werden, von den Wohnungen 
abzutrennen. 


Der Vorraum 


Von der Eingangstüre gelangt man durch die 
Veranda (4) in den Vorraum (12), welcher so di- 
mensioniert ist, daß er zu einem bewohnbaren 


Bestandteil der Wohnung ausgestaltet werden 
kann. Er hat direktes Licht und gute Belüftung 
und kann auch als Spielplatz der Kinder benützt 


werden. 


Der Wohnraum 


bildet mit der Veranda, der Küche und der Diele 
eine Raumeinheit. Er läßt sich mit den Möbeln 
in Wohn- und EBplatz unterteilen, wobei auch für 
das Spielen der Kinder Fläche vorhanden ist. Der 
Wohnraum allein mißt 25 m?. Nach Abzug der 
6 m? Standfläche der Möbel bleiben 
Person 3,8 m?. 


19 m?, pro 


Die Veranda 

ist 7 m? groß und bildet einen zusätzlichen Wohn- 
raum in freier Luft; sie ist vor Einblick, Regen und 
Wind geschützt. 


Points de départ déterminants pour nos projets 
La cage d’escalier 

Dans un immeuble de plusieurs étages, un espace 
devrait être créé pour séparer les paliers d’entree 
aux appartements et la circulation sur l’escalier. 
Les appartements seraient ainsi isolés du bruit 
causé par le va-et-vient des 50-40 habitants. 


Le vestibule 

La porte d’entrée conduit par la véranda (4) dans 
le vestibule (12) qui est de dimensions propres à en 
faire un élément habitable de l’appartement. Il 
est éclairé à jour direct et bien aéré et pourrait 


servir aux Jeux des enfants. 


La salle de séjour 

avec la véranda, la cuisine et le vestibule forment 
un espace uni. Elle peut être divisée en coin de 
séjour et coin pour les repas par la disposition des 
meubles, laissant assez de place pour les jeux des 
enfants. La salle de séjour seule mesure 25 m?. En 
déduisant les 6 m? occupés par les meubles, il reste 
19 m?, soit 5,8 m? par personne. 


La véranda 
constitue une piece de séjour additionnelle de 7 m? 
d’étendue, exposée à l’air frais, mais abritée des 


regards, de la pluie et du vent. 


Basic principles for projecting 

The staircase 

In an apartment-house the entrances to the flats 
must be separated from the traffic area of the 
staircase by a proper landing, isolating the interi- 
ors from the disturbances caused by the circulation 
of 50-40 inhabitants. 


Legende zu Grundriß siehe Seite 12 / Légende du 


plan voir page 12 / For plan legend, see page 12 
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Das Treppenhaus / La cage d’escalier / The stair- 
case 
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Der Vorraum / Le vestibule / The lobby 
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Veranda 


The lobby 


The entrance leads through the veranda (4) into 
the lobby (12) 
become an inhabitable room. It is directly lighted 


which is well dimensioned and has 


and well aired and can serve as playroom for the 


children. 


The livingroom 

and the veranda, kitchen and lobby are united to 
a single space element. It can be divided into 
livingroom corner and corner for meals by the 
furniture, leaving enough space for the children’s 
games. The livingroom alone measures 25 m?. 
Deducting the necessary 6 m? for the furniture, 


leaves us with 19 m?, 1. e. 5,8 ? per person. 


The veranda 
with its extension of 7 m° constitutes ıdditional 
livingroom in the open, sheltered from view and 


from rain and wind. 
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Das Mehrfamilienhaus 
mit Ostwest-Orientierung 


1 /inuneuble orienté vers l’est et l'ouest 
Apartment-house looking to east and west 

Ans wirtschaftlichen Gründen (Preis des Bau- 
landes, Baukosten und Distanz vom Arbeitsort) 
müssen auch in der neuen Siedlung 50 % aller 
Wohnungen - nämlich diejenigen für Familien der 
mittleren und niederen Einkommensstufen mit 2 
oder mehr Kindern — im Mehrfamilienhaus unter- 
gebracht werden. Obwohl viele Architekten, der 
konzentrierten Bebauungsziffern wegen, zu diesem 
Zweck mit Vorliebe Hochhäuser planen, glauben 
wir doch, daß Wohnhäuser mit 5, höchstens 7 


Ansicht von Westen 
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Geschossen fiir solche Familien das Richtige s 
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Um rationell zu sein, legen wir drei Wohnungen 


an ein gut dimensioniertes Treppenhaus und aus 
ästhetischen Gründen vereinigen wir drei Woh- 
nungstypen in einem Bau: die große Wohnung mit 
6 Stockwerken, sowie die mittlere und die Klein- 
wohnung mit je 7 Stockwerken. Dadurch wird das 
Mehrfamilienhaus in der Höhe differenziert und 
eine Monotonie der Fassade vermieden. Auch die 
offenen Veranden, die den geschlossenen Körper 
durchbrechen, tragen zu einer lockeren Außen- 
gestaltung bei. Die kleinen Fenster im sichtbaren 
Backstein ergeben mit den großen Fensterpartien 
im verputzten Teil einen willkommenen Wechsel. 
Der Hauseingang wird nicht, wie üblich, mit zier- 
lichen Vordächern betont; an deren Stelle tritt 


Vue de ouest 


Bei der Projektierung achten wir ferner darauf, 


ye 


parkieren, fiir die durch die wechseln 

bedingten Umstellungen, für das Anlie 
Post und Nahrungsmitteln und für die 
heimkehrenden Vater wartenden Kinder. 


daß die Zimmereinteilung variabel ist und nur die 
tragenden Wände fixiert sind, denn sowohl die 
Anzahl wie die Größe der Zimmer sollen sich nach 
den Bedürfnissen der Bewohner richten. Vom 
Treppenhaus gelangen wir in die Veranda, den 
offenen Empfangsraum der Wohnung. Die Küche, 
als «Werkstatt » der Hausfrau, liegt zwischen der 
als «Gartenraum » ausgebildeten Veranda, der 
Diele und dem Wohn-Eßraum. Von ihrem Ar- 


View from west 
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beitsplatz aus übersieht die Mutter den Eingang 
und den Spielplatz der Kinder. Veranda, Küche 
und Wohnraum haben den Ausblick nach Westen. 
Schlafzimmer, Bad und WC liegen auf der Ost- 
Bad 


Wohnung sind Eltern- und Kinderzimmer, links 


seite: rechts neben dem der Vier-Raum- 


davon, nahe beim Wohnungseingang, ist das Zim- 


mer für die Großmutter, den Gast oder den 


größeren Sohn vorgesehen (Variante 2). 

Die Subventionsvorschriften würden das gut dimen- 
sionierte Treppenhaus, vor allen Dingen aber die 
Veranda, kaum zulassen, daher bauen wir ohne 
Staatsbeitrag, wenn möglich aber auf Land mit 
verzinsbarem Baurecht. 

Die kleine Wohnung für Alleinstehende miBt24m?, 
C 


sie kostet bei 6 % Verzinsung des Anlagewertes, in- 


klusive theoretische Landkosten, 50 Fr. im Monat. 
Die Drei-Raum-Wohnung für 4 Personen hat eine 
Fläche von 70 m? und kostet im Monat 130 Fr., 
wobei die Amortisationsquote relativ hoch ein- 


gesetzt ist. Die heute subventionierten Wohnungen 
dieser Größenordnung beanspruchen gleichviel 
Fläche und kosten im Monat ebenfalls 130 Fr. 

Die große Wohnung für 6 Personen (Eltern, 2 Mäd- 
chen und 2 Buben) erhält 90 m? Fläche, ebenfalls 
inklusive Veranda. Diese Wohnung kostet im Mo- 
nat 160 Fr. — eine tragbare Miete für einen Fa- 
milienvater mit einem monatlichen Einkommen 
von 800 Fr. Zirka 40 Fr. von diesem Monatszins 
entfallen 


der Bauschulden 
und sınd einer Spareinlage von 480 Fr. im Jahr 
gleichzusetzen. (Siehe « Wohnungseigentum » S. 27) 


auf die Amortisation 


N 


L’immeuble orienté vers l’est et l’ouest 


Les conditions économiques demandent que 50 % 
des appartements dans la nouvelle colonie d’habi- 
tation soient placés dans des maisons pour plu- 
sieurs familles. 

Nous sommes convaincus que pour les familles 


avec enfants les maisons à 
étages forment la moyenne juste. 


cing, maximum sept 
La largeur 
variée des unités d'habitation aide à différencier 
la forme du cube, les vérandas ouvertes interrom- 
pent le corps compact, et le nombre inégal d’etages 
— les petits appartements se montent à sept, les 
appartements plus grands à six étages — fournit 
une différenciation verticale. 

L'entrée est accentuée, non pas par le petit abri 
habituel, maïs par un grand vestibule. Cette pièce 


1 

Eine Fassade aus gebranntem Stein. 

Der Backstein hat durch seine Farbe und Struktur 
seine eigene Schönheit. Weshalb wird sie immer 
unter dünner Putzschicht verborgen ? 

Bauen mit sichtbar gelassenem Material zwingt 
zum präzisen Konstruieren. 


2 
Ableitungs-Systeme mit Eternitröhren der Eter- 
nitwerke AG., Niederurnen, sind leicht montier- 
bar. 

Die in großer Zahl aus dem Lager erhältlichen, 
vorfabrizierten Form- und Verbindungsstücke er- 
leichtern eine saubere Führung, und die auf Stock- 
werkshöhe fertig zusammengebauten Systeme ver- 
einfachen die Montage und verkürzen die Bauzeit. 
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1 Treppenhaus / Cage d’escalier / Staircase 

2 Lift / Ascenseur 

5 Kehrichtabwurf/Fente pour les déchets/Refuse 
4 Veranda 

5 Küche / Cuisine / Kitchen 
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Drei-Raum-Wohnung 
Appartement de 5 pièces y = 
Three-room flat 


7 Wohnecke / Coin de sejour/ Easy-chair corner 
8 Badzimmer mit Waschmaschine / Bain avec 

lessiveuse / Bathroom and washing-machine 
8a Badzimmer und WC / Bain et WC / Bath 


and WC 

9 WG 

9a WC und Dusche 7 WG et ehe / WC and 
shower 


10 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Chil- 
dren’s bedroom 

11 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ 
bedroom 

12 Vorraum- plan / Vestibule-espace de jeux / 
Lobby-playroom 


sum 
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Four-room flat 


Ein-Raum-Wohnung 
Appartement d’une piece 
One-room flat 


BE 


il 


abritée 
tes: préparation des poussettes pour les enfants, 
dépôt pour les bicyclettes, vestiaire en cas de mau- 


a été déterminée par les nécéssités suivan- 


vais temps, réception d’enyois de poste et de four- 
nisseurs, salle d’attente pour les enfants se mettant 
à l’encontre de leur père. 

Nous tâchons d’atteindre une disposition variable 
des pièces. 

La cuisine, comme centre de travail de la ména- 
gère, se trouve en position centrale entre la véranda 
qui forme une piece-jardin, le vestibule et la salle 
de séjour. 

La véranda, la cuisine et la salle de séjour ont la 
vue vers l’ouest. 

Les chambres, le bain et WC sont situés à l’est. 
Les règlements concernant les subventions d’état 
n’accepteraient probablement pas la large cage 


5 Grundrißvarianten der Vier-Raum-Wohnung 

5 variantes pour le plan de l’appartement de 4 
pieces 

varlations of the four-room flat 
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d’escalier, et surtout pas la veranda; nous cons- 
truirons done sans subventions, mais si possible, sur 
un terrain a bail. 


Apartment-house looking to east and west 


Economic reasons demand that 50 % of the flats 
be provided in several-family houses. 

For families with children, a height of five, at the 
most of seven storeys seems to us the best solution. 
The various sizes of living units help to differen- 
tiate the cube, the open verandas interrupt the 
compact body of the building, and the distinct 
numbers of the storeys — the smaller flats add up 
to 7, the larger ones to 6 storeys — provide a ver- 
tical differentiation. 

The entrance is not accentuated by the usual small 
decorative shelter; this has. been replaced by a 


EBplatz / ji Coin pour les repas / Corner for meals . 


Vier-Raum-Wohnung 
Appartement de 4 piéces 


15 Wohn-Schlafraum / Chambre-séjour / Bed- 


and living-room 

14 Abstellraum / Débarras / Storeroom 

15 Speisekammer / Garde-manger / Larder 

16 Schlafnische / Alcôve / Sleeping-berth 

17 Eventuell Kinder- oder Gastzimmerchen / 
Chambrette pour les enfants ou pour un höte / 
Spare children’s or guest room 

18 Zimmer der Dame / Boudoir / The lady’s 
room 

19 Herrenzimmer / Studio de monsieur / Smoking- 
room 

20 Großmutter / Chambre de grand’mere / 
Grandmother’s room 

21 Arbeitsplatz / Coin de travail / Study corner 

22 Säugling / Chambre de bébé / Nursery 
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large entrance hall offering shelter and room for 


the following necessities: preparing children’s 
prams, parking bicycles, adapting clothing to bad 
weather, receiving post and goods, children’s wait- 
ing for their father. 

A variable disposition of the rooms is especially 
cared for. 

The kitchen, being the working space of the house- 
keeper, is situated in the centre, between the 
veranda which has been developed into a garden 


the lobby. 


kitchen and livingroom have view to the west. 


area, the livingroom and — Veranda, 


Bedrooms, bath and WC are situated to the east. 
As the subsidiary regulations would probably not 
permit the large staircase, and especially not the 
veranda, we shall build without state contributions, 
but if possible on lend-lease land. 


1 

Türzargen der Metallbau AG. Zürich. Diese werden 
im Rohbau versetzt und erhalten die Farbe der 
Wand. Die Türe selbst kann aus Naturholz sein. 
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Der in Form und Konstruktion mustergültige 
Unterputz-Kippbalkenschalter der Firma Adolf 
Feller AG., in Horgen, für den modernen Woh- 
nungsbau. 
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Die ee der Aermo G.m.b.H., Zn sind 
in ihren Maßen den Dimensionen unserer Wohn- 
und Schlafräume angepaßt. 


Z 


3 : 

Die praktische und schöne Küche der Firma 
E. Göhner AG., Zürich, ist als Standard-Typ er- 
hältlıch. 

4 

Das sprossenlose Carda-Fenster der E. Gühner AG. 
in Zürich. Im geöffneten Zustand läßt es den 
_Fenstersims frei und beansprucht keinen Raum. Es 
bleibt in jeder Lage fixiert und ermöglicht die 
beste Luftzirkulation. 

5 

Die Lamellenstoren der Metallbau Koller AG., in 
Basel, für Wohnung und Arbeitsraum. 


maisons dans l'immeuble», un type d’appar- 
tement personnel 

«The private homes in the apartmment-house», an 

apartment-house type for differentiated needs 


Wir wollen der Monotonie unserer Siedlungen zu 
begegnen versuchen. Die städtebaulichen Grund- 
lagen alleih genügen nicht, es fehlen uns neue Ele- 
mente, die wir in dem zu schaffenden Kunstwerk 
des Stadtbildes als mitgestaltende Instrumente ein- 
setzen können. Der Inhalt eines Hauses ist neben 
der Konstruktionsart und den verwendeten Ma- 
terialien der wichtigste formbestimmende Faktor. 
Schon beim normalen Mehrfamilienhaus haben 
wir festgestellt, daß unsere Siedlungen eine Kon- 
zentration verlangen. Die Sehnsucht nach dem 
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Einfamilienhaus ist sicher gefördert worden, weil 
die gebräuchliche Mehrfamilienhaus- Wohnung 
den differenzierten Ansprüchen nicht genügen 
konnte. Wir wissen, daß die Baulandreserven un- 
serer Städte dem Wunsch nach dem individuellen, 
großen Einfamilienhaus Einhalt gebieten, beobach- 
ten jedoch, daß diese Häuser weit über die geo- 
graphischen Grenzen der Vororte hinaus die Sied- 
lungsbilder beeinflussen. | 

Wir suchen eine Lösung, sie heißt: 


Die «wachsenden» Wohneinheiten 

Eine freie Erdgeschoßfläche als Eingangshalle und 
als gedeckten Spielplatz. Vier doppelgeschossige 
Wohneinheiten — mit Auskr gen an den Fassa- 
den zur architektonischen Betonung der einzelnen 
Wohnelemente — liegen in blockartiger Rahmen- 


konstruktion übereinander; auch letztere bildet ein 
wichtiges Gestaltungselement der Kuben. Der 
Schnitt zeigt in den unteren zwei Einheiten die ver- 
schiedenartige Verwendung des Verandaraumes, 
oben die Ausbauméglichkeiten des umschlossenen 
Rahmens. Das Treppenhaus verjiingt die Podest- 
breiten nach oben, gemäß der abnehmenden Be- 
nützerzahl. Die Wohnung im alten Mehrfamilien- 
haus ist bei Bewohnern mit größeren Ansprüchen- 
nicht sonderlich beliebt und zwar: 

1. weil die Bewohner, schichtenweise angeordnet, 
eng über- und nebeneinander leben; die Musik des 
ersten Stockes ist im dritten Stock hörbar. Also 
reservieren wir zwei Geschosse für eine Wohnung 
und begegnen damit der engen Schichtung. Wir 
trennen den Bodenbelag von der darunterliegenden 
Decke und versuchen eine maximale Schallisolation 
zu erreichen. 


Südwest-Ansicht des Typs «Die Häuser im Haus» 


Vue de sud-ouest du type «Les maison dans l’im- 
meuble » 


| View from south-west of the type «The private 


homes in the apartment-house» 
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2. weil die räumlichen Möglichkeiten sehr be- 
grenzt sind. Der Wohnraum des Menschen ist aber 
wichtig als mitbestimmender Lebensfaktor. In 
der teueren Wohnung geben wir dem Wohnraum 
große und differenzierbare Maße, auch in der drit- 
ten Dimension. 

3. weil der starr festgelegte Grundriß das Wohnen 
in eine einmalige feste Form prägt. Wir versuchen, 
einen räumlichen Rahmen zu finden, der dem Ge- 
staltungswillen des Bewohners großen Spielraum 
läßt und die Anpassung an die finanziellen Mög- 
lichkeiten erlaubt. 

4, weil nur das Wohnen im festumschlossenen 
Rahmen berücksichtigt ist, denn der angefügte 
Balkon bietet ja keinen Ersatz für den Garten. Wir 
legen die Veranda, einen großen, gartenähnlichen 
Raum, zwischen Treppe und Wohnung. Darin ge- 


deihen die Pflanzen, die heute in den Stuben als 
Zimmerlinden und Palmen den spärlichen Ersatz 
für die Natur und das organische Wachstum bilden. 


«Les maisons dans l’immeuble», un type d’ap- 
partement personnel 


Nous avons tous l’ambition de vaincre la monotonie 
de nos colonies d’habitation, mais les éléments nou- 
veaux nous manquent qui décideraient de nouvelles 
solutions, 

L’élément principal qui détermine la forme d’une 
maison est son contenu. 

La nostalgie des maisons | ılieres est due au 
fait que Vappartement d’immeuble ne suffit pas 
aux exigences d’une vie différenciée. Nous proposons 
une solution nouvelle: 


Schnitt 
Coupe 


Cut 


Les unit "hal atom ont "a 


meuble d sh de ÿ.: 


Quatre unités d’habitation à deux étages se trou- 
vent une au-dessus de l’autre, dans une construc- 
tion à châssis en guise de soutien. 

La cage d'escalier est à paliers rétrécis vers le 
haut. 

L’appartement d’un immeuble à l’ancienne n’est 
pas très favorisé : 

1. parce que les habitants y vivent en couches 
serrées une au-dessus de l’autreet unecontre l’autre. 
Nous réservons donc deux étages pour chaque 
appartement, 

2. parce que le cadre des pièces est étroit. Nous 
créons un séjour spacieux et susceptible de 
changement. 


Eine Wand aus Insulux-Glasbausteinen auf der 
Ostseite der Veranda und als Glaswand des Treppen- 
hauses. Die Wärmedurchgangszahl K — 2,5, ein 
doppelverglastes Fenster K = 6. 

Die im Innern angeordneten lichtbrechenden 
Prismen verursachen Undurchsichtigkeit, die 
Insulux-Glasbausteine sind schalldämpfend und 
lassen 70 % bis 90 % des Lichtes in den Raum. 


‚Generalvertretung Dangel & Co., Zürich. 


Der Boden der Ve ist mit geschliffenen 
Natursteinplatten auf wasserdichtem Asphalt- 
belag gedeckt. Das Pflanzenbassin wird betoniert. 
Nach den Angaben der Spezialisten Hauenstein 
Söhne, Rafz, muß das Bassin eine Wasserablei- 
tung erhalten, um das Entstehen von saurer Erde 
zu verhüten. Über den Ablauf und auf die Boden- 
fläche legen wir einen Rost von Ziegel-Scherben, 
der als Filter dient und die Atmung fördert. 

Die Erdmischung: Komposterde, Mistbeeterde, 
dazu Lauberde, Sand und Torfmull ergibt für 
unsere Pflanzen den besten Nährboden. 

Nun pflanzen wir immergrüne Büsche und Stau- 
den — der Gärtner hat ein großes Sortiment — sogar 
solche, die bei unseren Bedingungen bis 4,50 m 
Höhe erreichen, 


Die Linoleum AG., Giubiasco, hat eine Boden- 
platte entwickelt, die sich für die Bodenelemente 
der wachsenden Galerie hnet eignet. Wir 
verlegen in die Unterzüge, en 
Ösen der Wand ruhen, hochstehende Holzbalken 

und zwischen diese Tafeln; zwischen 
den verleimten Leisten je einen Filzstreifen zur 
Schalldämpfung und fest auf diese Tafel verleimt 
die Linoleum-Quadrate, die mosaikähnlich oder 
uni verlegt werden können. 
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Die «wachsende» große Wohneinheit 
La grande unité d’habitation extensible 
The larger extensible living unit 


g 

Die Méblierungsméglichkeiten sind schon von An- 
fang an groß. Ein Junggeselle kann sich neben 
seinem Arbeitsraum, Atelier oder Biiro den Schlaf- 
raum und angrenzend den Wohnraum einrichten. 
Er benützt Schränke, Büchergestelle oder Stell- 
wände zur Unterteilung. Die Miete beträgt monat- 
lich 275 Fr., dafür erhält er einen 116 m? großen, 
atelierartigen Raum mit einfachem Innenausbau. 
2 

Später braucht der Mieter die ganze untere Fläche 
zum Arbeiten und Wohnen. Er erweitert das Ga- 
leriegeschoß mit standardisierten Bauelementen 
um zirka 10 m? — die Montage ist im Ursprungs- 
stadium bereits vorgesehen — und erhält neben dem 


Bad einen 
er ihn mit einem Geländer oder einer festen Wand. 
gegen den Wohnraum ab, Gleichzeitig verbessert 
er den Innenausbau: auf den Rohverputz der Wände 
wird eine Vertäferung oder ein Wandbehang an- 
gebracht. Er verzinst fortan die entstandenenMehr- 
kosten und bezahlt 50 Fr. mehr im Monat. 

a 

Der Mieter heiratet. Er läßt sich auf dem Galerie- 
geschoß ein separates Schlafzimmer einbauen, wo- 
durch der Wohnraum nur noch gegen die Fenster- 
wand im Westen zweigeschossig bleibt. (Die neu 
hinzugekommenen, standardisierten Bestandteile 
sind mit schwarzen Strichen markiert.) Die Woh- 
nung bietet nun zwei Personen Platz und kostet 
$35 Fr. im Monat. 


4 
Das erste Baby kommt und die Kinderschwester 
braucht auch ein Zimmer. Der Wohnungseigen- 


N eben, Wen eee tümer 


5 a Siar z Se re La . 
Wert und at ene Dewohnbare Fiche von 179m» BR - 
für den vierköpfigen Bestand seiner Familie, | 


5 | 
Bei maximalen Ausbaumöglichkeiten für 7 Per- 
sonen wird ein Teil der Veranda auf Galeriehöhe 
ausgebaut. Der neue Raum kann als Elternschlaf- 
zimmer oder — vom Treppenhaus aus zugänglich 
gemacht — als Büro und Arbeitsraum benützt wer- 
den. Nun mißt die Wohnung 200 m? und kostet in 
diesem Zustand 400 Fr. im Monat. 

Der Anlagewert der ganzen Einheit plus Land- 
anteil und Anteil an den n Räumen des 


Hauses liegt 55 % tiefer als beim individuellen 
Einfamilienhaus mit gleichem Inhalt und außer- 
dem brauchen wir für 8 Einheiten nur 2000 m? 
Land, statt 6000 m2. 


nern 
. locataire vivant en installera sa chambre et 


sa salle de séjour à côté de sa pièce de travail. 


DY cheisira des parois mobiles on des placards pour 


= = 


| gers Wenn dm? ane de sent an 
Pintere Ben | ! de terrain au lieu de 6000 m2. 


Le loyer mensuel se monte à 275 fr. 


ie ana nos ne unes 
eher con 


espace de travail. Il agrandira la 


chambre & coucher. Mappers ee 

mais deux personnes. 

4 ; 

Le premier bébé — la nurse aura besoin d’une 

chambre. Le locataire demande de nouveaux élé- 

ments d’habitation, qui lui fourniront un espace 

vital de 175 m?. 

5 

L’expansion maximale logera sept personnes. La 

pièce nouvelle peut être atteinte de l’escalier. 

Cet appartement aura une &tendue de 200 m? et 

ee par mois. La valeur de placement 

est plus petite de 33 % que celui d’une maison 
, et de plus, 8 unités exigent 2000 m? 


The possibilities of arranging the apartment are 


10 m? with 


erst. À bachelor vil site hi bedroom and 
beside his study. Movable partitions or 

coe alls Gl divide his living space. 

The rent is 275 fr. a month, 

2 

Later on, the occupant will need all his lower floor 

as working space; he enlarges his gallery by about 

standardized elements. He will now 

pay 50 fr. a month more rent, the interest on the 

additional building price. 

5 


The occupant marries, he needs a new bedroom. 
The flat in this stage will lodge two persons. 

4 = 

The first baby comes, and its nurse will also need 
a room. New building elements increase the living 
area to 175 m?. 


5 

The last degree of extension offers room for seven 
persons. The new room can be made accessible 
from the staircase. 

The flat now has a total area of 200 m3, and will 
cost 400 fr. a month, The invested value is 35 % 
less than that of a single house, and besides this, 
‚only 2000 m? area are needed for 8 units, 
instead of 6000 ms. 


Zwei Beispiele der formschönen und praktischen 
Möbel der Wohnbedarf AG., Zürich. 

Der Eßtisch, Entwurf Bellmann, ist zerlegbar. Die 
Gurtenstühle, Entwurf Saarinen, sind leicht und 
dennoch sehr strapazierfähig. Der Kolonialstuhl 
mit beweglicher Rückenlehne bietet große Be- | 
quemlichkeit und ist wegen seiner schlichten, un- 
auffälligen Form sehr beliebt. C1 ei 4 
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Tohnung: Neues Wohnen im neuen Raum! 
à träumt von einem atelierartigen Wohnen 
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weil dann durch die monatlichen Amortisationen 
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SET. | ; 
Si la pièce de séjour doit être conservée de deux 


étages sur un quart, la veranda sur la moitié de 
leur étendue, voici le maximum d’ pos- 
sible. L'appartement aura une surface de 150 m? 
et coûtera 320 frs. par mois. 
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The gallery stretches through the apartment like 
a bridge. ~ . 
7 
4partitions and a closet provide a third bedroom. The 
father lives downstairs, motherand child sleep above. 

Furniture is added with the increasing number of 


the rooms. The young man has purchased his 


The total surface is now 150 m?; the apartment 


Wenn vom Wohnraum ein Viertel u 
Veranda die Hälfte der Grundfläche z 
sig bleiben soll, dann ist die maximale Aush 
lichkeit erreicht. Die Wohnung mißt 150 m? 
kostet samt Landanteil ee! 


Birke ce pre a 
items; some additional details will be all that is _ 
een 


I the twosoney y height in to be maintained fot 
one m and half of the 


quarter of the livingroo: | 
veranda, this is the last degree of extension possible. 
costs 320 frs. a month. 


Möbeltypen, die sich für unsere «wachsende» Woh- 
nung vorzüglich eignen. Die Amri-Möbel sind aus 
verleimtem, gepreßtem Schichtholz hergestellt. 
Sie können in allen Holzarten verarbeitet werden, 
sind leicht, solid und günstig im Preis. 

Entwurf: Americo Rigiani, Architekt, Bad Ragaz 
Hersteller: Möbelfabrik Horgen-Glarus 
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w of the smaller living unit at 


basse; de même, The corner for work is low, as well as the corner 
to a sheltered intimity by the 


ior balcony con- 
nects bedrooms and veranda. pes 
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Illustration zu unseren wac 


Vohneinheiten sind, auf das Gebiet des ! 


Gestelle, aus einzelnen Elementen zusammen- 


gesteckt und mit Splinten fixiert. Die Grundele- 


mente sind Tablare, Streben und Füße. Anstelle der 
Seiten- und Rückstreben können Seiten- und 
Rückwände, sowie Türen verwendet werden. 
rennwände, Schubladen u 
À tzteile. 
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Wunsch ver- 


_gréBert und doppelseitig montiert werden. 
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Das «möblierte» Fräulein von heute 
La «demoiselle à chambre meublée » d’aujourd’hui 
Living in furnished rooms today 


1 Treppenhaus / Cage d’escalier / Staircase 
2 Lift / Ascenseur 
5 Vorplatz / Palier / Landing 
4 Kehrichtabwurf / Fente pourles déchets / Refuse 
5 Halle, Diele / Hall ou vestibule / Hall or lobby 
6 Küche / Cuisine / Kitchen 
7 Speisekammer / Garde-manger / Larder 
8 EBplatz / Coin pour les repas / Corner for meals 
9 Veranda 
10 Wohnzimmer / Salle de séjour / Livingroom 
11 Schlafzimmer / Chambre / Bedroom 
12 Bad mit Waschmaschine / Bain et lessiveuse 
Bath and washing-machine 
12a 13 Bad und WC / Bain et WC / Bath and WC 
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Der Untermieter im neuen Mehrfamilien- 
haustyp 


Le sous-locataire dans l’immeuble moderne 
Boarder’s rooms in the new apartment-house 


Der Untermieter ist ein armes Stiefkind. Ist eine 
Wohnung zu groß oder der Mietzins zu hoch, so 
wird eine Tafel vor das Fenster gehängt: «Moblier- 
tes Zimmer zu vermieten». 

In diesem Raum stehen sämtliche Möbel, die zu 
schön zum Verholzen und zu häßlich sind, um 
in die selbst bewohnten Räume gestellt werden zu 
können. Mitten in einem ihm fremden, «familiä- 
ren» Milieu mit häßlichen Möbeln haust unfrei 
der After-Mieter. 

Wir dagegen projektieren einen Wohnungstyp im 
Mehrfamilienhaus, der diesem heutigenÜbelabhilft. 
Eine kleine Wohnung für die Vermieter: ein 
kinderloses Ehepaar oder eine ältere Frau, welche 
auf einen Zusatzverdienst angewiesen ist und häus- 
liche Beschäftigung liebt. Diese Wohnung erhält 
Wohnstube,. Schlafzimmer, Bad und WC. 

Die 5 oder 7 zu niedrigen Zinsen vermietbaren 
Einzelzimmer liegen separiert nach Osten oder 
Westen, jedes erhält eine Toiletten-Nische und 
einen Wandschrank. Bad, Dusche und WC sind 
gemeinsam. 

Halle und Veranda dienen als Aufenthaltsraum. 
Die daneben liegende Küche ist groß angelegt und 
wird als kleine Pensionsküche eingerichtet. 


Le sous-locataire dans l’immeuble moderne 


Le sous-locataire est un enfant négligé. L’apparte- 
ment est-il devenu trop grand, ou le loyer trop haut, 
on met le petit écriteau: Chambre meublée à louer. 
C’est une piece qui réunit tous les meubles dont on 
veut debarrasser le propre appartement, mais 
qu’on ne trouve cependant pas assez laids pour les 
brüler. 

Le sous-locataire subit cette atmosphére étrangére 
et «familiale», contraint a vivre parmi des meu- 
bles qui ne lui appartiennent pas. 

Voici un projet pour un appartement d’immeuble 
qui constitue une solution a ce probleme actuel. 
Un petit appartement pour le loueur, un couple 
sans enfants ou une femme d’un certain äge qui 
serait contrainte à gagner en partie sa vie et qui 
aime les travaux de menage. Cet appartement 
se compose d’une piece de sejour, d’une chambre 
et de bain et WC. 

Les 5 à 7 chambres à louer à peu de frais sont 
reunies en un bloc separe vers l’est ou vers l’ouest, 
chacune ayant une niche à toilette et un placard. 
Bain, douche et WC sont communs, 

Une grande salle et une terrasse servent de séjour. 
La cuisine à côté est spacieuse, installée en cuisine 
de pension. 


Boarder’s rooms in the new apartment-house 


Lodgers in furnished rooms are not to be envied. If 

a flat is too large or the rent too high, people put 

a sign on the window: Furnished room to let. 

In this room is stored all the furniture that is too 

ugly to be wanted in one’s own apartment, and 

yet too good to be burned. 

The lodger is left to befriend himself with his 

hostile surroundings, in the ,family’ atmosphere 

of unwanted furniture. 

14 Zimmer für Untermieter / Chambre de sous- 
locataire / Room for rent 

15 Putzbalkon / Balcon de nettoyage / Balcony for 
cleaning work 
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Das Zimmer fiir den Untermieter 
La chambre pour le sous-locataire 
The lodger’s room 


In den kleinen Zimmern unserer Untermieter 


können die leicht auswechselbaren Serienmöbel 
der Aermo G.m.b.H., Zürich, verwendet werden. 
Sie erlauben eine Raumgestaltung, die den Be- 
wohner nicht beengt und worin die Möbel zu seinen 


freundlichen Dienern werden. 


Our project proposes a type of apartment-house 


flat which would solve this current problem. 

A small apartment for the housemaster or -mis- 
tress, a married couple without children or a 
single elder woman who is glad for an additional 
income and likes housework. This apartment con- 
tains livingroom, bedroom, bath and WC. 

The 5-7 lodger’s rooms are let at a low price and 
situated in a separate unit to the east or west, 
toilet bath, 
shower and WC are held in common. The hall and 


each with a corner and a closet; 


veranda serve as livingrooms, the adjoining 
kitchen is large and has the accomodations of a 


small boarding-house kitchen. 


Grundriß einer Etage 
Plan d’un etage 
Plan of a storey 
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Das Mehrfamilienhaus / L’immeuble / The apartment-house 


Das Mehrfamilienhaus / L’immeuble / The apartment-house 


Schematischer Schnitt 
Coupe schematique 
Diagram cut 


PNA RAT PET — 
Kleinwohnungen für Alleinstehende = : 
Appartements pour célibataires 
Small bachelor’s flats 


Ein- und Zwei-Raum-Wohnungen sind in klaren 
Kuben vereinigt, welche auf Pfeilern ruhen und 
an einen stark abfallenden Hang gestellt sind. Der 
zweistöckige Bautypus erhält außerdem eine Drei- 
Raum-Wohnung auf dem zum Teil ausgebauten 
Dachgeschoß. 

Die Zugangswege der Wohnungen im erhöhten 
Parterre und im ersten Stock liegen parallel zu den 
Höhenkurven; die ersteren betritt man direkt vom 
Gelände aus, die letzteren sind über kleine Brücken 
erreichbar. Freitreppen bedienen die Wohnungen 
im zweiten Stock und im ausgebauten Dachgeschoß. 
Wie der Schnitt zeigt, ist von allen Wohnräumen 
aus ein freier Blick ins Tal möglich. 


Appartements pour celibataires 


Des appartements d’une et de deux pieces sont 
reunis en cubes nets poses sur des piliers, sur une 
pente raide. Le bätiment de deux etages contient 
aussi un appartement de trois pieces a l’etage 
superieur developpe en partie. 


Small bachelor’s flats 


One-and two-room-flats are composed to clear 
cubes set on pillars, on a very steep slope. The 
two-storeyed building has a further three-room 
flat in the partially developed roof storey. 


1 

Ansicht von zwei verschiedenen Kleinwohnungs- 
Bautypen am Hang / Vue de deux types de petits 
appartments differents sur une pente / View of 
two different types of small flats on a slope 

2 

Grundriß der Ein-Raum-Wohnung / Plan de l’ap- 
partement d’une piece / Plan of the one-room flat 
5 

Grundriß der Zwei-Raum-Wohnung / Plan de l’ap- 
partement de deux pieces/ Plan ofthetwo-room flat 
A 

Auch diese Möbel der AERMO G.m.b.H., Zürich, 
sind in ihren Maßen den Dimensionen unserer 
Wohnräume angepaßt. Die schlichte Formgebung 
in Naturholz trägt zu der wohnlichen Atmo- 
sphäre bei. 

5 

Sichtbar gemauerte mit Hunziker- 
Kalksandsteinen über zurückspringendem Sockel. 
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Die Terrassenbrüstung aus Aluminiumblech wirkt 


Hausecke 


leicht und undurchsichtig. 
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Habite er, um ende. zu dürfen, ak le 
Jahresgehälter. Der Mieter einer Vierzimmer- 
wohnung bezahlt z. B. 70 000 bis 80 000 Franken. 
Neu hat die Wohnung samt Anteil am Bauland, 
vielleicht 40 000 Franken gekostet. Er hat also 
deren Wert zweimal voll bezahlt! 

Legen wir jedoch einem Bauvorhaben einen 
Finanzierungsplan zugrunde, der das Wohnungs- 
eigentum zum Ziele hat, so gelangen wir zu fol- 
gendem Resultat: 

Die Mieter bilden eine Baugesellschaft als juristi- 
sche Trägerin und ein Bankinstitut oder eine Ver- 
sicherungsgesellschaft besorgt die Finanzierung. 
Der Wert untenstehender Einraumwohnung z.B. 
beträgt samt dem Anteil an schönem und teurem 
Land 21 500 Fr. Der zukünftige Wohnungs- 
besitzer leistet einen Eigenkapitalbeitrag von 
ca. 20 % oder 4500 Fr. Er hat zwei Jahre Zeit, um 
diesen Betrag einzuzahlen. 

Die erste Hypothek einer Bank beträgt 


ISO ODE eee 455 Er 
Die zweite Hypothek beträgt 4000 Fr. zu 

A done nu een large me 170 Fr 
Gebühren und Abgaben, die Einlage in 

den Reparaturenfonds, Verwaltungs- 

kosten der Baugesellschaft (zusammen 

zirka 1 % des Wertes) betragen..... 255 Fr. 
Als fester Mietzins sind zu zahlen im Jahr 860 Fr. 


Grundriß der Einraumwohnung mit Kochschrank 
Plan de Vappartement-studio à cuisine-placard 
Plan of the one-room apartment with kitchener 


Le grand appartement de deux pieces coüte 
30 000 fr. s. Notre apport se monte a 5000 fr. s. 
L'intérêt et les frais se montent à 1250 fr. s., plus 
550 fr.s. pour l’amortisation. Loyer par annee 
1800 fr. s. 

La deuxieme hypotheque est payée apres onze ans, 
la premiere vingt ans plus tard. 


Flats as the lodger’s property 


Most men pay for their lodgings from their 25th year. 
In forty to fifty years, the salary of ten whole years 
goes for rent. The amount will be twice the price 
of the apartment. 
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Wenn man die jährlich eintretende Zinsreduktion 
berücksichtigt, so ist die zweite Hypothek in 8 


Jahren zurückbezahlt. Dann erhöht sich die Amor- — 


tisationsquote der ersten Hypothek auf 570 Fr., 
und in weiteren 171% Jahren ist auch diese getilgt. 
Nach 26 Jahren ist der Mieter zum Besitzer ge- 
worden, und er wohnt vom 55. Altersjahr an so- 
zusagen gratis. Er bezahlt nur noch 255 Fr. im 
Jahr für Abgaben und Verwaltung. Zieht ein Mie- 
ter weg, so wird ihm der abgeschriebene Wert 
der Wohnung gemäß einer Einschätzung von der 
Baugesellschaft zurückvergütet. Ein neuer Mieter 
kann sich wiederum mit 20 % Eigenkapital in die 
Wohnung einkaufen und wird allmählich zu deren 
Besitzer. 


Kann nur eine Anzahlung von 2000 Fr. geleistet 
werden, so verlängert sich die Amortisationszeit um 
vier Jahre. 


Steigt jedoch das Einkommen eines Mieters, so 


kann die Amortisation erhöht und ihre Dauer ab- 
gekürzt werden. 


Die große Zweiraumwohnung kann von zwei oder 


drei Personen bewohnt werden. Sie kostet 50 000 
Franken samt Landanteil. 


Heute bezahlt man für eine solche Wohnung zirka 
1800 Fr. im Jahr bei unsubventionierten Bauten. 
Mit einem Einkommen von 9000 Fr. kann man 
sich diese Wohnung leisten. Im normalen Miet- 
verhältnis werden in 50 Jahren 54000 Fr. an 
Miete bezahlt. 


GrundriB der Zweiraumwohnung mit Terrasse 
Plan de l’appartement de deux pieces a terrasse 
Plan of the two-room apartment with balcony 


This one-room apartment is worth 21 500 fr. 
Own capital invested 20 %, or 4500 fr. 
First Marz of a bank 13.000 fr: at 


N N Ht 0 Sie Bacal eas ne 455 fr 
Second mortgage 4000 fr. at 4%, % ... 170 fr 
Taxes and fees, contribution to the repa- 
ratory fund, ine mation fees of the 
real estate society, about 1 % of the to- 
ELSE 3 ¢ ap 0. ee oie cfc 255 fr 
Eirzedinent per year. aaa. one ee ae 860 fr 
Annmalsneomesmen wie esi see 7200 fr 
US Ole Maen MOR rent. 260 fr 


leave 400 fr. to reimburse the mortgages. 
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“a 


we 


ich à aa 


a Danton uns mit 3000 Fr. ins Wohnungseigen- 
tum ein. Zinsen und Abgaben, zu den gleichen 
Ansätzen wie oben, betragen 1250 Fr., für die 
Amortisation haben wir 550 Fr. zur Verfügung, 
wenn wir den Jahreszins mit 1800 Fr. festlegen. 
Mit diesem Ansatz ist die zweite Hypothek in elf 
Jahren und die erste Hypothek in weiteren zwanzig 
Jahren vollständig getilgt. 


Le locataire propriétaire 


L’homme moyen devient locataire depuis sa 25me 


année. 

Dans les quarante ou cinquante ans de sa vie, il 
payera dix ans de salaires pour son loyer. Il aura 
payé deux fois la valeur de son appartement. 

La valeur de cet appartement-studio est de 21 500 
francs. Apport du locataire 20 %, ou 4500 fr. 


La première hypothèque d’une banque 


COMTE EAN Mirena eee 455 Er. 
La seconde hypotheque de 4000 fr. a 
FA Of inane ty door ihe ene ee 170 fr 
Frais et impöts, depöt dans un fonds de 
reparation, frais d’administration de la 
societe gerante, environ 1 % de la valeur 
ROTATION ee 255 fr 
Loyer fixe a payer chaque annee ...... 860 fr. 
Revenu par annee lp eins. ee: 7200 fr. 
118.9, reserves pour lelloyer a rar 1260 fr. 


restent 400 fr. pour l’amortisation des dettes hy- 
pothecaires. 

La seconde hypothèque sera remboursée en 8%, 
ans, la premiere 17%, ans après. 

Si le revenu augmente pendant la periode d’habi- 
tation, le chiffre d’amortisation peut étre augmenté, 
raccourcissant la durée. 


The second mortgage will be repaid in 84% years, 
the first 171% years afterwards. 


If the income is raised during the period of habi- 
tation, the reimbursement rate may be increased, 
thus shortening the period. 


The large two-room apartment costs 50 000 Swiss 
francs. We invest a sum of 3000 Swiss francs. 
Interest and expenses amount to 1250 Swiss francs 
a year, 550 Swiss francs go for repayment rates. 
Annual rent 1800 Swiss francs. 


The second mortgage is repaid after eleven years, 
the first twenty years afterwards. 


1 

Die Wände dieser Küche sind mit Glanzeternit 
der Eternit AG., Niederurnen, verkleidet. Als 
Bodenbelag, als Abdeckung der Tischfläche und 
Da- 
durch entsteht eine Einheit zwischen Wand und 


fiir die Hocker wurde Linoleum verwendet. 


Apparaten, zwischen Boden und Möbeln. Dies hilft 
optisch den Raum vergrößern und schafft Hy- 
giene. In der modernen Küche spielen Wasser, 
Rauch und Dampf keine große Rolle mehr. 


2 
Ein formschöner Wasserhahn der Firma AG. 
Oederlin & Cie., Armaturenfabrik und Metall- 
gießerei, Baden, für den Spültisch der Küche. 
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Das Wohnungseigentum / Le locataire propriétaire / Flats as the lodger’s property 


Zu 


Das lurmhaus mit Klemwohnungen / La maison-tour aux ateliers et studios / Ihe high-house with small apartments and studıos 


Das Turmhaus mit einem neuen Mehrfamilien- 
haustyp links und Verkaufsläden rechts 


La maison-tour ayant un nouveau type d’immeuble 
a gauche et des magasins de vente a droite 


The high-house with a new type of apartment- 
house to the left and shop rooms to the right 


Das Turmhaus mit Atelier- und 
Kleinwohnungen 


La maison-tour aux ateliers et studios 
High-house with small apartments and studios 


Das wichtige Vertikalelement der neuen Siedlung: 
4 schlanke Kuben, jeder auf quadratischem Grund- 
riB, ergeben zusammen den kristallartigen, in der 
Höhe differenzierten Körper. Vom Quartierplatz 
mit seinen Läden und Gaststätten gelangt man 
direkt in die Eingangshalle des Turmhauses, und 
aus dieser führt, an Stelle einer Treppe mit Stufen, 
eine bequem angelegte Rampe mit 9 % Steigung 
nach oben. Nach jeder Viertelsdrehung der Rampe 
findet man auf der entsprechenden Höhe einen 
Wohnungseingang mit dazugehörigem Lift. Die 
Liftschächte als zurückgesetzte Trennungsglieder 
der 4 Kuben lassen indirektes Tageslicht durch 
ihre Außenwand in Glasbausteinen hindurch und 
erhellen Rampe und Wohnungseingänge. 

Von den 71 Wohnungen, die der Turm beherbergt, 
erhalten 64 ihre Orientierung nach Süden; die 
Fenster sind so angeordnet, daß kein fremder Ein- 
blick möglich ist. 

Das Südelement übernimmt 32 Einzimmerwoh- 
nungen mit der geschlossenen Küche und dem 
Duschenraum mit WC. 

Im Ost- und im Westelement liegen je 16 Woh- 
nungen für 2-5 Personen: ein geräumiger Wohn- 
raum mit Fenstern nach Süden und zwei Schlaf- 
zimmer mit Fenstern nach Westen bzw. ein großer 
nach Süden und Osten gelegener Wohnraum und 
ein nach Osten orientiertes Doppelschlafzimmer. 
Die Kiichen, im Westblock auch das Bad, werden 
mit einblickhemmenden, jalousieartigen Fenster- 
öffnungen versehen. 

Im Nordelement liegen die 7 zweigeschossigen 
Ateliers mit großen durchgehenden Nordfenstern. 
Der Wohnplatz erhält das Licht von Westen, die 


Schlafräume auf der Galerie sind nach Westen 


und Osten orientiert. 


La maison-tour aux ateliers et studios 


L’element vertical important de la nouvelle colo- 
nie: Quatre cubes élancés sur un plan carré s’unis- 
sent en un corps cristallin, de hauteur différenciée. 
De la place centrale du quartier avec ses magasins 
et ses restaurants, on entre directement dans la 
cour d’entrée de la maison-tour et de là, on monte 
aux appartements par une rampe commode de 
9% d’elevation tenant lieu d’escalier. Chaque 
quart de tour de la rampe conduit, a la hauteur 
correspondante, a une entrée d’appartement avec 
un ascenseur attenant. 

Les cages d’ascenseur reculées divisent les quatre 
cubes, apportant un jour indirect dans la cour, 
éclairant la rampe et les entrées par leurs parois 
extérieures en éléments de verre. 

64 des 71 appartements contenus dans la tour 
donnent sur le sud, et les fenétres sont arrangées de 
façon à rendre impossible tout regard de l’exterieur. 
Le bätiment cöte sud contient 52 appartements 
d’une seule piece avec cuisine séparée et douche 
avec WC. — L/aile est et l’aile ouest ont 16 ap- 
partements chacune, pour 2-3 personnes: une 
grande salle de sejour ouverte vers le sud et 
2 chambres à coucher dont les fenêtres vers l’ouest, 
ou une grande salle de séjour du côté sud et est 
et une chambre double du côté est. Les cuisines 
et dans l’aile ouest aussi les salles de baïn, ont des 
fenêtres protégées contre tout regard de l’extérieur 
par une construction en jalousie. 

7 ateliers de deux étages occupent l’aile nord, les 
grandes fenêtres des ateliers recevant la lumière 
du côté nord, les chambres et le séjour orientés 
vers l’est et l’ouest. 


For English translation, see page 51 


A Einzimmerwohnung (1-2 Betten) / Apparte- 
ment d’une piece (1-2 lits) / One-room flat 
(1-2 beds) 

B Zweizimmerwohnung (2-5 Betten) / Apparte- 
ment de deux pieces (2-3 lits) / Two-room flat 
(2-3 beds) 

C Atelierwohnung (5-5 Betten) / Appartement- 
studio (3—5 lits) / Atelier flat (3-5 beds) 


Rampe / Ramp 
2 Wohnungseingang / Entrée aux appartements 
/ Entrance to the flats 
5 Lift / Ascenseur 
+ Kehrichtabwurf / Fente pour les déchets / Re- 
fuse 
5 Zugang zu den Einzimmerwohnungen / Acces 
aux appartements d’une piece / Entrance to the 
one-room flats 
6 Vorplatz / Palier / Landing 
7 Bad und WC / Bain et WC / Bath and WC 
8 Dusche und WC / Douche et WC / Shower and 
WC 
9 Küche / Cuisine / Kitchen 
10 Kochnische / Réchaud / Kitchener 
11 Wohnplatz / Séjour / Living area 
12 Wohn-Schlafzimmer / Chambre-Séjour / Bed- 
and livingroom 
15 Arbeitsplatz / Coin de travail / Study corner 
14 Atelier 
14a Luftraum-Atelier / Espace d’air atelier / Air- 
space atelier 
15 Elternzimmer / Chambre des parents / Pa- . 
rents’ bedroom 
16 Zimmer der Dame / Boudoir / The lady’s room 
17 Zimmer des Herrn / Studio de monsieur / Smo- 
king-room 
18 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Chil- 
dren’s room 
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nte im Turmhaus 


(For legend, see 


elements 


GrundriB der 4 Eleme 


_ high-house 


Das Turmhaus mit Kleinwohnungen / La maison-tour aux ateliers et studios / The high-house with small apartments and studios 
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Der Schnitt zeigt, wie die Zugangsrampe sich als 
Spirale um den kreisrunden Lichthof nach oben 
dreht. 
worden. Die Wohnungseingänge liegen je um den 


Das übliche Treppenhaus ist vermieden 


vierten Teil der Geschoßhöhe versetzt überein- 
ander. Wir haben grundsätzlich neu überlegt, da 
es sich um eine Verkehrsanlage für 140 Personen 
handelt. Diese Lösung schafft zudem einen neuen 
architektonischen Ausdruckswert: eine Spirale im 


quadratischen Raum. 


La coupe fait voir la rampe d’acces tournant en 
spirale montante autour de la cour centrale ronde. 
Nous avons evite ainsi la cage d’escalier habituelle 
Les entrees aux appartements se 
trouvent reportees une au-dessus de l’autre d’un 


aujourd’hui. 


quart de la hauteur d’etage. Il fallait partir d’une 
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base toute nouvelle, car il s’agit ici d’une voie de 
Notre solution 
amene en outre une nouvelle valeur formelle: une 


circulation pour 140 personnes. 


spirale dans un espace carre. 


The cut shows an entry ramp circling in a rising 
spiral around the cylindrical inner courtyard. The 
usual staircase has been avoided. The entrances to 
the apartments are levelled one-fourth the height 
of a storey above each other. We have started our 
considerations from a new basis, for a passage per- 
mitting easy circulation for 140 persons was 
needed. Besides, a new formal element has been 


created by this solution: a spiral moving in a 


square space. 
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Erdgeschoßgrundriß / Plan du rez-de-chaussee / Plan of the ground floor 
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19 Eingangshalle / Grand vestibule / Entry hall 

20 Gedeckter Eingang / Entrée couverte / Co- 
vered entrance 

21 Kellerräume / Souterrains / Cellar and storage 
Restaurant 

23 Boulevard-Restaurant / Restaurant de boule- 
vard / Restaurant on the street 


(Übrige Legenden siehe Seite 28 / Légendes voir 
aussi page 28 / For other legends, see page 28) 


Ateliermöblierung in einem Wohnraum eines Hau- 
ses der Siedlung «Rainacker» in Rekingen (Aar- 
gau), Architekten Cramer + Jaray + Paillard, 
SIA, Zürich. Tisch in Esche und Glas, nach Ent- 
wurf der Architekten. Sitzmöbel: Wohnbedarf 
AG., Zürich - Basel. 
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Das Wohnatelier im Turmhaus 


L’atelier-studio dans la maison-tour 
Apartment and studio in the high-house 


Ateliers sind die Stiefkinder im heutigen Woh- 
nungsbau. Die meisten Künstler wohnen und ar- 
beiten in Mansarden und Hinterhöfen, 
praktischen und billigen, der künstlerischen Arbeit 
würdigen Räumen fehlt. 

In unserem Projekt kann die Atelierwohnung von 


weil es an 


einem Künstlerehepaar bewohnt werden. Das Ate- 
lier, der Wohnplatz mit einer Couch für den Gast, 
die Küche mit dem EBplatz und das Bad befinden 
sich auf dem unteren Geschoß, während auf der 
Galerie Eltern- und Kinderzimmer untergebracht 


sind. 
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1 Grundriß Ateliergeschoß / Plan de l’atelier / 
Plan of the atelier 


2 GrundriB GaleriegeschoB / Plan de la galerie 
Plan of the gallery 
5 Blick vom Atelier gegen Wohnteil und Galerie 


/ Vue de l’atelier, en haut l’appartement et la 
galerie / View from the atelier towards the flat 


and the gallery 


(Legende zu den Grundrissen siehe Seite 28) 
(Légende pour les plans voir page 28) 
(For plan-legends, see page 28) 


L’atelier-studio dans la maison-tour 


La question des ateliers est trés peu considérée dans 
l’erection d’habitations; 
habitent dans les mansardes ou les arriere-cours, 


les artistes travaillent et 


ne trouvant pas de pieces adaptées au travail de 
l’artiste, A un prix raisonnable. Ce studio peut loger 
un couple artiste. L’atelier, le coin de séjour et un 
couch pour un höte, ainsi que le bain et la cuisine 
avec le coin pour les repas, se trouvent a l’etage 
inférieur. Les chambres pour les parents et pour 
les enfants sont sur la galerie. 


Apartment and studio in the high-house 


Artists’ studios are ungratefully treated in building 
plans; our artists work and live in garrets and back- 


The high-house with small apartments 
and studios (see page 28 


An important vertical element in the new settle- 
ment: 4 narrow cubes, on a quadrangular base 
each, are joined to a crystalline building differen- 
tiated in height. 


From the central square with its shops and re- 


staurants, we come directly into the entry yard of 


the high-house; here, we find a comfortable ramp 
with 9% 
y quarter of a turn is marked by the 


leading upwards instead of a stairway, 
ascent. Every 
entratice to a flat on the corresponding level, with 
an elevator beside it. 

The elevator tubes, combining the four cubes, are 
slightly set back, letting an indirect daylight into 
the courtyard through their glass casing, and also 
lighting the entrances and the ramp. 

64 of the 71 flats contained in the tower have south 
orientation; the windows are arranged so that the 
interior cannot be overlooked. 

The south wing contains 32 one-room flats with 
separate kitchen and shower with WC. 

The eastern and western wing are occupied by 
16 flats each, lodging 2-5 persons, providing spa- 
cious livingroom to the south and 2 bedrooms with 
windows to the west, or large livingroom to south 


All the 


kitchens, as well as the bathrooms of the western 


and east and double bedroom to the east. 


wing, have windows protected against onlookers by 
a venetian — blind construction. 

rn 
The 


ateliers with large uninterrupted windows to the 


northern wing contains the 7 two-storey 


north, the livingrooms and bedrooms are oriented 


to the east and west. 


yards, suitable and dignified lodging and working 


space is hardly to be afforded. This studio offers 
lodgings for an artist couple; the atelier, the 
livingroom corner with a couch for a guest, the 
kitchen and corner for meals and the bathroom 
are on the lower floor, while parents’ and chil- 


dren’s bedrooms are on the gallery. 


Ein Atelier im Sinne unseres Projektes 
Un atelier selon notre projet 
An atelier, as projected by us 


/ The hirh-house with small anartmentc and ehidinc 


/ La maison-tour aux ateliers et studios 


Das Turmhaus mit Kleinwohnunoen 


Das Einfamilienhaus / La maison particuliere / The single house 


Das Einfamilienhaus 


La maison particuliere 
The single house 


Grundsätzliches über das Siedlungs- 
Einfamilienhaus von heute 


Quelques arguments essentiels sur la maison par- 
ticuliere en file d’aujourd’hui 
Basic facts about the settlement-house of to-day 


Im Abschnitt «Die neue Siedlung in Zahlen» haben 
wir festgehalten, daß rund 20% der gesamten Be- 
völkerung in Einfamilienhäusern leben. Dabei sind 
die Kreise, die in individuellen Einfamilienhäusern 
d.h. Landhäusern und Villen wohnen, nicht mit- 
einbezogen. Diese Kategorie lassen wir zum vorn- 
herein in unserer Betrachtung weg, denn die spe- 
zielle Aufgabenstellung, wie Raumprogramm, 
Lage und zur Verfügung stehende Mittel ist zu 
vielgestaltig, um in diesem Zusammenhang be- 
handelt werden zu können. Außerdem werden 
diesem Problem viele Fachzeitschriften und eine 
große Literatur gewidmet. 

So wie es heute gebaut wird, hat das Einfamilien- 
haus in der Siedlung in den letzten Jahren keine 
grundsätzliche Entwicklung erfahren. Ausgangs- 
punkt beim Projektieren ist stets eine mißver- 
standene Wirtschaftlichkeit: der kleinste um- 
baute Raum wird zum Mustertyp erhoben. Für 
das Siedlungseinfamilienhaus für kinderreiche 
Familien wird in den meisten Fällen eine drei- 
geschossige Anlage gewählt: Waschküche und 
Vorratsräume -im Keller, Hauseingang, Küche, 
Wohnstube und vielleicht ein Schlafzimmer im 
Erdgeschoß, 2 bis 5 weitere Schlafzimmer und 
Bad im ersten Stock und — auf einer vierten Höhen- 
lage — Abstellräume unter dem Dach. Die ver- 
schiedenen des Wohnens 
minimale Räume gepreßt und oft fehlt eine Be- 
ziehung derselben untereinander. Die Hausfrau 


Funktionen sind in 


verrichtet ihre täglichen Arbeiten auf minde- 
stens drei verschiedenen Geschossen, was gegen- 
über dem eine wesentliche 
Verschlechterung in betrieblicher Hinsicht be- 
deutet. 

Lediglich in den Details — Sitwierung, grundriß- 
liche Gestaltung und freiere Anwendung von 
verschiedenen Baumaterialien — werden immer 


Mehrfamilienhaus 


wieder neue Teillösungen versucht und kleine 
Verbesserungen erzielt: Für ein Einfamilienhaus, 
das 38 000 Fr. kostet, werden normalerweise 
5500 Fr. für die Arbeiten unter dem Terrain ver- 
wendet. Meist steckt ein Drittel des Hauses im 
Erdreich. Die ausgegrabene Erde legt man vor 
das Haus und gestaltet damit ebene Plätze und 
steile Böschungen, eine künstliche Landschaft als 
Verzerrung der ursprünglichen Topographie. Mit 
kleinerem Keller und einer guten Anpassung der 
Geschosse an das Terrain machen die Aushub- 
arbeiten jedoch nur 2800 Fr. aus. Wir sparen 
also 2700 Fr. und können dafür im Badzimmer 
eine automatische Waschmaschine und in der 
Speisekammer neben der Küche einen kleinen 
Kühlschrank einbauen. 

Aber durch Korrekturen allein lassen sich grund- 
sätzliche Fehler nie ausschalten. 

Eine grundsätzliche neue Lösung des Einfamilien- 
hauses ist die im Jahre 1943 erbaute Siedlung 
Gwad bei Wädenswil. Sämtliche Wohn-, Schlaf-, 
Wirtschafts- und Nebenräume liegen auf einem 
Geschoß. Statt der normalen vertikalen Trennung 
mit Brandmauern entstand hier die horizontale 
Ineinanderverschachtelung der einzelnen Häuser 
unter sorgfältiger Anpassung der einzelnen Zeilen 
an die Neigung des Geländes. Die Abdeckung mit 
flachen Dächern gewährleistet jedem Haus die 
gleich gute Aussicht und Besonnung. 

Die fortschrittliche Gesinnung der Gemeinde- 
behörden, welche der Genossenschaft das ganze 
Land im die aktive Mit- 
arbeit und die finanziellen Beiträge der Industriel- 


Baurecht überließen, 


len sowie die Aufgeschlossenheit der Bauherr- 
schaft, d.h. der Siedler und deren Arbeitgeber, 
und Bankinstitut 
ermöglichten die Verwirklichung unserer Ideen. 


nicht zuletzt das belehnende 


Quelques arguments essentiels sur la maison 


particulière en file d’aujourd’hui 


Dans notre chapitre «La colonie nouvelle par 
chiffres d'habitants», nous avons constaté qu’en- 
viron 20% de nos habitants logent dans des mai- 
sons particulières. Ici, nous ne comptons pas les clas- 
ses vivant dans des maisons particulières individu- 
elles, c’est-à-dire dans des maisons de campagne et 
villas. Nous laissons tomber d’avance cette caté- 
gorie, les conditions que pose ce genre de bäti- 
ments, programme intérieur, situation et moyens 
à disposition étant trop individuellement variées 
pour être discutées ici. Il existe d’ailleurs une 
vaste littérature s’occupant de ce problème. La 
maison particulière de colonie comme elle se 
construit aujourd’hui n’a point vue de développe- 
ment fondamental dans ces dernières années. Le 
point de départ des projets est toujour une 
épargne mal comprise: le type qui se concentre 
sur un minimum d'espace est l’ideal. 

Dans la plupart des cas, un bâtiment de trois 
étages est choisi pour la maison de colonie devant 
servir à une famille nombreuse: la buanderie et 
les provisions au souterrain; l’entrée, la cuisine, 
la salle de séjour et peut-être une chambre au 
rez-de-chaussée; 2-5 chambres et le bain au 
premier étage, et sur un quatrième plan quelques 
débarras sous le toit. Les différentes fonctions de 
vie sont comprimées sur un minimum d'espace; 
il ne reste plus rien d’un rapport de fonction entre 
les pièces. La ménagère voit son travail réparti sur 
trois étages au moins, ce qui augmente de beau- 
coup l'effort nécessaire par rapport à l’apparte- 
ment d'immeuble. 

Seul dans les détails, soit situation, soit coordination 


te o! 


de construction on cherche et on tr 
améliorations : io le TN RTE 
Dans une maison particulière coûtant 58 000 fr. s., 
5500 fr.s. sont normalement employés pour les 
travaux sous terre. Un tiers du bâtiment se trouve 


‘en général sous le sol, La terre des excavations se 


met devant la maison et sert à faire des terrasses 
et des berges, un paysage artificiel dénaturant 
la topographie originale. Avec une cave plus 
petite et une bonne adaptation des différents 
étages au terrain, les soubassements ne coûtent 
plus que 2800 fr. s. Nous faisons donc une épargne 
de 2700 fr. s., ce qui nous permet d'installer dans 
la salle de bain une lessiveuse automatique, et 
dans le garde-manger, près de la cuisine, un petit 
frigorifique. 

Mais les fautes essentielles ne se laissent pas 
corriger par les détails. 

Une solution toute nouvelle pour la maison parti- 
culière a été atteinte dans la colonie de Gwad sur 
Wädenswil, construite en 1943. Toutes les pièces, 
le séjour, les chambres, le service, les débarras se 
trouvent sur un même étage. Au lieu de la sépara- 
tion habituelle verticale par murs mitoyens, nous 
avons posé les maisons partiellement une au-dessus 
de l’autre, en adaptant soigneusement les files 
au terrain incliné. Les toits plats assurent à toutes 
les maisons la même vue et la même exposition 
au soleil. 


Basic facts about the single settlement-house 
of to-day 


In our chapter "The new settlement in its numeral 
proportions’, we have said that about 20 % of our 


Ansicht eines freistehenden Einzelhauses in der 


Siedlung Gwad bei Wädenswil. Die Siedlung 
wurde von Hans Fischli, Architekt BSA, Zürich, 
und Oskar Stock, Architekt, Zürich, im Jahre 1945 
erbaut. 


Vue d’une maison particuliere independante dans 
la colonie d’habitation Gwad sur Wädenswil. La 
colonie a été construite en 1943 par les architectes 
Hans Fischli, BSA, et Oskar Stock, à Zurich. 


View of an independent single house in the settle- 
ment Gwad near Wädenswil. The settlement was 
built in 1943 by the architects Hans Fischli, BSA, 
and Oskar Stock, Zurich. 


inhabitants live in single houses. We are not coun- 
ting among these the persons living in individual 
single houses, i. e. in country houses and villas. 
This category is to be excluded in advance from 
our consideration, as its special problems, such as 
interior programme, situation and available means 
are too varied. Besides, most of our reviews and 
architectural literature are devoted to this subject. 
The single settlement-house as it is currently built 
to-day has seen no essential new development in 
the last few years. The basis for every project is 
a shortsighted thriftiness, so that the smallest 
possible interior space represents the ideal solution. 
In most cases, a three-storey building is chosen for 
settlement-houses which are destined for numerous 
families: laundry and storage rooms in the base- 


ment, entrance, kitchen, livingroom and perhaps 
one bedroom on the ground floor, 2-3 rooms and 
the bath upstairs and storage rooms on a fourth 
level under the roof. The different functions of 
living are restricted to a minimum space. There 
is no spatial coordination of functions. The house- 
keeper has to do her daily work on at least three 
different levels, which means a great increase of 
work in comparison with an apartment-house flat. 


Detail ameliorations, as situation, ground plan- 
ning, freer use of different building materials are 
continually being sought for and sometimes found: 
A single house costing 38 000 Swiss francs usually 
needs 5500 Swiss francs for underground con- 
structions. One third of the house is mostly under- 
ground. The earth from the excavations is piled 
up in front of the house, making terraces and 
steep embankments, an artificial landscape 
distorting the primary ground structure. With a 
smaller cellar and a good adaptation of the 
different storeys to the slope, these same excava- 
tions cost only 2800 Swiss francs. The economized 
2700 Swiss francs allow us an automatic washing- 
machine in the bathroom and a refrigerator in the 
larder beside the kitchen. 
But these detail achievements do not correct a 
fundamental mistake. 

An essentially new solution has been tried in the 
houses of the settlement Gwad near Wädenswil. 
All the rooms, bedrooms, livingrooms, service- 
rooms and storage are on the same floor. Instead 
of the normal vertical separation by party-walls, 
the houses are grafted partially one into the 
other, the single files well adapted to the sloping 
terrain. The flat roofs leave every house equally 
open to view and sun. 


Ansicht einer Einfamilienhauszeile in der Siedlung 
Gwad. Der Schnitt zeigt die Ineinanderverschach- 
telung der einzelnen Häuser. Wie aus dem Grund- 
riß ersichtlich, liegen die Wohn- und Schlafräume, 
die Wirtschafts- und Nebenräume auf der glei- 
chen Geschoßhöhe. 


Vue d’une file de maisons particulieres dans la 
colonie de Gwad. La coupe fait voir la maniere 
dont les differentes 
l’autre. Pieces de sejour et chambres, pieces de 
service et pieces secondaires se trouvent sur le 
méme plan. 


maison entrent une dans 


View of a row of single houses in Gwad settlement. 
The cut shows how the single houses are grafted 
one into the other. As seen on the plan, living- 
and bedrooms, servicerooms and sparerooms are 
all on the same floor. 
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1 Wohnzimmer / Sejour / Livingroom 

2 Schlafzimmer / Chambre / Bedroom 

3 Küche / Cuisine / Kitchen 

4 Waschküche und Bad / Buanderie et bain 
Wash-house and bath 

WG 

Windfang / Entree / Entry 

Geräteraum / Outils / Tools 

Keller / Cave / Cellar 

Sitzplatz im Freien / Coin de séjour en plein air | 
Corner for outdoor living 
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(Alfol der 


M. König, Zürich) sind als Isolationsmaterial ge- 


Aluminium-Folien Firma Dr. ing. 
gen Kälte und Wärme vorzüglich. 

In der Siedlung Gwad wurden die Außenwände 
Die 


Siedler haben die Montage selber übernommen, 


und Dächer mit diesem Material versehen. 


die geringen Heizkosten einiger Winter beweisen 
die Richtigkeit der Wärmedurchgangs-Zahlen. 
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Das Einfamilienhaus / La maison particuliere / The single house 
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Romont, Canton de Fribourg, Beispiel einer alten Siedlung / Exemple d’une colonie d'habitation d’autrefois / An old settlement 
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Eine neue Einfamilienhaus-Siedlung, von der unteren Straße her gesehen / Une nouvelle colonie de maisons particulières, vue de la rue d’en bas / A new 


settlment of single houses, seen from the lower street 


Die Einfamilienhaus-Siedlung am Hang 


Colonie de maisons particulières sur terrain en pente 
Settlement of single houses on a slope 


Maurer und Zimmerleute bauten früher die 
Wohnhäuser und schufen nach logischem Plan, 
doch ohne geschriebene Gesetze, Dörfer und 
Städte. Sie fügten aus dem Stein des Baugrundes 
die Mauern und setzten die Kuben als erfaßbaren 
Maßstab sinnvolle, von 


menschlicher Hand geschaffene Krönung. 


der Landschaft, als 
Im Innern der Städte verstanden die Vorfahren 
Räume zu schaffen, und die Mauern erfüllten einen 
doppelten Zweck. Sie umschlossen den Wohn- 
raum der Menschen, als Hülle des nach innen ge- 
richteten Lebens und begrenzten nach außen den 
Platz und die Straße, den Hof und die Gasse, die 
offenen Räume der Stadt. 

Die offenen Räume sind in unseren Siedlungen ver- 
loren gegangen. 

Gestaltungsdrang, « Architektur» hat sich vor Jahr- 
zehnten des kleinsten Bauwerks bemächtigt, Ori- 
ginalität und Selbstsucht im Kleinen, Geschäfts- 
geist gepaart mit öder Monotonie im Großen, ha- 
ben das Siedlungsbild verzerrt und an Stelle der 
einstigen Krönung ist die Verletzung des Land- 
schaftsbildes getreten. 

Die zum Schutz erlassenen Gesetze, der Verkehr, 
die Hygiene und die mächtige Sehnsucht nach 
Freiland haben noch nicht zu neuer Schönheit ge- 
führt. 

In unserer neuen Einfamilienhaus-Siedlung sind 
die Häuser als einzelne Elemente zu einer Ge- 
samtheit vereinigt. 


Die Hausmauern bilden die räumlichen Grenzen 
der Höfe und Gärten. Je acht Häuser liegen im 
wechselnden Rhythmus an der gedeckten Gasse, 
mit offenem Gesicht gegen Sonne und Land: ein 
altes organisches Vorbild in neuer Form. 


Colonie de maisons particulières 
sur terrain en pente 


Nos ancétres savaient créer des espaces libres a 
Vintérieur de leurs villes, et les murs répondaient 
a un double but: ils enfermaient le séjour prive, 
sauvegardant la vie intime des familles, et ils 
délimitaient a l’exterieur les rues et les places, 
les cours et les ruelles, les espaces ouverts de la 
ville, centres de la vie commune, de la société de 
leur temps. Ces espaces ouverts manquent dans 
nos colonies modernes. 


La tendance a l’individualisme, la «formule archi- 
tecturale» se sont emparés depuis un siécle de la 
construction du plus petit bätiment; l’individua- 
lisme et la manie de l’originalité dans les details, 
se doublant de mercantilisme et de monotonie 
plate dans l’ensemble, ont détruit Vharmonie de 
nos colonies. L’habitation humaine, loin d’étre 
un couronnement, avilit le paysage. 

Les lois préventives, le trafic, l’hygiene, et la 
nostalgie de la campagne ouverte n’ont pas encore 
conduit vers une nouvelle esthétique. 


Les maisons de notre nouvelle colonie s’assemblent 
comme les éléments d’un tout organique. 


Les murs des maisons délimitent à l’extérieur les 
cours et les jardins. Huit maisons ensemble forment 


un groupe longeant en un changement rythmique 
une allée couverte, à vue ouverte vers le soleil et 
le paysage: c’est l’ancien organisme 
transposé dans nos formes modernes. 


naturel 


Settlement of single houses on a slope 


Our ancestors knew how to create open spaces in 
their town organisms, and their walls had a 
double purpose: they enclosed the private home, 
sheltering individual family life, and they encir- 
cled streets and squares, yards and lanes on the 
outside, delimiting the open community centres 
of town life. These open spaces are missing in our 
modern settlements. 


architectural ambition 
have usurped even the smallest building for the 
past hundred years, individualism and craze for 
originality in the details paired with barest mono- 
tony and wholesale mercantilism, have destroyed 
the unity of our settlements. No longer a crow- 
ning, they are an insult to nature. 


Individual assertiveness, 


Prohibitive laws, traffic regulations, hygienic 
measures, and the craze for open country have 
not yet led to new beauty. 


The houses of this settlement join as the elements 
of an organic body. 


The walls sheltering the interior delimit the 
courts and gardens on the outside. Every eight: 
houses form a rythmically changing group along 
the covered passage, with an open view to sun and 
landscape: the old organic unity in a new form. 


ee % 
ew 
À 2 
; a i WA 
À OD 
ec at 


ait 


Hier, am Stadtrand, wohnen Familien mit drei bis 
vier Kindern, welche sich an den Pflanzen des 
Gartens freuen und die Tiere lieben. Im Garten- 
hof stehen in der Wiese Blumen und blühende 
Biische — nicht die kleinen, emsig erstellten Ge- 
musebeete: griines Durcheinander im Sommer 
und erdfarbige Leere vom Herbst bis im ‚Frühling. 
In unserer Siedlung liegen die Gemüsegärten an 
geeigneter Stelle abseits und sind groß angelegt 
wie Äcker. Der Stall für die Kaninchen der Kinder 
ist am Ende des Gartens im vorgelagerten Haus 
eingebaut — nicht als hölzerne Zierde, als Schöpfli 
mit Schleppdach oder als Überbleibsel vom 
Bauernhaus dutzendfach vor jeder Stadt zu unserer 
«Freude» anzutreffen. 

Der Zugang zum Haus führt durch eine gedeckte 
Gartenhalle, welche am Siedlungsweg liegt. Von 
der Gartenhalle aus sind der Geräteraum, der 
Keller und das Bad mit der Waschmaschine er- 
reichbar. Die große Stube ist in Wohnecke und 
EBplatz unterteilt. Eine geradläufige, bequeme 
Treppe führt von hier aus in das Obergeschoß, 
wo sich die Schlafzimmer der Eltern und Kinder 
befinden. Die Wände der einzelnen Zimmer sind 
verstellbar und deren Größe kann je nach den 
Erfordernissen der Familie variiert werden. 


L’appartement au bord de la ville pour les familles 
de 5-4 enfants qui aiment la nature et les ani- 
maux. La cour-jardin est un pré avec des fleurs et 
des buissons — non une serie de petites plates-ban- 
des à choux soigneusement arrangées, une pro- 
fusion de verdure en été et un large espace de 
terre nue de l’automne au printemps. 
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Dans notre colonie, les potagers se trouvent a part, 
en grande culture, comme des champs. La cage 


-pour les lapins des enfants fait partie de la maison 


precedente, au bout du jardin — non comme 
«motif» en bois, en forme de hangar, ou comme 
reste de la vieille ferme qui fait ailleurs notre 
«jo1e». 

On entre dans la maison par une piece-jardin 
couverte donnant sur le chemin de communica - 
tion. De la piéce-jardin, on atteint la chambre 
d’outils, la cave et le bain avec la lessiveuse. La 
grande piece de séjour est divisee en coin de 
séjour et en coin pour les repas. Un escalier droit 
et commode mène d’ici a l’étage supérieur, où 
se trouvent les chambres des parents et des en- 
fants. Les parois sont mobiles, permettant d’accom- 


moder la grandeur des pieces aux besoins de la 
famille, 


The house on the town border for families with 
3—4 children who want to enjoy the contact with 
plants and animals. The garden court is a lawn 
with flowers and bushes, — not the usual neatly 
arranged vegetable plot, a profusion of plants in 
summer and a large square of open brown earth 
from autumn to spring. 

In the new settlement, the vegetable plots are at 
a suitable distance, and large, like fields. The 
children’s rabbit hutch is built in the back of the 
preceding house, at the end of the garden — not as 
a picturesque wooden decoration with hanging 
roof, or as a remnant of the old farmhouse, to be 
found in ’’delightful”’ scores on every town border. 
The entrance to the house leads through a covered 
garden hall lying on the communication path. 


Ein intimer Garten von Eugen Fritz € Co., Zü- 
rich. So wie in diesen zwei Beispielen sollen die 
Gartenhöfe in unserer Siedlung aussehen. Ein paar 
Nutzbäume spenden den Dessert und beherbergen 
die Nistkästen der Singvögel, darunter blühende 
Schönheiten, das Ganze ein kleiner, geliebter 
Garten. 


Toolshed, 


washing-machine are accessible from here. The 


cellar and the bathroom with the 


large livingroom is divided into easy-chair corner 
and corner for meals. A straight comfortable 
staircase leads from here into the upper storey 
with the parents’ and children’s bedrooms. Parti- 
tions are movable, so that the size of the rooms 
can be varied according to the needs of the family. 
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1 Windfang / Entrée / Entry 

2 Vorplatz zu WC und Bad / Petit palier devant 
WC et bain / Landing in front of bath and WC 

5 Badzimmer mit automatischer Waschma- 
schine / Bain avec lessiveuse automatique / 
Bathroom with automatic washing-machine 

4 WC 

5 EBplatz / Coin pour les repas / Corner for meals 

6 Küche mit Kühlschrank / Cuisine avec frigori- 
fique / Kitchen with refrigerator 

7 Wohnraum / Salle de sejour / Livingroom 

8 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ 
bedroom 


Teilgrundriß der Einfamilienhaus-Siedlung 
Colonie de maison particulieres, plan de detail 
Detail plan of the single-house settlement 


11 Arbeits- und Schlafplatz des Herrn / Coin de 
travail et de repos pour monsieur / Study corner 
and sleeping berth for the gentleman 
Galerie-Sitzplatz / Coin de séjour sur la galerie/ 
Easy-chair corner on the gallery 

Gartenhalle / Piéce-jardin / Garden hall 
Geräteraum / Outils / Tools 

Keller / Cave / Cellar 


12 


15) 
14 
15 


9 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Chil- 16 Kleintiere und Geflügel / Basse-cour / Poultry- 
dren’s bedroom yard 
% — 10 Zimmer der Dame / Boudoir / The lady’s 17 Garten / Jardin / Garden 
sae ave Re Rae room 18 Garage 


Ecke eines Gartenhofes. Eugen Fritz & Co., Zürich 


Schnitt / Coupe / Cut 
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Ein alter Weiler im Flachland / Une communauté d’habitation d’autrefois, sur terrain plat / An old community centre in flat contry: Herzwil, Gemeinde 


Köniz, Kt. Bern 


Die Einfamilienhaussiedlung im Flachland: 
Der neue «Weiler» 


Colonie de maisons particulieres sur terrain plat: 
La nouvelle communaute d’habitation 

Settlement of single houses in flat country: Our 
new community 


Pressemeldung: Die Baugenossenschaft «Kinder- 
wohl» hat die Bewilligung erhalten, zu den nor- 
malen Bedingungen der Subventionsvorschriften 
160 Reihen-Einfamilienhäuser an der Pestalozzi- 
straße zu erstellen. 

Und so sieht es nach zwei Jahren aus: Zwei neue 
Straßen, zwölf Sträßchen und zwanzig Häuser- 
reihen, zwölf längs- und acht quergestellt. Alles 
sehr nett und recht sauber, wie eine Kompagnie 
Soldaten im Ausgangs-Tenue. 

Früher bauten die Bauern ihre Häuser in kleinen 
Gruppen und lebten in Weilern. Jeder wohnte in 
seinem eigenen Haus mit Hof, Scheune und Stall, 
aber viele Rechte waren gemeinsam. Der Weiler 
war eine kleine Siedlung, vom Inhalt her begründet 
und auch formal als Einheit wirkend, wie unser Ziel. 
Hier zeigen wir den Ausschnitt aus einem neuen, 
aus vier «Weilern» bestehenden Quartier. Jeder 
«Weiler» hat sechs zweistöckige Einfamilien- 
häuser für kinderreiche Familien mit niederen 
Nebenbauten an der Straße und den Höfen, sowie 
einen dreigeschossigen Bau mit sechs Kleinwoh- 
nungen an der Stirnseite des Hofes. Jedes der Ein- 
familienhäuser hat die Vorteile eines Eckhauses. 
Das Land des Bauern oder Gärtners wahrt die 
Distanz der einzelnen «Weiler» zueinander. 


Colonie de maisons particulieres surterrain plat: 
La nouvelle communaute d’habitation 


Publication de presse: «La Société Coopérative 
‚Habitations pour enfants‘ a été autorisée à cons- 
truire à la Pestalozzistrasse 160 maisons parti- 
culières en rangées, conformes aux conditions 
habituelles de subventionnement. » 


Deux ans plus tard, voici le résultat: deux rues 
nouvelles, douze petites ruelles et vingt rangées de 
maisons, dont douze en long et huit en large. Ordre 
parfait, comme pour une compagnie de soldats à 
la parade. 


Les anciens paysans construisaient leurs maisons en 
groupes, vivaient dans les bourgs, en petites com- 
munautés étroitement liées. Chacun habitait sa 
propre ferme, ayant sa cour, sa grange et son 
étable, et jouissant de la plupart de ses droits en 
commun avec ses voisins. Communauté naturelle, 
déterminée par la façon de vivre et représentant une 
unité formelle, tout comme nous le chercherons. 
Nous montrons ici une partie d’un quartier nou- 
veau. Il se compose de quatre communautés 
d'habitation, constructions basses le long des rues 
et des cours, et maisons de deux étages pour les 
familles ayant beaucoup d’enfants. Toutes les 
maisons projetées ont les avantages des maisons 
bout-de-file. Dans chaque communauté se trouve 
un bâtiment de trois étages faisant façade à la 
cour, occupé de six petits appartements. 


Le terrain libre d’un jardinier ou d’un paysan 
s’entrepose entre les différentes communautés. 


Settlement of single houses in flat country: 
Our new community 


News item: «The Cooperative Building Company 
‚Children’s quarters‘ has received permission to 
construct 160 single-family houses in rows on the 
Pestalozzistrasse, according to the usual subsidiary 
conditions. » 

This is what we find after two years: two new roads 
and twelve lanes, twenty rows of houses, twelve set 
alongside and eight transversally. Everything nice 
and orderly, like a company of soldiers on parade. 
In old times the farmers built their houses in 
small groups and lived in villages, in small com- 
munal centres. Everyone had his own house with 
its courtyard, its barn and its stable, sharing his 
rights with his neighbours. A small community 
determined by the life it expressed, and achieving 
formal unity, as we are trying to achieve it. 

A section of a new quarter. It consists of four 
housing communities with low buildings along the 
roads and courtyards, two-storey houses for fami- 
lies with many children. Every community has a 
three-storeyed building to the front of the yard, 
housing six small flats. 

Open gardening or agricultural areas separate the 
single communities. 


Group of four new housing communities 

Groupe de quatre communautés d'habitation nou- 
velles 

Gruppe von vier neuen «Weilern» 


Das Einfamilienhaus / La maison particulière / The sinele house 


Das Einfamilienhaus / La maison particuliere / The single house 


Untersuchen wir den Siedlungsbau im Flachland 
von heute, so stellen wir fest, daß unbefriedigende 
Regeln gelten: 

1+2 

Das Bauland wird in rechteckige Felder geteilt 
und schmale Häuser werden zu langen Reihen 
zusammengefügt. Ein paar Quadratmeter Keller-, 
plus Erdgeschoß-, plus ObergeschoB-, plus 
Estrichfläche ergeben den Traum: das Einfami- 
lienhaus, die Sehnsucht des rechtschaffenen 
Mannes. Mit seinen Räumen auf vier Geschossen 
und dem Landstück, schmal und lang wie ein 
Teppichläufer, befriedigt es den Anspruch auf 
«naturverbundenes Wohnen». 

Sechs solche Einfamilienhäuser benötigen 1750 m? 
Land, pro Haus sind dies 290 m? und pro Bewohner 
zirka 60 m2. 

3 +4 

Wir versuchen eine andere Lösung: Statt Streifen 
und Rechtecke wählen wir das Quadrat als unsere 
Grundform, dieses unterteilen wir in kleine Qua- 
drate und setzen die Häuser, verbunden mit niedri- 
gen Nebenbauten, in diese Felder. Statt eines 
schmalen Zugangsweges längs der einförmigen 
Fassade entsteht in unserem Beispiel ein großer 
Innenhof mit Sitzbänken unter den Bäumen, einem 
grünen Spielplatz, einem Planschbecken und einem 
Sandhaufen für die Kleinen. Er bildet das Zentrum 
des «Weilers» und ist das gemeinsame Eigentum 
der Wohngemeinschaft, ein Hof wie früher in der 
Burg oder im Städtchen. Garagen schließen ihn 
gegen die Verkehrsstraße ab. 

Außerdem erhält jedes Einfamilienhaus einen 
separaten, für sich abgeschlossenen Garten, einen 
weiteren Raum im Freien. 

Bessere Landausnützung, Mischung der Bautypen 
und die Verhütung einer Uniformität der gesell- 
schaftlichen Schichten veranlassen uns, zu jeder 
Gruppe von sechs Einfamilienhäusern einen drei- 
geschossigen Mehrfamilienhaustyp mit Klein- 
wohnungen für kinderlose Ehepaare zu stellen. 
Für diese Lösung, den neuen «Weiler», benötigen 
wir die gleich große Fläche an Bauland, wie sie 
für das oben erwähnte Beispiel einer heutigen 
Siedlung erforderlich ist, nämlich ebenfalls 60 m? 
pro Bewohner. 


Une analyse des colonies construites sur terrain 
plat montre qu’on accepte toujours encore ces 
regles peu satisfaisantes: 

14.2 

Diviser le terrain en rectangles, construire des 
maisons en longues rangées. Quelques metres car- 
res de soussol, de rez-de-chaussee de premier 
étage et de grenier accomplissent cet objet de réve 
— la maison particulière — passion de l’honnete 
bourgeois. Ses pieces réparties sur quatre étages et 
son morceau de terrain, long et etroit comme un 
tapis de corridor, doivent répondre aux exigences 
d’un «retour à la nature». 

Six maisons particulières demandent, à l’état actuel, 
1750 m? de terrain. Ceci fait 290 m? par maison, 
et environ 60 m? par personne. 

5 +4 

Tächons donc de trouver une autre solution. Au 
lieu du rectangle et de la bande étroite, choisissons 
un carré comme base; divisons-le en petits carrés 
et posons nos maisons dans ces carrés, non isolées, 
mais jointes par de petits bâtiments secondaires. 
Au lieu d’un chemin accompagnant une façade 
ennuyeuse, notre exemple produit une grande 
cour commune avec des arbres et des bancs, un 
terrain de jeux vert, une piscine et une sablière 
pour les petits. Elle constitue le centre de la 
communauté, appartenant à tous ses habitants, 
une cour comme on la trouvait jadis dans un 
château où un bourg. Des garages la séparent de 


la circulation dans la rue. 

Chaque maison aura en outre un jardin à elle, 
séparé des autres, constituant une pièce addition- 
nelle en plein air. 


Pour tirer meilleur profit du terrain, pour enrichir 
les formes architecturales et pour donner une 
structure sociale plus variée, nous posons un im- 
meuble de trois étages contenant de petits 
appartements pour couples sans enfants à côté de 
chaque groupe de six maisons particulières. Cette 
solution, la communauté d’habitation nouvelle, 
demande la même étendue de terrain que l’exem- 
ple de colonie cité plus haut, c’est-à-dire aussi 
60 m? par habitant. 
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An analysis of settlement planning in flat country 
to-day shows that the following unsatisfactory rules 
are still valid: 


1+2 

Land is divided into rectangular plots, long rows 
of houses are built. A few square metres of cellar, 
ground storey, upper storey and loft floor space 
compose this dream all men wish for — the single 
house. With its rooms on four floors, and its piece 
of land, long and narrow like a corridor mat, it cor- 
responds to people’s ideas of «contact with nature». 
Six one-family houses of this type need 1750 m? of 
land. This leaves 290 m? per house and about 60 m? 
per inhabitant. 


5+4 

Let us try another solution. Instead of strips and 
rectangles, we shall choose a quadrangular ground 
pattern. One large quadrangular plot is subdivided 
into smaller quadrangles, on each of which stands 
a house, not isolated, but connected by low secon- 
dary buildings. 

Instead of an alley running along an uninteresting 
front fagade, our example produces a large com- 
mon courtyard with trees and benches, a green 
playground and pool and sand-pit for the children. 
It constitutes the centre of the new community 
and is the common property of all the inhabitants, 
a courtyard as it was to be found in old castles or 
small towns. Garages separate it from the traffic of 
the street. 

Besides this, every house has its own separate 
garden, an additional living space in the open. 

To get a better land profit, less uniform archi- 
tecture and a more varied social structure, we 
have set a three-storeyed apartment-house with 
flats for couples without children next to every 
group of six single houses. Our new living com- 
munity demands the same extent of building land 
as the example for a settlement mentioned above, 
1. e. 60 m? per inhabitant. 


1, 18 Windfang / Entrée / Entry 
2 Vorplatz zu WC und Bad / Palier devant bain 
et WC/ Landing in front of bathroom and WC 
3 Bad mit automatischer Waschmaschine / Bain 
avec lessiveuse automatique / Bathroom with 
automatic washing-machine 
4,20 WC 
5, 23 EBplatz / Coin pour les repas / Corner for 
meals 
6, 19 Küche / Cuisine / Kitchen 
6a Speisekammer und Kühlschrank / Garde- 
manger et frigorifique / Larder and refrigerator 
7 Wohnraum / Salle de sejour / Livingroom 
8 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ 
bedroom 
9 Schlafzimmer / Chambre / Bedroom 
10 Arbeitsplatz / Coin de travail / Study corner 
11 Galerie / Gallery 
12 Keller / Cave / Cellar 
15 Gedeckte Gartenhalle / Tonnelle / Screened 
porch ; 
14 Geräteraum / Outils / Tools 
15 Gartenhof / Cour-jardin / Garden court 
16 Treppenhaus / Cage d’escalier / Staircase 
17 Laubengang / Galerie extérieure couverte / 
Covered passage 
21 Bad / Bain / Bathroom 
22 Wohn-Schlafraum / Chambre-studio / Bed- 
and livingroom 
24 Separatzimmer / Piéce séparée / Room with 
separate entrance 
25 Gemeinschaftsanlage / Centre commun / Com- 
mon courtyard 
26 Sandkasten / Sabliére pour les enfants / Sand- 
it 
27 Kindes / Place de jeux pour les en- 
fants / Children’s playground 
28 Garage 


A Einfamilienhaus / Maison particuliere / Single 
house 

B Mehrfamilienhaustyp, 3stéckig / Immeuble de 
trois étages / Three-storeyed apartment-house 

C Gartenhof / Cour-jardin / Garden court 

D Garage 

E Innenhof / Cour intérieure / Inner courtyard 


TE ee a 
| TE or cate BR 


N ill) 


xl En IM 
ay A H 
an = 
an N, um 
AM) 


sit N 
“ik ys ils ll to À 


‘it i afte a 
za U 
cali Hog 


th RR ES 


my aN | i 


ion 
nl Hf pe 


si jr 


Mn 
x oe 
ah only 


Rig gun 
I IN ln m “= A 


Le 
ur 


are ih 


Sämtliche Einfamilienhäuser sowie das Mehr- 
familienhaus sind vom gemeinsamen Innenhof 
aus zugänglich. Der Haustüre des Einfamilien- 
hauses ist ein kleiner gedeckter Platz vorgelagert. 
Windfang, Gartenhalle und Geräteraum bilden 
eine bauliche Einheit. 

Im Block der sanitären Installationen befinden 
sich die Küche mit dem Vorratsraum und dem 
Kühlschrank, das Bad mit der elektrischen Wasch- 
maschine und das WC. Der Keller ist vom Wind- 
fang aus zugänglich. 

Der Wohn- und Eßraum ist gegen den im Süden 
gelegenen Garten gerichtet und bildet mit die- 
sem den gemeinsamen wohnlichen Bezirk. Das 
Zimmer der Eltern ist separiert oder in loser Ver- 
bindung mit dem Wohnraum. 

Auf der Galerie sind die Zimmer der Kinder 
untergebracht. Je nach Zahl, Alter und Geschlecht 
werden Zwischenwände angeordnet. Nach Wunsch 
kann zudem eine Arbeitsecke eingerichtet werden. 
Sämtliche Fenster der Wohn- und Schlafräume 
sind gegen Süden gerichtet. Kein Fremder hat 
Einblick in den intimen Bezirk der Wohnung, 
nichts stört die Atmosphäre des Heimes. 

Das Mehrfamilienhaus hat auf seinen drei Stock- 
werken sechs Wohnungen für je 2-3 Personen, 
die durch ein gemeinsames Treppenhaus verbun- 
den mit einem Laubengang zugänglich und nach 
Osten oder Westen orientiert sind. Der große 
Wohn-EBraum kann nach Belieben unterteilt 
werden, das kleine Separatzimmer dient eventuell 


_ als Gastzimmer. 


‘outes les maisons particulières ainsi que l’im- 
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La piéce de séjour avec le coin pour les repas 
s’oriente vers le jardin placé au sud, constituant 
avec celui-ci l’espace réservé au séjour commun. 
La chambre des parents est en communication 
facultative avec la piéce de séjour. 


Les chambres des enfants se trouvent sur la 
galerie. Suivant leur nombre, leur age et leur sexe, 
on dispose les parois de séparation. Sur besoin, un 


coin de travail peut y étre menage. 


Toutes les fenêtres des pieces de séjour et des 
chambres donnent sur le sud. Aucun regard 
etranger ne penetre dans le royaume intime de 
l’appartement, rien ne derange l’atmosphere de 
famille. 


L’immeuble contient six appartements pour 
2-3 personnes sur trois étages, avec orientation est 
ou ouest, reliés à une même cage d’escalier par 
une galerie couverte. La grande salle de séjour 
et de repas peut être divisée au choix, la petite 
chambre séparée servira éventuellement : de 
chambre d’hôte. 


All the single houses as well as the apartment- 
house are accéssible from the common inner 
courtyard. A small covered area precedes the 
entrances to the single houses. 


Entry, garden hall and tool shed are a building unity. 
The livingroom with the corner for meals opens 
into the garden on the south, the two composing 
a common living space. The parent’s bedroom is 
separate or loosely connected with the livingroom. 
The children’s rooms are on the gallery. Partition 
walls are placed according to their number, age 
and sex. If necessary, a working corner can be 
managed. 


Legende siehe Seite 58 / Legende voir page 58 / 
For legend, see page 58 


All the windows of the livingrooms and bedrooms 
open to the south. No stranger can look into the 
intimate setting, nothing interrupts the atmos- 
phere of the home. The apartment-house con- 
tains six flats for two-three persons on three 
storeys looking towards east and west and connected 
with a common staircase by a back gallery. The 
large living- and dining-room can be divided at 
wish! the eral separate room may serve as a 
guest-room. 


So gestaltet Gartenarchitekt Hugo Richard, Zii- 
rich, den Hof vor dem Einfamilienhaus. Büsche, 
Blumen und Bäume beleben die anschließenden 
Mauern als farbig bewachsenen Rahmen. der grü- 
nen Wiese vor Sitzplatz und Haus. 


A 


en 7377 


i 
SR 
= 
[ea] 
(=) 


Bauten für Alter und Jugend in der neuen Siedlung / L’äge et la jeunesse dans la nouvelle communauté / Youth and old age in the new settle 
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Small flats x 
F Klein-Einfamilienhäuser / Petites mai 


sel Ser 11 particulières / Small single houses à 
Dun LTE = G Liegehalle und Gartengeräte usw. / Sieste en 1 
iy OU A N plein air et depöt d’outils etc. / Rest-cure a N 


and gardening shed etc. 
H Pflanzplätze / Potagers / Gardening plots 


1 Windfang / Vestibule / Lobby 

2 Küche / Cuisine / Kitchen 

3 WC und Bad / Bain et WC / Bath and wo 
4 Wohnzimmer / Salle de sejour / Livingroom 


7 ci Grundrisse der Kleinwohnungen / Plans des ap- 5 Schlafzimmer / Chambre / Bedroom _ 
malar a ane um Dr partements-minimum / Plans of the small flats 6 Gastzimmer / Chambre d’hôte / Guest-room 
ae a 1 7 Wohn-Schlafzimmer / Chambre-studio / Bed- 
ke ick IE A Pflege-Einheit für Chronisch-Kranke / Centre and livingroom ; 
fa Fi, in) I N wee d’infirmerie pour malades chroniques / Nursing 8 Krankenzimmer / Chambre de malade / Sick- 
Ihn In ; N Re vs centre for chronic illnesses FOOT ; ; 
: : 9 Vorraum mit Lavabo / Vestibule et lavabo / 
Ti Mr Ne AN: Landing with washstand 
10 Office 


11 Werkstatt und Schopf / Atelier et hangar / — 
Shed and workshop 

12 Gartensitzplatz / Sejour au jardin / Garden 
sitting corner 
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Bauten für Alter und Jugend in der mer für Pflegebedürftige und Chronisch-Kranke, séparée, lessallescommunesquiservent aux réunions. 
daneben liegt die medizinische Station mit den Le complexe entier forme un beau parc aux pro- 
Behandlungsräumen und der Verwaltung, und in menades aisées, aux coins de repos ensoleilles et 


neuen Siedlung 


L’äge et la jeunesse dans la nouvelle communauté einem Trakt, für sich abgeschlossen, sind die ge- aux jardins abrités. 
Youth and old age in the new settlement meinsamen Aufenthalts- und Gesellschaftsräume. 
Das ganze Areal ist eine Anlage mit bequemen Host ome Cle Forellen 
Die Siedlung für alte Leute Spazierwegen, sonnigen Sitzplätzen und wind- Groups of small single houses and of two-storeyed 
dede vetratte geschützten Pflanzgärten. apartment-houses on the settlement border are re- 
Rest home settlement for old age ; ; served for old people. The rooms are large enough 
La colonie de retraite to allow those principal pieces of furniture which 
Gruppen von Klein-Einfamilienhäusern und zwei- Les groupes de petites maisons particuliéres et have served a life-time still to determine the 
stöckige Häuser mit Kleinwohnungen liegen am d’immeubles de deux étages, au bord de la colonie, atmosphere. The rent is low. 
Rande der Siedlung. Beide Bautypen sind für alte sont réservés aux retraités. Les pieces sont de di- The rooms of the infirm and chronically ill are 


Leute bestimmt und so dimensioniert, daß die | mensions permettant de se créer son atmosphère situated in the centre, beside them the medical 
wichtigsten Möbel, die ein ganzes Leben lang habituelle avec les meubles principaux qui ont station with the rooms for treatment and the ma- 
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dienten, auch jetzt noch die Atmosphäre bestim- servi toute une vie; les loyers sont bas. nager’s offices; in a separate wing, the social centre 
men können. Der Zinsansatz für die Kleinhäuser Au centre les chambres des infirmes et des malades with the rooms for general reunion. The whole 
und die Wohnungen ist niedrig bemessen. chroniques, à côté le centre medicalaveclessallesde area is planned as a quiet park with easy walks, 
Im Zentrum der Siedlung befinden sich die Zim-  traîtement et les pieces de la direction; dans une aile sunny benches and sheltered planting patches, 
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Ein Heim für Kinder 


La maison pour enfants 
Children’s home 


Das kleine Kinderdorf der C.S.S.: Villaggio Scuola 
Sandro Cagnola in La Rasa di Varese 


Diese Anlage versucht, das Anstaltsmäßige zu 
vermeiden. Vier Schlafsäle bieten je 16 Knaben 
Platz, wobei jeder Saal mit einer halbhohen Wand 
unterteilt ist, sodaß Achtergruppen entstehen. Jede 
Sechzehnergruppe erhält einen erwachsenen Mit- 
arbeiter als Freund, welcher sein eigenes Zimmer 
dem Schlafsaal vorgelagert hat. Diesem Zimmer 
gegenüber liegt der offene Schrankraum, worin 
jeder Knabe über ein abschließbares Fach für Klei- 
der, Wäsche und private Dinge verfügt. 

Je 52 Knaben erhalten einen eigenen Wasch- und 
Duschenraum und eine WC-Gruppe. 

Eine kleine Erfindung sind unsere Betten: längs- 
und querseits erstellen wir eine Holzwand, so daß 
jeder Knabe seine eigene Ecke erhält. 

Vor den Schlafräumen liegt der Balkon, an Stelle 
des Geländers bildet eine Sitzbank mit Lehne den 
Abschluß. 

Alle Schlafhäuser haben die gleiche Besonnungs- 
lage. Das Terrain ermöglicht auch jedem Schlaf- 
raum die gleich gute Aussicht: ein herrlicher Blick 
auf ein oberitalienisches Tal und das Dorf. 

Im Zentrum der 4 «dormitori» liegt das Haus mit 
dem Eßsaal und der großen Stube. Beide Räume 
erhalten je ein offenes Kamin. Im quergestellten 
Verbindungsbau liegen die Wirtschaftsräume und 
die Wohnungen der Mitarbeiter. 

Die vorhandene Terrassierung des Geländes und 
der Baumbestand waren mitbestimmend für die 
Gestaltung des Baues. Die Anordnung ist den Funk- 
tionen entsprechend projektiert. Boden, Außen- 
wände und Dach 
fabrikmäßig hergestellten Betonelementen ge- 
baut, welche die Dimensionen 


werden mit vorfabrizierten, 
der Kuben aus- 
schließlich bestimmen. Nur die Sockel und Zwi- 
schenglieder wurden in sichtbarem Bruchstein 
erstellt. Es entsteht eine Kombination zwischen 
normalisierten und freigewählten Maßen, zwischen 
künstlichem und natürlichem Material. Die Ver- 
wendung von standardisierten Elementen wirkte 
sich sowohl beim Projektieren wie beim Bauen 
vorteilhaft aus. 

Von der Zufahrtsstraße aus übersieht man die ganze 
bauliche Anlage. Die Dachflächen, die mit natur- 
roten Ziegeln eingedeckt sind, spielen in der Er- 
scheinung eine wichtige Rolle. 


La maison pour enfants 


Ces constructions essayent d’echapper à l’atmo- 
sphere d’institut. Les quatre dortoirs logent 16 
garcons chacun, mais chaque salle est divisée par 
une paroi à mi-hauteur. 


Une salle de bains et de douches, pourvue d’un 
groupe de WC, est construite pour 52 garcons. 


Nos lits sont d’une invention nouvelle, une petite 
paroi de bois a la tête et le long du lit permet à 
chaque élève d’avoir son coin à lui. 


La maison avec le réfectoire et la grande salle de 
séjour se trouve au centre des 4 dortoirs. Un bäti- 
ment transversal forme la communication, conte- 
nant les pièces de service et les appartements des 
assistants. 


Le terrain en terrasse constituait une base déter- 
minante pour le développement formel. 


Pour construire, nous employons des éléments de 
béton préfabriqués, pour les soubassements comme 
pour les murs et le toit. Les dimensions des bâti- 
ments ‘sont entièrement déterminées par les me- 
sures de ces éléments. 


C’est en projetant et en construisant que se mani- 
festent les avantages de l’élément standardisé. 


Children’s home 


These buildings 
school atmosphere. The four dormitories are pro- 
jected for 16 boys each, but they are divided by 
low-level partitions. 


try to escape the boarding- 


For every 52 boys, there is a washing- and douching 
room with a group of WC’s. 

Our beds are our own invention, wooden partitions 
around two sides compose for every boy a corner 
of his own. 


The diningroom building with its large living- 
room forms the centre of the 4 dormitory houses. 
A transversal building connecting them contains 
the service-rooms and apartments of the staff. 
The terraced ground was a main formal factor 
determining the buildings. 


Our constructions are made with prefabricated 
concrete elements, the flooring as well as the roof 
and outer walls. The dimensions of the building 
are entirely determined by the measures of these 
elements. 


It is when you are projecting and constructing that 
the advantages of the standardized element be- 
come obvious. 
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Für die Erstellung dieses Kinderheims werden die 
vorfabrizierten und vorgespannten Betonelemente 


der Firma S.A.C.C.A.T, 
Diese Elemente wurden für ein- bis zweigeschos- 


Mailand, verwendet. 


sige Wohnbauten und Industrieanlagen entwickelt. 


Ansicht des Modells/ Vue du modele / View of the 


model. 


Hans Fischli, Architekt BSA, Mitarbeiter F. Eichholzer 
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| L’äge et la jeunesse dans la nouvelle communauté 


Bauten fiir Alter und Jugend in der neuen Siedlung 
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Grundriß des Untergeschosses und Schnitt 
and cut 


EBsaal 
Refectoire 
Diningroom 
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Plan de l’étage inférieur et coupe / Plan of the lower storey 
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Schlafraum für 16 Kinder / Dortoir pour 16 
enfants / Dormitory for 16 children 
Mitarbeiter / Aide / Assistant’s room 
Kastenraum / Placards / Closet room 
Duschenraum / Douches / Showers 

16, WG 

Garderobe / Cloakroom 

Eingang / Entrée / Entrance 

Eingang Küche / Entrée à la cuisine / Kitchen 
entrance 

EBraum / Réfectoire / Diningroom 
Speiseausgabe / Service des repas / Kitchen 
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service 
2 Office / Scullery 
13 Küche / Cuisine / Kitchen 
14 Vorräte / Provisions / Storeroom 
15 Köchin / Chambre de la cuisinière /Cook’s room 
17 Waschküche / Buanderie / Laundry 
18 Studio / Cabinet de travail / Study 
19 Sitzplatz / Coin de sejour / Easy-chair corner 
20 Aufenthaltsraum / Salle commune / Common 
room 


pa 
bo 


Sitzecke / Coin de séjour / Easy-chair corner 

2, 23 Leiterin / Directrice / Headmistress 

Offene Halle / Espace ouvert / Open hall 

Nähzimmer / Travaux de couture / Sewing 

Chambre du couple 
aidant / Room of the assistant couple 

28 Winde / Grenier / Attic 

29 Heizung / Chauffage / Heating 

30, 531 Apotheke und Krankenzimmer / Pharmacie 

et infirmerie / Dispensary and sick-room 
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Naturrote oder engobierte Pfannenziegel ergeben 
eine solide Eindeckung und stellen ein wichtiges 
Ausdrucksmittel in der architektonischen Struktur 
dar. 
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Krüge, Teller und Tassen in schönen Formen der 
te] > 
Porzellanfabrik Langenthal AG., Langenthal. 


Spültischkombination der Firma «Le Reve», Genf, 
mit elektrischem Kochherd «Le Réve», Abdek- 
kung und Spülbecken aus poliertem Chromstahl, 
Unterbau und Herd aus säurefestem, feueremail- 
liertem Stahlblech. 


Grundrisse des 1. und 2. Obergeschosses / Plans du premier et du second etage superieur / Plans of 
the first and second upper storeys 


Schlafraum 
Dortoir 
Dormitory 


Dr. Schnellbach und Baurat Schlei- 
cher, Stuttgart: 


Wie wohnen? 


Ausstellung im Stuttgarter Landes- 
gewerbemuseum vom 5. Dezember 
1949 bis 31. Januar 1950. 


Einen Gesamtüberblick über den 
Stand des Wohnungsproblems auf 
verhältnismäßig kleinem Raum zu 
zeigen, war die Aufgabe, die sich 
die Landesgewerbeämter Stuttgart 
und Karlsruhe in Zusammenarbeit 
Forschungsgemeinschaft 
Bauen und Wohnen und dem Werk- 
bund in Stuttgart gestellt und auch 
gelöst haben. 


mit der 


In der Erkenntnis, daß beim Doppel- 
begriff «bauen und wohnen» das 
Wohnen primär und das Bauen der 
dienende Teil ist, wurden die Fragen 
eines neuartigen Wohnens in den 
Vordergrund gerückt. Vorbereitet 
war die Ausstellung durch einen 
Wettbewerb, der viele Beiträge zu 
neuen Wohn- und Mobelformen aus 
allen Teilen Deutschlands einbrachte. 
Grundgedanke war, angesichts der 
großen Raumnot neue Formen des 
Wohnens zu finden, wobei der für 
das Schlafen benötigte Raum den 
Tag über als Wohnraum dienen 
kann. Die preisgekrönten Arbeiten 
werden nun in fertigen Stücken ge- 
zeigt und bilden den Hauptteil der 
Ausstellung. Vier Wohnungen sind 
in Naturgröße aufgebaut, die inte- 
Architekt 
Hugo Häring, z. Zt. Biberach, der 
einen Grundriß mit nur 45 m2 Flä- 
che entwickelt hat. Aber auch die 


ressanteste stammt von 


Lösungen von Prof. Egon Eiermann, 
Karlsruhe, und die Grundrisse der 
Forschungsgemeinschaft Bauen und 
Wohnen sind Beispiele für prak- 
tisches Wohnen auf kleiner Fläche. 
Architekt Hugo Häring geht noch 
weiter und ermöglicht das Zusam- 
einem 


menziehen der Räume zu 


großen Wohnraum bei gleichzei- 
tiger Möglichkeit der Absonderung 


einzelner Raumteile. 


Die Ausstellung ist in drei große 
Hauptabteilungen gegliedert: Bau- 
technik, Möbel und Hausrat. Die Ab- 
teilung Bautechnik zeigt in einer ge- 
drängten und höchst instruktiven 
Schau neue Bauverfahren, neue Bau- 
materialien, Beispiele der Baufor- 
schung, Neues im Innenausbau, eine 
Plan-Abteilung und eine Abteilung 
Farbe am Bau. Die alten Baumetho- 
den sind absichtlich weggelassen. 
Aktuelles Interesse kommt den über- 
all angeschriebenen verbindlichen 
Preisen der Aussteller zu, denn es 
geht darum, zur Verbilligung zu 
Rohbau-Sektor wird 


eine erstaunlich große Zahl neu ent- 


kommen. Im 


wickelter Bausysteme vorgeführt, 
wobei festzustellen ist, daß auf dem 
Weg der Rationalisierung des Woh- 
nungsbaus große Fortschritte erzielt 
wurden, Das Problem der Erstellung 
eines rationellen Rohbaus ist gelöst. 
In Anlehnung an die Trümmerver- 
wertung wurde z. B. das Schüttbau- 
weit- 
gehend mechanisiert ist. Aber auch 


verfahren ausgebildet, das 
andere Verfahren mit großforma- 


tigen. Steinen oder geschoßhohen 
Platten aus verschiedenen Baustoffen 
Skelettbau- 


weisen mit Verkleidungen aus wär- 


haben sich bewährt. 


medämmenden Leichtbaustoffen 
kommen besonders für große Bau- 
stellen in Frage. Es werden ferner 
gezeigt: Eine Anzahl kleine Bau- 
maschinen, rund 20 neue Decken- 
konstruktionen und ebenso viele Fuß- 
bodenbeläge, 5 verschiedene Sy- 
steme von Installationszellen, neue 
Dachdeckungen, Metallfenster und 
-türen, neue Elektroleitungen (z. B. 
Steg), die neue Konvektorenheizung, 
Gemeinschaftsantennen, Schall-Iso- 
lierungen u. a. m. 


Eine Planschau zeigt Beispiele des 
Inlands, der Schweiz und Schwedens. 
Eine Abteilung «Farbe am Bau» 
zeigt die Techniken der Anstriche 
und einen theoretischen Teil über 
Farbe als Gestaltungsmittel sowie 
den neuen Gedanken, die Stadt- 
bilder durch Helligkeitszonen zu 
ordnen. 


In der Gruppe der Möbel wird nicht 
ein Querschnitt durch die vorhan- 
dene Produktion gegeben, sondern 
es sind Probleme aufgeworfen, die 
besonders in Deutschland dem Mö- 
belbau heute gestellt sind und zu 
deren Lösung diese Ausstellung An- 
regung geben will. Wesentlich ist da- 
bei, breitesten Schichten 
machen, daß die Kleinwohnung nicht 


klar zu 


einfach eine Verkleinerung der Nor- 
malwohnung ist, sondern eine andere 
Einstellung des Menschen zum Woh- 
nen voraussetzt. Môbelgarnituren 
werden nicht gezeigt, dagegen in 
großer Zahl ganz auf Zweckformen 
gebrachte Einzelmöbel, die sinnvoll 
den besonderen Anforderungen ent- 
sprechend zusammengestellt, die 
neue Wohnung: ergeben. Neue Werk- 
stoffe, Verbindungen von Metall mit 
Spanfaserplatten, Preßformen usw. 
zeigen, daß man auch zu technisch 
neuen Arbeitsmethoden greift und so 
nach Gestaltungen strebt, die zu 
neuen Wohnformen führen. Die Aus- 
stellung will Neues zeigen und wagt 
hier Versuche, die sie für weiteste 
Kreise der Hersteller und Verbrau- 
cher interessant macht, wobei die 
Kritik aus bürgerlichen Kreisen nur 
zeigt, wie wenig man in Deutschland 
gewohnt war, so deutlich auf die Pro- 
bleme hinzuweisen. Die billige Woh- 
nung für die Millionen Obdachlosen 
steht auch hier nicht fertig da. Aber 
sie kann auch nicht als Patentlösung 
geboten werden, sondern muß sich 
aus praktischen Einzelelementen den 
verschiedenen Rech- 
tragend, zusammen- 
fügen. Und dafür bieten viele der ge- 
zeigten Modelle entwicklungsfähige 
Ansätze. Hier die richtigen Wege zu 


Bedürfnissen 


nung selbst 


gehen, ist die große Aufgabe der 
deutschen Möbelindustrie, denn das 
notwendige billige und gute Möbel 
für den Massenbedarf kann finanziell 
tragbar nur aus der Serienproduk- 
tion kommen. Wie wichtig dabei die 
Aufgabe des Formgestalters ist, wird 
immer deutlicher. 


Die Gruppe der Gebrauchsgeräte, 
Porzellan, Glas, Metall usw., zeigt 
eine überraschend große Zahl guter 
Formen, die aus der sonst wenig er- 
Produktion auf diesem 
Gebiet ausgewählt sind. Glas und 
Keramik haben hier eine in Material 
und Form erstaunlich hohe Qualität, 
die internationale Geltung bean- 
spruchen kann. Bei den Bestecken 
darf man die klaren und natürlichen 


freulichen 


Prägungen noch erwarten. Alles in 
allem hat sich die Grundhaltung in 
der Gestaltung des Hausrates seit 
1950 wenig geändert, doch spürt man 


Era 


über die Werkbundstrenge hinaus 
eine harmonische Läuterung. 

Das Thema Küche wird nur am 
Rande gestreift, weil es einer spä- 
teren Spezialausstellung vorbehalten 
bleiben soll, doch bewiesen die vor- 
handenen Beispiele sehr praktische 
Kombinationen, die kleine Woh- 
nungsgrundrisse auf das Sinnvollste 
ausnützen. Man spürt dabei den Ein- 
fluß der schwedischen Küchen, wo- 
von auch eine zusammen mit einem 
Schlafzimmer gezeigt wird. 


1 

Arbeits- und Schlafzimmer für zwei 
Kinder. Modellstücke. 

Entwurf: Prof. Egon Eiermann, 
Technische Hochschule, Karlsruhe. 
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Kinderzimmer mit 
Betten. Tische farbig gestrichenes 
Holz mit Stahlrohr. Stühle mit Le- 
derpolster. 

Entwurf: Arch. Klaus Ernst und 
Otto Schlag, Stuttgart. 


aufklappbaren 


Raumtrennende Einbauschränke bis 
zur Zimmerdecke geführt, von bei- 
den Seiten benutzbar. Spanfaserplat- 
ten mit Birnbaumholz. Tisch mit 
Bücherregal. Serienherstellung. 
Entwurf: Architekt A. Binczik, 
Stuttgart. 
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Becher und Kelche, Garnitur «733» 
glatt. 

Entwurf: Konrad Habermaier. 


EE Se ene 


O.A.Rüegg, dipl. Ing., Zürich: 


Diekünstliche Beleuchtung von 
industriellen und gewerblichen 
Arbeitsräumen und Arbeits- 
plätzen 


Den natürlichen biologischen Ge- 
gebenheiten folgend, hat sich jenes 
Organ des Menschen, das ihn zum 
Sehen befähigt — das Auge — durch 
den täglichen Gebrauch, der über- 
wiegend bei Tageslicht erfolgt, 
physiologisch in hohem Grade den 
Verhältnissen des natürlichen Tages- 
lichtes angeglichen. Merkwürdiger- 
weise werden dabei die oft bemer- 
kenswerten und meistens athmo- 
sphärisch bedingten Schwankungen 
desnatürlichen Tageslichtes selten als 
Störungen empfunden. Es mag dies 
mit der Fähigkeit des Auges, sich 
der Umgebungshelligkeit in weitem 
Rahmen anzupassen, zusammen- 
hängen. Für die Technik der künst- 
lichen Beleuchtung liegt es somit 
nahe, vorerst allen Eigenschaften 
des natürlichen Tageslichtes nach- 
zuspüren und sich bei der Lösung 
der Probleme an ihnen zu orientie- 
ren. Es wäre unterhaltsam, etwas 
auszuholen, und diesen Beziehungen 
entwicklungsgeschichtlich nachzu- 
gehen; doch ist dies wohl nicht der 
Ort dafür. Immerhin sei ein rascher 
Blick auf jene Eigenschaften ge- 
worfen, die die Entwicklung der 
künstlichen Beleuchtung — Licht- 
quellen und Leuchten — nachhaltig 
beeinflußt haben. Am 
die Augen springend ist die Hellig- 
keit oder Beleuchtungsstärke. Sie 
beträgt im Freien auf einer ebenen 
Fläche im Mittel aller Jahres-Hell- 
stunden zwischen Sonnen-Auf- und 
Untergang etwa 25 000 Lux. (1 Lux 
= Einheit der Beleuchtungsstärke). 


meisten in 


Die Lichtfarbe des natürlichen Ta- 
geslichtes ist weiß, d. h. es weist ein 
Spek- 
trum auf. Aus der Perspektive des 
Erdenwesens betrachtet, stellt sich 
die Sonne als punktförmige Licht- 
quelle vor. Diese Vorstellung ist wohl 
eine der Ursachen der kleinen Ver- 
wirrung, die in der jüngsten Ent- 
wicklung der Beleuchtungstechnik 
angestiftet wurde, weil bei der Her- 
stellung von Lichtquellen plötzlich 
Formen 


lückenloses kontinuierliches 


notwendig wurden, die 
nirgends mehr Anknüpfungspunkte 
an traditionelle Konstruktionen bo- 
ten. Wer nun, vom guten Willen 
beseelt, eine den Bedingungen des 
Auges 
künstliche Beleuchtung zu schaffen, 
an den Einsatz der gerade verfüg- 
baren besten Mittel geht, tut gut, 
das Projekt oder die Anlage auf die 
Erfüllung bestimmter Forderungen 
hin zu prüfen. Diese sind für schwei- 
zerische Verhältnisse inden «Schwei- 
zerischen Allgemeinen Leitsätzen 
für elektrische Beleuchtung» nie- 
dergelegt und umfassen vorerst die 
Beleuchtungsart, d.h. reine Allge- 
mein-Beleuchtung oder Kombina- 
tion von Allgemein- mit Arbeits- 
platz-Beleuchtung. Bei der erst- 
genannten Art dienen die Leuchten, 
gleichmäßig oder nach einem be- 


menschlichen adaequate 


stimmten Schema über einen gan- 
zen Raum verteilt, sowohl zur Be- 
leuchtung aller Arbeitsplätze wie als 
Verkehrs-Beleuchtung; bei der zwei- 
ten Art üben die Raum-Leuchten 
und jene an den Arbeitsplätzen ge- 
sonderte Funktionen aus. Welche 
der beiden Arten in concreto zu 
wählen ist, hängt wesentlich von 
den nachstehenden Umständen ab: 
Dicht besetzte und über den Raum 


Nachtaufnahme der Montagehalle 
der Firma Hans Hürlimann, Trak- 
toren- und Motorenwerke, Wil. 
Doppel-Reflektoren Nr. 2403, be- 
stuckt mit 2 Fluoreszenzröhren 40 W, 
weiß 5500°, Neuwert 200 Lux, di- 
rekt an die Unterzüge montiert. 
Fluora Leuchtstoff- 
röhren G.m.b.H., Herisau. 


Ausführung: 


Automontagewerk. Die Fließbänder 
sind gut beleuchtet mit Leuchten 
«Carina II P». 

Ausführung: B.A.G., Turgi. 


Wagen -Revisionshalle, beleuchtet 
mit 40 breitstrahlenden Reflektoren 
für je 2 Fluoreszenz-Lampen 40 
Watt, weiß. Mittlere Beleuchtungs- 
stärke zirka 110 Lux. 

Ausführung: Osram AG., Zürich. 


AUFHÄNGUNG 


ROHR, DARIN EL.LEITG, 


gleichmäßig verteilte Arbeitsplätze 
mit gleichen oder ähnlichen An- 
sprüchen an die Beleuchtungsstärke 
sprechen für reine Allgemein-Be- 
leuchtung. Dazu soll ferner der 
Raum ein einigermaßen einheit- 
liches Aussehen haben und die 
Arbeit nicht eine sehr hohe Be- 
leuchtungsstärke erfordern. Die 
Grenze hiefür ist etwas unbestimmt, 
da es bereits Anlagen mit reiner 
Allgemein-Beleuchtung und einer 
mittleren Beleuchtungsstärke von 
zirka 500 Lux gibt; doch dürfte der 
Wechsel sonst bei ungefähr 500-400 
Lux stattfinden. In Betrieben mit 
öfterem Wechsel der Arbeitsart 
oder mit häufigem Umstellen von 
Arbeitsplätzen ist ebenfalls die reine 
Allgemein-Beleuchtung am Platze. 
Mit der fortwährenden Verbesse- 
rung der Lichtausbeute und der 
Verlängerung der Brenndauer der 
Lampen geht in der Industrie-Be- 
leuchtung eine starke Neigung in 
der Richtung der reinen Allgemein- 
Beleuchtung, die durchschnittlich 
auch weniger Reparaturen und nie- 
drigere Ersatzkosten beansprucht 
als die separate Beleuchtung jedes 
Arbeitsplatzes. 

Etwas anders dürften die Verhält- 
nisse in den gewerblichen Werkstä- 
ten liegen, wo die Arbeitsplätze fest- 
gelegt und manchmal unregelmäßig 
belegt sind. Ebenso wird für Arbeiten 
und Fabrikationsvorgänge, die sehr 
hohe Beleuchtungsstärken, wech- 
selnden Lichteinfall oder Schattig- 
keit verlangen, auf die individuelle 
und anpassungsfähige Einzelplatz- 
Beleuchtung nicht verzichtet wer- 
den. 

Neben allen diesen mehr allgemei- 
nen Gesichtspunkten hat jede In- 
dustriegattung und jeder Betrieb 
spezielle Eigenheiten, die berück- 
sichtigt sein wollen, und es ist zu 
sagen, daß die vorbildlichste Lösung 


nicht ohne gründliche Prüfung 
Bedingungen auf eine andere An- 
lage, selbst der gleichen Industrie- 
gruppe, übertragen werden darf. 
Eine Mittellösung besteht in der 
nach den Arbeitsplätzen orientierten 
reinen Allgemein-Beleuchtung. Sie 
ist dadurch gekennzeichnet, daß 
die eigentlichen Arbeitsplatz-Leuch- 
ten fehlen, dagegen nehmen die 
Allgemein-Leuchten nach Zahl, An- 
ordnung und Aufteilung weitgehend 
Rücksicht auf die Arbeitsplätze. 
Das damit verfolgte Ziel ist: Be- 
günstigung der Arbeitsstellen hin- 
sichtlich der Beleuchtungsstärke, 
des Lichteinfalls, der Schattigkeit 
und eventuell auch der Vermeidung 
von direkten oder indirekten Blend- 
effekten. Zugleich wird bei sorg- 
fältiger Verwendung den übrigen 
Beleuchtungsansprüchen noch Ge- 
nüge geleistet. Die modernen Licht- 
quellen — Fluoreszenzlampen — schei- 
nen besonders geeignet, Aufgaben, 
denen ‘die beiden erwähnten Sy- 
steme Schwierigkeiten bereiten, be- 
friedigend zu lösen. 

Hinsichtlich der Wahl der Be- 
leuchtungsstärke kann man sich auf 
die in den «Leitsätzen» enthaltene, 
untenstehende Tabelle stützen. 

Ein Vergleich der Tabelle mit den 
vielfach höheren Luxwerten bei 
natürlichem Tageslicht zeigt eine 
in die Augen springende Divergenz. 
Dazu ist zu bemerken, daß einmal 
die Anforderungen auf eine wirt- 
schaftlich tragbare Ebene festgelegt 
und sodann eine weite Kluft über- 
brückt werden mußte, da das 
menschliche Auge einen von etwa 
5000 Lux an ansteigenden Hellig- 
keitswert nicht mehr in gesteigerter 
Sehtüchtigkeit zum Ausdruck brin- 
gen kann. Bis zu dieser Zone aber 
ist eine bemerkenswerte Steigerung 
der Sehleistung erreichbar, die sich 
vor allem in der Geschwindigkeit 


Beleuchtungsstärke an Arbeitsplätzen 


Art der Arbeit 


Reine Allgemein- | 


Allgemein-Beleuchtung 
mit Arbeitsplatz-Beleuchtung 


Beleuchtung Allgemein- Arbeitsplatz- 
Beleuchtung Beleuchtung 
Mittlere Stärke Mittlere Stärke Mittlere Stärke 
Lux Lux Lux 
Grob 40,280 = — 
Mittelfein 80. ..150 20...40 150...500 
Fein 150500 40...80 300...1000 
Sehr fein 500 u. mehr 800150 über 1000 


Tageslicht 


Bei der Wahl der Werte sind zu berücksichtigen: 
a. Die Reflexion und die Kontraste am Arbeitsplatz 
b. Die Unterschiede gegenüber natürlicher Tagesbeleuchtung 
c. Die höheren Anforderungen bei künstlichem Tageslicht 
d. Das zeitliche und örtliche Zusammentreffen mit natürlichem 


Webereisaal: Beleuchtung mit 65 
Reflektoren für 1 Fluoreszenz-Lampe 
40 Watt, quer zum Webgang mon- 
tiert. Mittlere Beleuchtungsstärke 
zirka 180 Lux auf der Webfläche. 
Ausführung: Osram AG., Zürich. 
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Gußputzerei der Firma J.J. Rieter 
& Co. AG., Maschinenfabrik, Win- 
terthur. 

Breitstrahl-Reflektoren 3403, be- 
stückt mit 3 Fluoreszenzröhren 40 
Watt, weiß 5500°, Neuwert 240 Lux, 
direkt an Kranträger montiert. 
Ausführung: Fluora Leuchtstoffröh- 
ren G.m.b.H., St. Gallen. 


MA 


chema des Beleuchtungssystems in 
der Gußputzerei der Firma J. J. 
Rieter & Co. AG., Maschinenfabrik, 
Winterthur. 


und Sicherheit der Sehvorgänge und 
damit zusammenhängend natürlich 
in der Arbeitsverrichtung mani- 
festiert. Hierüber existiert bereits 
eine aufschlußreiche Dokumentation 
aus wissenschaftlichen Versuchen, 
praktischen Beobachtungen sowie 
Produktions- und Fehlerkontrollen. 
Die weiteren Forderungen der Leit- 
sätze dürfen in kurzer Zusammen- 
fassung kommentiert werden. Es 
betrifft die Blendungsfreiheit. Die- 
sem Punkt wird seit einiger Zeit 
in der Industrie-Beleuchtung eine 
erfreuliche Aufmerksamkeit ge- 
schenkt und die Wichtigkeit eines 
blendungsfreien Lichtes am Ar- 
beitsplatze scheint heute fast durch- 
wegs erkannt worden zu sein. Die 
Erfindung der Fluoreszenz-Lampe 
hät die Frage der Anpassung der 
Farbe des künstlichen Lichtes an 


ea 


jene des natürlichen Tageslichtes 
neu belebt. Sie ist übrigens nicht 
in allen Betrieben von gleicher 
Wichtigkeit. Mit ihr auseinander- 
zusetzen hat man sich besonders 
dann, wenn Beleuchtungen in der 
Textil-, Leder-, Farben- und Papier- 
industrie, ferner im graphischen 
Gewerbe und in einigen Teilgebie- 
ten der Lebensmittelherstellung und 
-Versorgung zu planen sind. Die 
nachstehende Zusammenstellung 
zählt die zur Zeit handelsüblichen 
Fluoreszenz-Lampen mit ihren Farb- 
eigenheiten auf. 

Kontraste und Schatten sind wichtige 


Hilfsmittel, um ein beleuchtetes Ob- 
jekt zu erkennen. In welchen Stärke- 
graden sie im einzelnen Falle not- 
wendig sind, läßt sich am zuverlässig- 
sten durch einen Versuch ermitteln. 
Von allen Qualitätsmerkmalen einer 
guten Beleuchtung läßt sich dieses 
am wenigsten gut im rechnerischen 
Verfahren ermitteln. 

Schließlich wären zur Vervollständi- 
gung die örtliche und zeitliche 
Gleichmäßigkeit anzuführen. Das 
Auge besitzt zwar die Fähigkeit, 
sich in sehr weitem Rahmen 
verschiedene Helligkeiten anzupas- 
sen (Adaptation). Die Adaptations- 


an 


Bezeichnung Farbtemperatur Farbeigenheiten 

1. Warmweiß 2750°K Das Licht weist einen Hellrosa- 
ton auf 

2. Warmton 5000°K Die Farbe entspricht ungefähr 
jener der Glühlampe 

5. Weiß 5500°K Etwas weißer als Glühlampen- 
licht, mit leichtem Gelbgrünton 

4. Reinweiß 4500°K Farbton, der für Arbeitsräume 
bevorzugt wird 

5. Tageslicht 6500°K Das zur Zeit beste künstliche 
Tageslicht 

(1°K = Einheit der Farbtemperatur) 


zeit kann von wenigen Sekunden bis 
zu mehrern Minuten dauern, in 
jedem Falle ist jedoch während der 
Umstellzeit die Sehleistung herab- 
gesetzt. Aus diesen Überlegungen 
ist der erwähnten Frage die ge- 
bührende Aufmerksamkeit zu schen- 
ken. 

Die Aufzählung dieser Anforderun- 
gen an eine gute künstliche Be- 
leuchtung hat vor allem das eine 
Ziel, den Bauherrn und den Archi- 
tekten mit den Gesichtspunkten be- 
den Licht- 
techniker bei der Bearbeitung seiner 


Projekte begleiten. Wenn der Bau- 


kanntzumachen, die 
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Allgemeinbeleuchtung einer Spin- 
nerei und Weberei mit NP/III-Ge- 
räten, bestückt mit je 3 TL 40 W 
(Tageslicht). — 
zirka 


Fluoreszenzlampen 
Mittlere 
+00 Lux. 
Ausführung: Philips Lampen AG., 
Zürich. 
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Fabrikationsraum, 


Beleuchtungsstärke 


beleuchtet mit 
Rasterleuchten. 


Ausführung: B.A.G., Turgi 


herr und der Architekt diese kennen, 
istes für sie erheblich leichter, ihrer- 
seits ihre Forderungen und Anträge, 
die ökonomischer, betriebstechni- 
scher oder architektonischer Natur 
sein werden, mit den beleuchtungs- 
technischen zu koordinieren — wie 
denn allgemein die beste Gewähr 
für eine allseitig befriedigende Be- 
besteht, 


wenn Bauherr, Architekt, Betriebs- 


leuchtungsanlage dann 
ingenieur und Beleuchtungsspezia- 
list nicht über eine hierarchische 
son- 
dern als ein harmonisch zusammen- 
klingendes Quartett. 


Stufenleiter zusammenwirken, 
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Arbeitstischbeleuchtung in einer 
Uhrenmacherei mit hochziehbaren 
Langfeldleuchten, bestückt mit Flu- 
40 W. Beleuch- 


Arbeitsplatz 


oreszenzlampen 
tungsstärke auf dem 
zırka 1500 Lux. 
Ausführung: Philips Lampen AG., 
Zürich. 
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Platzbeleuchtung in einer Uhren- 
gläserfabrik. Einheitsleuchten. Flu- 
oreszenzröhren à 100 Dlm/31 Watt, 
weiß. 


Ausführung B.A.G., Turgi. 


Jetzt schon an die große 


Hitze denken 


Alljährlich gehen für Millionen von 
Franken Lebensmittel zugrunde, weil 
sie während der sommerlichen Hitze 
unter ungenügenden Bedingungen 
aufbewahrt werden. Das Verderben 
von Lebensmitteln durch die rasche 
Fortpflanzung von Fäulnis-Bakterien 
wird durch die Wärme wesentlich 
gefördert. 

Nachstehendes Beispiel zeigt deut- 
lich die Gefahr, die die Wärme für 
die Lebensmittel bedeutet: 


Fortpflanzung der Bakterien 
in pasteurisierter Milch 


Bei 5°C im Kühlschrank aufbewahrt: 


Anzahl Bak- Ver- 
terienje cm? |mehrung 
Pasteurisierte 
Milch 4 600 a 
nach 12 Std. 9 200 2x 
nach 24 Std. 14200 3x 
nach 56 Std. 22200 | 44% X 
Bei 15° C aufbewahrt: 
Anzahl Bak- Ver- 


terienjecm® |mehrung 


Pasteurisierte 

Milch 4 600 = 
nach 12 Std. 82 200 18 x 
nach 24 Std. 2100 000 | 456 x 
nach 36 Std. | 32000 000 17000 x 


Ähnlich steht es mit allen andern 
Nahrungsmitteln, besonders 
Milchprodukten und Fleischwaren. 
Es ist daher nicht verwunderlich, 
daß der Kühlschrank heute kein 
Luxus mehr, sondern ein unentbehr- 
licher Apparat für jede Küche ist. 
Aus der natürlichen Entwicklung, 
die dem Kühlschrank immer mehr 
den Charakter eines Vorratsschran- 
kes gibt, werden heute Kühlschränke 
in den verschiedensten Größen aus- 
geführt, um den Bedürfnissen eines 
jeden Haushaltes zu entsprechen. Bei 
der Anschaffung eines Kühlschran- 
kes ist aber Vorsicht am Platz, denn 
in den letzten Jahren sind unzählige 
Fabrikate aufgetaucht und wieder 
verschwunden. Diese Kühlschränke 
stehen heute wie Waisen da, um die 


mit 
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sich niemand meh kümmert. En 
versteht sich überhaupt von selbst, 
daß für die Qualität eines Apparates 
nur die Erfahrung des Fabrikanten 
und seine Herstellungsmethoden aus- 
schlaggebend sind. Ein Kühlschrank 
muß vor allen Dingen zuverlässig 
und solid sein, dann sparsam und 
praktisch im Gebrauch. 
In allen diesen Voraussetzungen hat 
FRIGIDAIRE die besten Trümpfe 
in den Händen: ein Fabrikat der Ge- 
neral Motors (Cadillac, Buick, Chev- 
rolet usw.), eine beim Bau von über 
11 Millionen Kühlschränken erwor- 
bene Erfahrung von mehr als einem 
Vierteljahrhundert, ein Service in 52 
Ländern, wovon in der Schweiz allein 
über hundert Spezialisten im Dienste 
der Kunden stehen, ein reichhaltiges 
Fabrikationsprogramm, zahlreiche 
Kühlschrankmodelle in Standard- 
und Luxusausführung von 125 bis 
480 Liter Inhalt, Home Freezers für 
Tiefkühllagerung, gewerbliche Kühl- 
anlagen und Klima-Anlagen. Die 
Haushalt-Kühlschränke sind mit dem 
einfachsten und sparsamsten Kühl- 
automaten (5 Jahre Garantie), der je 
gebaut wurde, ausgerüstet. Folgendes 
wahrheitsgetreues Beispiel beweist 
eindeutig die Wirtschaftlichkeit die- 
ses Systems, das jahrzehntelang ohne 
irgendwelche Wartung noch Schmie- 
rung mit der größten Betriebssicher- 
heit funktioniert: 


FRIGIDAIRE-Kleinkühlschrank von 
123 Liter Inhalt in Standard-Aus- 
führung mit Kälteregler, Tiefkühl- 
abteil, 2 Eiswürfelladen und auto- 
matischer Innenbeleuchtung. 


FRIGIDAIRE - Home 


- Freezer von 235 Liter Inhalt mit Innen- 


beleuchtung und unabhängigem Warnsignal, falls die Gefrier- 
temperatur überschritten ist. 


Vergleichs-Versuch vom 20. De- 
zember 1948 in einem Zürcher 
Spital: 


Nach fast vierjährigem Dauerbetrieb 
war der Zählerstand folgender: 
Marke X 5400 kWh 


Marke Y («frisiertes» 
Serienmodell) 


5955 kWh* 


FRIGIDAIRE-Imperial-Kühlschrank 
von 285 Liter Inhalt in Luxus-Aus- 
führung mit separatem Tiefkühl- 
abteil, 4 Eisladen, Hydrator über die 
Schrankbreite, Kälteregler 
und automatischer Innenbeleuch- 
tung in beiden Abteilen. 


ganze 


Original FRIGIDAIRE 1980 kWh 

* Gleichentags durch einen FRIGI- 
DAIRE MJ-7 ersetzt. 
Generalvertrieb für die Schweiz:, 
Applications Electriques S.A., Genf 
und Zürich. 


FRIGIDAIRE - Master- Kühlschrank 
von 170 Liter Inhalt in Standard- 
Ausführung mit Tiefkühlabteil, 2 
Eiswürfelladen, Hydrator, Kältereg- 
ler und automatischer Innenbeleuch- 
tung. 


Ein Kleinempfänger 


für de 


n modernen Wohnraum 


poliertes Nußbaumgehäuse 
3 Wellenbänder 
6 Röhren, magisches Auge 


Anschlüsse für Plattenspieler 
und zweiten Lautsprecher 
38 x 31 x 18 cm 


ILM) SANA de neve mi | 
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KollektionerflltauchIhre Ansprüche 
und kann im guten Fachgeschäft be- 
zogen werden. Die FILMOS AG., 
| Tapeten-undBodenbelagfabrik in Of- 
tringen steht ebenfalls mit Vergnügen 


. 
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; besonderem Reiz, die teilweise küh- Seite des Städtebaus; das Problem 
d . . . 

Fr nen Erstlinge von Bautypen zu des privaten Grundeigentums und 
be Rapport de la Commission d’etude pour sehen, die heute in reifen Lösungen die Blockade des Hypothekarwesens 
f le développement de Genève. Verlag zum Alltäglichen gehören. Die Span- - vielleicht weil er die Tragweite zu 


_ gar zu einem Lehrbuch über Archi- 


Eichen wir uen ee es 


tektur im Wohnungsbau werden zu 
lassen. Sie wollten lediglich vom 


guten Bauen reden und dem Bau- 


lustigen interessante Anregungen, 
dem Architekten einen Querschnitt 
durch den Stand des Architektur- 
schaffens mehrerer Länder ver- 
mitteln. Dieses Ziel wurde erreicht. 
Das Buch enthält über 600 Abbil- 
dungen, Pläne, Grundrisse und 
Schnitte, die sorgfältig ausgewählt 
zu einem wahren Bilderbuch zu- 
sammengestellt wurden, in dem 
man — sei man nun Architekt oder 
zukünftiger Bauherr — gerne blät- 
tert und sich darüber informiert, 
wie und was andernorts gebaut wird. 
Man trifft außer einigen mehr oder 
weniger bekannten Bauten aus der 
Schweiz sehr viele Beispiele aus 
Deutschland, England, Frankreich, 
Norwegen, Schweden und den USA. 
In der Einleitung wird ein knapper 
Querschnitt durch die städtebau- 
lichen Forderungen gegeben. Das 
eigentliche Thema beginnt mit 
einer systematischen Analyse der 
einzelnen Räume, aus denen sich die 
Wohnung zusammensetzt. Küche, 
Bad, Wohn- und Schlafzimmer wer- 
den auf ihre Funktionen, Größe und 
Gestaltung hin untersucht, wobei 
vereinzelt auch interessante Gestal- 
tungsvorschläge verschiedener De- 
tails eingestreut sind. Die vielen dar- 
gestellten Beispiele sind in die 
Hauptgruppen der Mietwohnungen, 
der Appartementhäuser, der Sied- 
lungen und der Einfamilienhäuser 
eingeteilt. 
Das Buch will keine neuen Theorien 
entwickeln, es setzt sich vielmehr 
sachlich mit den uns heute bekann- 
ten Grundrissen und Architektur- 
auffassungen — gelegentlich sogar 
erfreulich scharf — auseinander. Die 
Verfasser schufen zu den Bildern 
kurze und präzise Erläuterungen, in 
denen ihre Meinungen klar zum 
Ausdruck kommen. Die Publikation 
wird nicht nur bei uns, sondern auch 
im Ausland Gefallen finden. 

Hans Marti 


Alex Julien, Genève, Bourg-de- 
Four 32. Genéve 1948, Fr. 20.— 


Das Departement fiir öffentliche 
Arbeiten hat 1945 einer Kommission 


von 5 Genfer Architekten den Auf- 


trag zur Ausarbeitung eines Be- 
bauungsplanes für die Stadt Genf 
gegeben, der heute fertig vorliegt. 
In Form einer mit vielen, mehr- 
farbigen Faltplänen ausgestatteten 
Publikation wird einer breiten Öf- 
entlichkeit Einblick in die geplanten 

n für die bauliche Entwick- 
_ westschweizerischen 


 Kapit 
internationalen Konzert und die geo- 


grafischen, topografischen und kli- 
matischen Gegebenheiten werden 
von eingehenden Untersuchungen 
über Verkehrsfragen gefolgt. Ver- 
teilung der Bevölkerung, zukünftige 
Begrenzungsmöglichkeiten und ver- 
schiedene interessante Vorschläge 
zur Neugestaltung ganzer Stadt- 
teile bilden das vierte Kapitel. 
Industrie, Handel und Hotellerie 
spielen eine entscheidende Rolle 
im Leben der Seestadt, und man ist 
erstaunt über die außerordentlich 
großzügig geplanten Grünzonen, die 
alle Stadtteile durchziehen werden. 
Der Vorschlag für die Gesamterneue- 
rung des heute völlig verfilzten 
Quartieres von Eaux-Vives vermag 
nicht in allen Teilen zu überzeugen. 
Zwei Kapitel über öffentliche Dienste 
und Bauten schließen die Publika- 
tion, zu der man Stadt und Bevölke- 
rung von Genf gratulieren kann, ab. 

Zietzschmann 


European Architecture in the Twentieth 
Century by Arnold Whittick. Ver- 
lag Crosby Lockwood & Son Ltd. 
39 Thurloe Street S.W. 7 London. 
Band I 1950 30/- net. 


Ein jeder Architektur-Geschichts- 
unterricht hört mit dem Barockzeit- 
alter auf. Nach dieser Zeit beginnt 
die «stillose» Zeit, aus der um die 
Jahrhundertwende die «neue Archi- 
tektur» ihre reinen und jungfräu- 
lichen Schwingen erhebt. Es ist 
erfreulich, daß diese an vielen Hoch- 
schulen noch vertretene Auffassung 
zu weichen beginnt. Das vorliegende 
Buch, dessen I. Band die Zeit von 
den letzten Jahrzehnten des ver- 
gangenen Jahrhunderts bis zum 
Jahre 1924 behandelt, zeigt die 
Wurzeln auf, aus denen die Archi- 
tektur unserer Tage ihren Ursprung 
herleitet. In ausführlichen und mit 
reichem Bildmaterial belegten Ka- 
piteln entsteht ein vielseitiges und 
hochinteressantes Bild aus den ersten 
Jahrzehnten des Eisen-, Eisenbetons- 
und Stahlbaus (Brücken, Fabriken, 
Bahnhöfe, Warenhäuser), dem eini- 
ge Kapitel über die Jahre vor dem 
Jugendstil vorangehen. Es ist von 


ne von der Kathedrale in Liverpool 
bis zu Perret’s Kirche in Raincy, die 
Entwicklung von den ersten Eisen- 
konstruktionen des 18. Jahrhunderts 
bis zu den Werken Maillart’s, das 
Entstehen des sozialen Bauens (Gar- 
dencities von Howard und Industrial 
City von Garmier) und der Wieder- 
aufbau nach 1918, das Stockholmer 
Rathaus und Oestbergs Stadthaus, 
vor allem aber die Entwicklung des 


Industriebaus bis zu Behrens und. 


Gropius, sind nur einige Ausschnitte 
der vielseitigen Publikation, auf 
deren 2.Band man mit Spannung 
wartet. Zietzschmann 


wenn in irgendwo das Prädikat «Kunst» 
längst nicht mehr verliehen werden 
kann, dann beim Städtebau, 

Bau und der Erweiterung unserer 
Städte. Und da Reichow uns in sei- 


* nem gründlichen Buch nicht eine 


Stadt, seine als Kunstwerk gestaltete 
Stadt als formale Erscheinung prä- 
sentiert, sondern Schemen und Re- 
zepte, hören wir seinen Thesen, die 
immer wieder das organische Wachs- 
tum zum Vorbild haben, mit schär- 
feren Ohren zu. 

Liegt nicht der Segen des «Grün» 
ein bißchen zu stark im Mittel- 
punkt seines Werkes? Reichow er- 
hebt den «Ursprung allen Lebens, 
die Erde und den sie umgebenden 
Äther» (Seite 170) zum Mythos 
der Großstadt, er verlangt offene 
Erde bis dicht an den Geschäftskern, 
sogar gepflasterte Straßen sind für 
ihn Wurzeln des Übels, und dem 
Autoverkehr gönnt er kaum be- 
tonierte oder asphaltierte Wege. 
Wenn Reichow sich ausschließlich 
mit den Wohnquartieren beschäfti- 
gen würde, hätte er mit seinen The- 
sen weitgehend recht mit dem Segen 
des «Grün», aber innerhalb des 
Organismus Stadt bilden die Wohn- 
quartiere nur einen Sektor. Können 
wir uns wirklich mit der angeprie- 
senen Flucht zur Natur ewig um das 
mutige Gestalten, Bauen in unserem 
Sinn und Geist, um das Formen mit 
den Mitteln unserer Technik und 
unserem Material drücken ? 
Reichow benützt doch sicher zur 
Überwindung seiner immensen Di- 
mensionen der nach seinem Schema 
geplanten Stadt Auto und Bahn. 
Machen wir doch nicht die Technik 
und Industrie mit ihren wichtigen 
neuen Errungenschaften zum Sün- 
denbock und Ursprung des Übels. 
Und wenn es scheint, daß die Tech- 
nik die Menschheit beherrsche, so 
ist nicht die Technik an sich schuld, 
sondern es ist ein Schwächezeichen 
der Menschheit. 

«Auflösen» ist gegenwärtig in der 
Architektur ein beliebtes Rezept, 
zergliedern in Trakte und Träkt- 
chen, und der, dem es gelingt, das 
Grün des Gartens im Plan durch 
alles hindurch zu ziehen, erhält den 
Preis. Wachsen die Kräfte des 
menschlichen Geistes wirklich nur 
aus dem Humus ? 

Reichow behandelt die fundamentale 


gut kennt -nur am Rande und indem 
er den weit vorausdenkenden Städte- 
bauer Prof. Bernouilli, Basel, erwähnt. 
Oft will es uns auch scheinen, es sei 
müßig, Bücher über Städtebau zu 
schreiben, oder sich ernsthaft mit 
der Lektüre von Tatsachenberichten 


-und utopischen Vorschlägen zu be- 


schäftigen. Denn es ist wirklich so: 
Städtebau ist heute weit mehr ein 
juristisches Problem geworden. Der 
private Landbesitz, vor allem aber 
die riesigen Summen der in den Bau- 
ten investierten Gelder, stehen über- 
all durchgreifenden Lösungen hem- 
mend entgegen. Fischli 


| füralle Auskünfte zu[hrer Verfügung. 
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Umbau eines Verkaufslokals in 
eine Galerie für moderne Kunst 
und Wohnkultur. 


Eine für Zürich neuartige Verbin- 
dung von Galerie und Cafe stellt die 
Angliederung der neuen «Galerie 
16» an das «Select» am Limmatquai 
16 dar. Um eine Isolierung, welche 
Galeriebetriebs 


die Gefahr jeden 


ist, zu vermeiden, wurde ein ge- 
meinsamer Eingang für Galerie und 
Parterrelokal geschaffen, und zwar 
in der Weise, daß der Besucher, be- 
Cafe 
offenen Schmalseite der Galerie vor- 


vor er ins eintritt, an der 
beigeht und, je nach seinem Hunger 
nach Kunstbetrachtung, diesen even- 
tuell vor seinem leiblichen Durst 
stillen kann. 

In diesem «landing», der Galerie 16, 
hängen an weißen Wänden zur Zeit 
starkfarbige Bilder einiger «Allianz »- 


Langenthaler Porzellan für Gastwirtsbetriebe, Kanne mit tropffreiem Ausguß 


Künstler von Zürich. Die Plastiken 
ruhen auf gemauerten Steinplatten 
oder weißen Konsolen. Einige Re- 
flektoren sorgen für die richtige 
Beleuchtung der Kunstwerke. 

Die kleine Galerie, deren Grunid- 
fläche nur zirka 20 Quadratmeter 
beträgt, ist sowohl innen wie außen 
in klarem Schwarz-Weiß von Archi- 
tekt Willy Boesiger, Zürich, gestaltet 
worden. Als Leiter der Galerie war 
sein Grundgedanke, dem Eintreten- 
den den unmittelbaren Kontakt mit 
moderner Kunst zu verschaffen, und 
dem Passanten, der durch einige 
Bilder in den großen Schaufenstern — 
deren Rückwände wie riesige Türen 
zum Öffnen sind oder mittels der in 
horizontale Laufschienen montier- 
ten, weiß gestrichenen, losen Alu- 
miniumplatten teilweise zurückge- 
schoben werden können, so daß das 
Innere der Galerie nur durch die 
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großen Glasscheiben vom Quai ge- 
trennt ist — auf die Galerie aufmerk- 
sam gemacht wird, eine freie und 
aufsichtlose Besichtigung zu ermög- 
lichen. Bei diesem nicht vorerst 
kaufmännischen Unternehmen darf 
man sich für die Abnahme von An- 
kaufssorgen an der Bar melden. 

Die Galerie 16 macht es sich zur 
Aufgabe, neben lokaler, schweizeri- 
scher und ausländischer avantgar- 
distischer Kunst auch Gegenstände 
der modernen Wohnkultur zu zeigen. 
Wir begrüßen es, daß hiefür eine 
Galerie in architektonisch schöner 
Ausführung gestaltet wurde. I.L. 


Ausstellung 1949 der Studien- 
kommission der Architektura. 


Die Arbeitsgruppe der Architektur- 
studenten organisierte Ende 1949 in 
der ETH wiederum eine Ausstellung, 
diesmal über die Beziehungen zwi- 
schen den Formen der Architektur 
und der modernen Kunst. Wie die 
früheren Ausstellungen dieser Gruppe 
interessierte die diesjährige Ausstel- 
lung durch die Vielfältigkeit des 
Materials und den Versuch, Paral- 
lelen zwischen den beiden Ausstel- 
lungsthemen aufzuzeigen. 
Hervorzuheben ist das Bemühen der 
Gruppe, durch ein relativ großes 
Bildmaterial, wie Fotos, Ausschnitte 
aus Ausstellungszeitschriften, Origi- 
nale von Moholy, Arp, Lohse und 
andern der Ausstellung ein lebendi- 
ges Gesicht zu geben. Von den Stu- 
dierenden angefertigte Architektur- 
modelle von Landhäusern von Mies 
van der Rohe und Le Corbusier zeig- 
ten die bemerkenswerte Anstrengung 
der Gruppe, aktive und lebendige 
Darstellungen der modernen Archi- 
tekturentwicklung zu geben. 
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Der Hauptakzent lag auf dem struk- 
turellen Ausdruck in der Archi- 
tektur, der Kunst, der Physik und 
im täglichen Leben, wobei in man- 
chen Fällen das Gewicht in dieser 
Richtung zu groß war und Über- 
schneidungen zwischen Struktur und 
Grundsätzlichem die Herausarbei- 
tung einer klaren Linie hie und da 
beeinträchtigte. Eine Radikalität in 
der Herausarbeitung der Gegen- 
sätze: konkrete Architektur — or- 
ganisch-expressive Architektur und 
den dazwischenliegenden Mischfor- 
men wäre für die nächste Ausstel- 
lung zu wünschen. Wesentlich für 
die Aussteller wie für die Besucher 
würde in diesem Zusammenhang die 
klare bildliche Definition von Prin- 
zip, Methode und Strukturausdruck 
sein. Durch die Gegenüberstellung 
der eigentlichen Prinzipien könnten 
für die Studierenden selbst Ent- 
scheidungen bewußter und selbst- 
verständlicher gemacht werden, nach 
der Erfahrung, daß Ausstellungen 
dieser Art im eine 
pädagogische Selbstprüfung bedeu- 
ten. 

Grundsätzlich ist es sehr zu be- 
grüßen, daß die Leitung der ETH 
diesen aktiven Studierenden die Mög- 
lichkeit gibt, durch solche Veran- 
staltungen ihre theoretischen Kennt- 


nisse zu prüfen und zu vertiefen. 
R.L. 


wesentlichen 


Fotos in dieser Nummer: 

Theo Frey, Hugo P. Herdeg, Jak. 
Tuggener, Michael Wolgensinger, 
Swissair-Foto AG., 
Zentrale für Verkehrsförderung, 
Schnetz, W. Nefflen, Hans Finsler, 
Wolf-Bender’s Erben, E.A. Heiniger, 
J. Canis, Franz Lazi jun., Adolf Lazi 
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Tragbarer 

Klappschreibtisch 
Entwurf: 
Zehlendorf. 


Frau Ilse Kreuz, Berlin- 


Klappschreibtische gab es schon im- 
mer in allen möglichen Formen. Neu 
aber ist hier der Fuß, der im zusam- 
mengeklappten Zustand eine gleich- 
bleibende Tiefe des ganzen Schreib- 
tisches von nur 10 cm aufweist und 
somit ermöglicht, ihn nach Ge- 
brauch hinter oder zwischen anderen 
Môbelstücken unterzubringen oder 
ihn in einen Schrank zu stellen. Der 
Seitengriff erlaubt ein leichtes Tra- 
gen auf den Balkon, die Terrasse 


oder in den Garten. Die vier Innen- 
fächer fassen erstaunlich viel Papier 
und der eingebaute Leuchtkörper 
gibt ein gutes Arbeitslicht. Wesent- 
lich ist auch die Verschließbarkeit 
bei diesem kleinen Schreibtisch mit 
der festen und in seinen Maßen aus- 
reichenden Platte. 

Für Schüler und Studenten welche 
in beengten Räumen wohnen, sowie 
für die Hausfrau, die für sich keinen 
größeren Schreibtisch mehr unter- 
bringen kann, bedeutet solch ein Be- 
sitz eine praktische und wertvolle 
Hilfe. 

In Amerika wird dasModell als «trai- 
ler-desk» für Wohnwagenbesitzer 
hergestellt. 


Mustermesse Basel 1950 
Kork 


Die Werbung, die für zahlreiche 
Isoliermaterialien gemacht wird, 
mutet teilweise wie Kinoreklame an. 
Superlative, Behauptungen, Ver- 
sprechen. Dabei handelt es sich doch 
um genau erfaßbare technische 
Fragen, nach denen der Wert eines 
Isolierstoffes einwandfrei beurteilt 
werden kann: 
1. Wärmeleitzahl 
2. Raumgewicht 
5. Beständigkeit gegen Feuchtigkeit, 
Schimmel und Fäulnis 
t. Volumenbeständigkeit 
5. Festigkeit 
Es kommt nicht darauf an, ob eine 
oder zwei Bedingungen erfüllt sind, 
sondern ein gutes Isoliermaterial 
erfüllt alle Bedingungen. Bei ge- 
nauer Prüfung zeigt es sich, daß der 
Kork unbestreitbar an erster Stelle 
kommt. 
Dies zu beweisen ist der Zweck 
unseres Mustermessestandes in Halle 
VIII (Baumesse), Stand 2990. 
Gesellschaft für Korkindustrie Basel 
Fasanenstraße 164 


Die einzigartigen JAEGER- 


LE COULTRE Erzeugnisse 


Die Uhrmacher des Joux-Tales haben 
von jeher in der schweizerischen 
Uhrenindustrie eine Sonderstellung 
eingenommen. Sie haben den Ruf, 
wahre Künstler ihres Faches zu sein. 
Seit vielen Jahren entstehen die 


flachsten Uhren und viele kompli- 
zierte Uhren im Joux-Tal. 

Die Erzeugnisse dieser Fabrik, die 
unter dem Namen Jaeger-Le Coultre 
verkauft werden, wurden an vielen 
Ausstellungen als Prototypen höch- 
ster schweizerischer Uhrmacher- 
kunst vorgeführt und anerkannt. So 
befand sich zum Beispiel die kleinste 
Uhr der Welt auch in der Ehren- 
halle unserer Landesausstellung 1959. 
Diese Uhr, die heute noch serien- 
weise hergestellt wird, ist ein typi- 
sches Beispiel der technischen Lei- 


stungsfähigkeit der Jaeger- Le Coultre- 


Fabrik. Sie ist 4,85 mm breit und 
14 mm lang und enthält unter die- 
sem geringen Volumen nicht weniger 
als 74 Einzelteile. Die Tatsache, daß 
in derselben Fabrik andererseits die 
«ATMOS»-Pendule hergestellt wird, 
jene Pendule, die «von der Luft lebt», 
zeigt, daß die Jaeger-Le Coultre tat- 
sächlich über einen Stamm von 
Elite-Uhrmachern verfügt, denen 
heute natürlich alle Hilfsmittel der 
Technik zur Verfügung stehen. Die 
«ATMOS » wird durch die Tempera- 
turschwankungen der Luft angetrie- 
ben und verlangt keinerlei \Wartung, 
weder Aufziehen noch Ölen. 

Jaeger-Le Coultre hat vor kurzem eine 


automatische Armbanduhr geschaf- 


INTERESSANTESTE PENDULE 


DIE TECHNISCH 


DES 20. JAHRHUNDERTS 


ATMOS 


Die Atmos «lebt von der Luft», das heißt von den 


Temperatur-Schwankungen. Schon eine Verände- 


rung von 10 C zieht sie für 48 Stunden auf, zudem 


ist eine Gangreserve vorhanden, die für 100 Tage 


ausreicht. Dank dieser unversiegbaren Energiequelle, 


der genialen Konstruktion, die kein Olen erfordert, 


geht die Atmos automatisch für unbeschränkte Zeit. 


Von hoher Ganggenauigkeit, ist sie ein vollkom- 


menes Symbol unseres Zeitalters, die bevorzugte 


Pendule aller Liebhaber wertvoller, eigenartiger 


Schöpfungen. 


Anerkannte Meisterschaft 


Die Uhrmacher des Joux-Tales gelten seit Jahr- 


hunderten als besonders tüchtige Fachleute. Dieser 


Ruf hat auch heute noch seine Berechtigung, verdankt 


doch die schweizerische Uhrenindustrie einige ihrer 


schönsten Schöpfungen den Uhrmachern der Fabrik 


Le Coultre, Le Sentier, und zwar die an allen Aus 


stellungen bewunderten flachsten, kleinsten und kom- 


pliziertesten Uhren der Welt. 


AEGER-LECOULTR 
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fen, die nicht nur automatisch, stoß- 
gesichert, antimagnetisch und wasser- 
dicht, sondern noch mit einem Gang- 
reservezähler versehen ist. Dieser 
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Zähler macht die automatische Uhr 
erst wirklich komplett, denn er er- 
laubt dem Träger sich jederzeit da- 
rüber Rechenschaft abzugeben, wie 
stark seine Uhr aufgezogen ist. 

Als neueste Schaffung ist die Jaeger- 
Le Coultre Memovox zu erwähnen. 
Dies ist eine elegante Armbanduhr, 
die mit einem Miniatur-Läutwerk 
ausgerüstet ist. Es läutet zu jeder be- 
liebigen Zeit und zwar diskret, wenn 
die Uhr tagsüber am Arm getragen 
wird, kräftig, wenn sie morgens auf 
dem Nachttisch die Funktion des 
Weckers erfüllt. Die Verwendungs- 
möglichkeiten sind unbeschränkt. Die 
Memovox erinnert die Vielbeschäftig- 
ten aller Berufe an Besprechungen, 
Rendez-vous, Reisende an Zug- und 
Flugzeug-Abfahrten, sie zeigt dem 
Wissenschafter die Dauer vieler 
Beobachtungen an, ja sie erfüllt 
geradezu die Rolle eines zweiten 
Gedächtnisses. Mit Jaeger-Le Coultre 
Memovox ist die endgültige Lösung 


der Wecker-Armbanduhr gefunden 
worden. Tatsächlich unterscheidet 
sich diese Uhr kaum von einer 
anderen, gewöhnlichen Armband- 
uhr. Sie ist ebenso elegant, eben- 
so flach und hat ein sehr leicht les- 
bares Zifferblatt. Dies ist der ge- 
lungenen Weckerzeiger-Anordnung 
zu verdanken, die darin besteht, den 
üblichen Zeiger durch eine Scheibe 
mit Index zu ersetzen. Sehr einfach 
ist auch die Handhabung. Die 
Jaeger-Le Coultre Memovox besitzt zwei 
Kronen, wovon die eine dem Aufzug 
und Zeigerrichten des Uhrwerks und 
die andere dem Aufzug und dem 
Richten des Weckerwerkes dient, 
so daß irgendwelche Verwechslun- 
gen ausgeschlossen sind. 
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Nach den vorgehenden, beweist auch 
dieses letzte Erzeugnis der Uhren- 
fabrik Jaeger-Le Coultre aufs neue die 
Uberlegenheit der schweizerischen 
Uhrenindustrie. 


Eschke Stoffe 


führend 
auf dem Gebiete 
der feinen 


Innendekoration 


Uni-Stoffe 
und Handdruckstoffe 


Engros 


Exportation 


Zu beziehen in den Spezialgeschäften der feinen 


Möbel-Innendekorations- und Aussteuerbranche 


Showroom Zürich I, Börsenstraße 21, Tel. (051) 23 30 81 
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DR. ING. M. KOENIG, INGENIEURBUREAU, ZURICH 


Tiefenhöfe 8, Tel. (051) 239750 


ALUMAN 


das bewährte Bedachungsmetall 


ist leicht, 0,72 mm dick = zirka 1,950 kg/m: 


chemisch beständig 
auch in Gegenden agressiver Atmosphäre 


praktisch unverwiistlich 
Referenzen bereits aus dem Jahre 1898 


Verkauf durch: 
Ar ru 
A I LEGA Buckhauserstraße 5, Postfach Zürich 48 


Telephon (051) 33 2550, ab Juli 1950 52 33 22 


ALLEGA Aktiengesellschaft Zürich-Altstetten 


Standard- 
Einbau- 
Küchenmöbel 


Standard- 
Besen- und 
Geschirrschränke 


Architekt- 
Zeichenpulte 
11 Typen 
ab Fr. 195.- 


Hoveko- 
Zeichenpulte 
4 Typen 
ab Fr. 470.- 


RWD-Exacta- 
Zeichenmaschinen 
Fr. 295.- 
Zeichenständer 
Fr. 285.- 
Reißbrett 100/150 
Fr. 70.- 
Zeichengarnituren 
ab Fr. 650.- 


REX-Klein- 
zeichenständer 
ab Fr. 60.- 
PERFEKT- 
Zeichenmaschinen 
ab Fr. 75.- 
Reißbretter 


Reppisch-Werk AG. Dietikon 
Dietikon-Zürich (Schweiz) 
MASCHINENFABRIK GIESSEREI MÖBELFABRIK 


Mustermesse Basel 1950 
MAXIM AG., Aarau 


Halle V Stand Nr. 1305 
Halle XIII Stand Nr. 4462 


Im Zuge der Verwirklichung technischer und 
ästhetischer Fortschritte auf dem Gebiete der 
elektrischen Heiz- und Kochapparate, zeigt die 
MAXIM AG. auch an der diesjährigen Muster- 
messe am Stand Nr. 1505 in Halle V einige be- 
merkenswerte Neuschöpfungen. 

Elektrische Heißwasserspeicher wurden seit jeher 
als sogenannte Rundboiler fabriziert. In den letzten 
Jahren wurden auch Flachspeicher auf den Markt 
gebracht, ohne daß sich jedoch diese Bauart 
durchsetzen konnte. Der neue MAXIM-Eckboiler 
bringt nun eine Lösung, die sowohl vom ästheti- 
schen Standpunkt aus wie wegen der sich er- 
gebenden geringeren Raumbeanspruchung und 
einfachen Montageart, erwünscht ist und eine 
seit langem bestehende Lücke ausfüllt. Die bei 
den traditionellen Boilerformen über das Eigen- 
volumen hinausgehende Raumbeanspruchung ist 
beim MAXIM-Eckboiler vermieden, indem der 
Raum innerhalb der maximalen Ausladung voll 
ausgenützt ist. Die im Zeitalter der unter Putz 
verlegten Leitungen und Armaturen unschön 
wirkenden Mauerbolzen, Aufhängelaschen usw. 
sind beim MAXIM-Eckboiler nicht mehr sicht- 
bar, so daß aus einem in der Form überholten 
Zweckapparat ein modernes und schönes Woh- 
nungszubehör geworden ist, das eine Zierde jeder 
neuzeitlichen Küchen- oder Badezimmereinrich- 
tung bildet. Die neuartig gelöste Aufhängevor- 
richtung erlaubt bequemere Montage und bei 
Revisionen ein maximales Ausschwenken des 


3o1lers. 
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7 Grössenverhältnis 
Me verschiedener Boilermodelle 


Gi ses... Rundboiler 


Goth ———mmem—:  Flachspeicher 


(Maxim Eckboiler 


Nachdem die MAXIM vor 15 Jahren die Fabrika- 
tion von elektrischen Heizstäben aufgenommen hat 
und sich als Pionierfirma auf diesem Gebiete im 
In- und Ausland Geltung erworben hat, bietet sie 
dieses Jahr am Stand Nr. 4462, Halle XIII, einen 
zusammenfassenden Überblick über die vielfälti- 
gen Anwendungsmöglichkeiten der MAXIM- 
Heizstäbe. Deren fast beliebige Verformbarkeit, 
Materialwahl und Oberflächenbehandlung, zu- 
sammen mit der im Verhältnis zum kleinen 
Volumen großen Belastungsmöglichkeit, haben 
der industriellen Elektrowärme Verwendungs- 
gebiete erschlossen, für die vordem keine elek- 
trische Beheizungsmöglichkeit bestand. Anhand 
von Mustern werden unter anderem folgende An- 
wendungsgebiete gezeigt: Warmluftapparat, Faß- 
tauchsieder, Tauchsieder für Milchkannen, Heiz- 
stabréchaud, Leimkocher, Radiatorenheizkörper, 


Su 


Installations- 
Rohre 


wirtschaftlich 

rost- und korrosionsfrei 
schallhemmend 

leicht im Gewicht 
leicht zu verlegen 


Eternil. AG. NIEDERURNEN 


a lelephon (058)..41555 


| wohnbadarF lienhauses den sanitären Einrichtungen größte 
UU Sorgfalt widmet, wird auch die Waschküche 
= h m 6 odarf praktisch, d.h. weitgehend automatisch einge- 

| richtet. Hierzu gehört auch die elektrische Wäsche- 


Jetzt 


Badzimmerstrahler, Autokühlwasserwärmer, Kes- 
selheizkörper, Tauchsieder für galvanische Bäder, 
Heizkörper zu Destillierapparaten, Leimbadheiz- 
elemente, Grillheizkörper, Kaffeemaschinen-Heiz- 
körper, Lufterhitzer, Wärmeschrankheizungen, 
Fensterheizungen. 

Besonderes Interesse erweckt auch eine automa- 
tisch wirkende Überhitzungssicherung, die bei 
Tauchsiedern im Falle von Trockengang schäd- 
lichen Überhitzungen durch rechtzeitiges Ab- 


schalten des Stromkreises vorbeugt. An instruk- SSS 
tiven Modellen und Bildern sind ferner die Wir- 3S 
kungsweise von elektrischen Weichenheizungen, REE 
Deckenstrahlern, Waschmaschinenheizungen usw. à ~ 
zu ersehen. 15 Jahre MAXIM-Heizstäbe fallen FEN 
aber auch mit der Tatsache zusammen, daß es der SIR 
Firma gelungen ist, die in den vergangenen Jahren SER 
gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse wei- Ss 
ter auszuwerten, was in einem kürzlich neu zum LEN 
Patent angemeldeten Herstellungsverfahren zum SSL 
Ausdruck kommt. RVR te 
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WASCHEN kénnen Sie jeden Tag, 
aber wie TROCKNEN ? 


Das Trocknungsproblem ist durch den großzügigen 
Wohnungsbau der letzten Jahre besonders aktuell 


geworden. 
Während man beim Bau des gepflegten Einfami- 


trocknung mit dem AVRO-DRYING Wäsche- 
trockner. Sehr schön und praktisch sind die Ein- 
bau-Modelle, welche von der Waschküche mit 
nasser Wäsche eingefüllt, im Lingerie- oder 
Glätteraum entleert werden. 
Bei Wohngenossenschaften wird die Waschküche 
zentralisiert und mit einer eingebauten Avro-Dry- 
Tumbler-Anlage versehen, welche die Trocknung 
sämtlicher Wäsche am gleichen Waschtag er- 
möglicht. Die Einsparung an Waschküchen und 
Trockenräumen beträgt 75 %. 
Die Trocknung erfolgt mit viel Luft wie im 
Freien, wodurch die Wäsche luftig und angenehm 
im Geruch wird. Die Betriebskosten sind minim. 
Alle Apparate sind eigene Konstruktionen und 

bestes Schweizerfabrikat. 
| Die Firma ALBERT von ROTZ, Ingenieur, Basel, 
Maschinenbau-Technisches Büro, zeigt sämtliche 
Typen dieser Apparate an der Mustermesse. 
Halle III, Stand 849. Sie beratet Sie gerne unver- 


bindlich. 


NIBCO Kupfer-Lötfittings Fabrikat 
OEDERLIN 


Zürich 
Halle XIII, Stand Nr. 4509, Gruppe 14 


Talstraße 11 


Basel 
Aeschenvorstadt 43 


Seit Jahrzehnten wird in Europa beim Verlegen 
von Wasser- und Heizleitungen in Bauten immer 
die gleiche Technik angewendet, während doch 
auf dem Gebiete der Architektur und des Bau- 
wesens im allgemeinen, sowie auch der Innen- 
Einrichtungen viele neue Ideen zur Anwendung 
kommen. Denken wir nur an die Entwicklung des 
Bauens mit Beton, die Verwendung von Stahl und 
Glas als Konstruktions-Elemente im industriellen 
und privaten Bauwesen, die Modernisierung der 
sanitären Anlagen und die neuen Lösungen der 
Beleuchtungsprobleme — man kann sich wirklich 
fragen, weshalb man sich im Installationswesen 
immer noch mit den Eisenrohren begnügt, die 
Anlaß geben zu Korrosions- und Verkalkungs- 
Schwierigkeiten und deren schwerfällige Art 
und Form der Verbindung (gegossene Schraub- 
fittings) schlecht zu den neuen Elementen im 


modernen Bau passen. 
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CLICHEANSTALT 
WALTER NIEVERGELT 
ZURICH / ZENTRALSTR. 12 


TELEPHON 33 96 33 
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Gestelle 


große Kombinationsmöglichkeiten 
vielseitig verwendbar 


% 


Büromöbel 


Alle diese Gestelle und Möbel können aus den gleichen Ele- 
menten ohne Mithilfe eines Handwerkers selbst zusammen- 
gestellt werden, Diese Elemente sowie Zusatzteile, Schub- 
laden, Schieber, Trennwände, sind stets ab Lager lieferbar. 
Unverbindliche Beratung durch Robert Strub, SWB 
Büro und Lager: Birmensdorferstraße 202, Zürich 
AUSBAU-KONSTRUKTIONEN Telephon 33 19 77 
Platzvertreter gesucht 


Mit dem neuen NIBCO Kupfer-Lötfitting, fabri- 
ziert durch die Firma OEDERLIN & Cie. AG. in 
Baden, wird nun’ den Architekten und Installateu- 
ren ein Produkt in die Hand gegeben, welches die 
Erstellung zweckmäßiger, formschöner Installa- 
tionen ermöglicht, die sich einwandfrei in den 
modernen Bau einfügen. 

Die NIBCO Kupfer-Lötfittings sind aus reinem 
Kupferrohr nahtlos verformt (mit Ausnahme der 
mit Gewinde versehenen Übergangs-Nippel, wel- 
che aus einer Kupfer-Zink-Legierung bestehen). 
Im Gegensatz zu ähnlichen Produkten aus Bronze- 
Legierungen sind diese Nibco-Lötfittings, weil aus 
Kupferrohr hergestellt, sehr dünnwandig, daher 
rasche und saubere Lötung. Die NIBCO-Fittings 
werden mit den Rohren verlötet, was die Montage 
denkbar einfach gestaltet. Die Eigenschaften des 
Kupfers, eines der edelsten im Bauwesen ver- 
wendeten Materialien, sind ja zur Genüge bekannt. 
Kupfer ist in höchstem Maße korrosionsbeständig. 
Die glatten Innenwandungen der Fittings und der 
Rohre gewährleisten günstige Srömungs-Verhält- 
nisse und Verkalkung ist praktisch ausgeschlossen; 
der Ausdehnungs-Koeffizient von Kupfer, im 
Gegensatz zu demjenigen des Eisens, ist sehr nahe 
dem Ausdehnungs-Koeffizienten von Beton und 
Pflaster. Für die Verwendung in einbetonierten 
Strahlungsheizungen ist Kupfer das gegebene 
Material. 


Ein Wort zur Montage der Lötfittings: Rohr und 
Fittings sind in kalibrierten Durchmessern fabri- 
ziert, wobei der Außendurchmesser des Rohres 
etwas kleiner ist als der Innendurchmesser des 
Fittings. Beim Montieren genügt es, nach voran- 
gegangener kurzer Reinigung mit einer Draht- 
bürste und dem Anstreichen der Lötpaste, den 
Fitting aufs Rohr zu stecken, mit der Lötflamme 
zu erwärmen und den Lötdraht dem Fittingende 
zu nähern. Es wird ein Spezial-Bleizinn-Weichlot 
verwendet mit Schmelzpunkt bei 215°. Das 
flüssige Lot steigt infolge der Kapillarwirkung von 
selbst im engen Spalt zwischen Rohr und Fitting 
auf und verteilt sich gleichmäßig über die ganze 
Lötlänge und den ganzen Umfang. Innert wenigen 
Sekunden ist die Lötung beendigt. Wie Hunderte 
von Versuchen bewiesen haben, ist diese Lötver- 
bindung absolut dicht und sie erweist sich auch 
mechanisch als ebenso stark und in vielen Ver- 
suchsfällen sogar stärker als das Rohr. 

In den USA. wird in sehr großem Maße in Kupfer 
mit Lötfittings installiert und der Lötfitting hat 
dort schon eine lange Bewährungszeit hinter sich. 
Die bis heute in der Schweiz erstellten Bauten 
haben volle Befriedigung gefunden. 

Neben der Anwendung im Bauwesen haben sich 
die NIBCO Lötfittings schon in der Industrie und 
in der Kälte-Technik eingeführt. Zusammen mit 
den OEDERLIN-Ventilen mit Lötstutzen ergeben 
diese Fittings sehr gediegene Installationen und 
beweisen, daß auf dem Gebiete der Installations- 
technik neue und fortschrittliche Ideen einmal 
Platz greifen. Unter Anwendung der NIBCO- 
Lötfittings ist es möglich, gewisse Partien der 
Installation in der Werkstatt zusammenzusetzen 
und in kurzer Montagezeit auf dem Bauplatze 
einzufügen (z. B. vorbereitete Montagewände für 
Badezimmer, Küchen usw.). Kupferrohr, zusam- 
men mit verschiedenen Systemen von Bördel- und 
Quetschverbindung, enist ja schon seit längerer 
Zeit für Heißwasser-Leitungen in der Schweiz 
verwendet worden. Diese Installationen waren 
aber ziemlich teuer. Der neue NIBCO-Lötfitting 
für Kupferleitungen gibt die Möglichkeit, eine 
vollständige Kupfer-Installation (Kalt- und Warm- 
wasser, Heizung) zu erstellen, ohne jeglichen 
Mehrpreis gegenüber den mit Eisenrohr aus- 
geführten Arbeiten, wobei die Kupfer-Installation 
dank der Korrosionsbeständigkeit und der ästheti- 
schen Vorzüge erst noch einen höheren Wert dar- 
stellt. 


Wir liefern 
die einheimischen 
Lichtquellen 
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die richtigen Leuchten | 


Ba. verschiedenen 
Anwendungszwecke 


Wenden Siesich darum an uns, 
wenn Sie einen Neu- oder 

Umbau erstellen und senden 
Sie die Pläne ein; unser licht- 
technisches Büro arbeitet unver- 
bindlich Beleuchtungsprojekt 
mit Kostenvorschlag aus. 


Verlangen Sie auf alle Fälle 
unseren Katalog über 
Lampen und Leuchten. 


Osram AG. Zürich 
Limmatquai 3 
Tel. (051) 32 72 80 


der neue elektrische Haushaltungsherd sche Wäschetrocknung, 
unerreicht in der Form und seinen Vorteilen in der ganzen Schweiz 


ZEPHIBS IE Zephir-Vacuum für alle Verhältnisse: 
mit Holz- oder Kupferbottich, 


mit Wasser- oder Elektromotor, 

ohne Aufheizung, 

mit elektrischer Bottich-Heizung, 

mit Dampfheizung, 

vollelektrische Waschmaschine, 
kombiniert mit Wasserschiff 

und 2 elektrischen Heizungen ä 7,5 kW, 
vierstufig regulierbar. 

Prospekt und Referenzliste verlangen, 
Vertreterbesuch nur auf Wunsch. 


Über 7500 zufriedene ZEPHIR-VACUUM-Benützerinnen in der Schweiz! 


Von keiner Waschmaschine so sehr wie von der ZEPHIR-VACUUM darf behauptet werden, 
dass sie Jhr Waschgut so sorgfältig, ja liebevoll wasche, als wäre es von Hand. 
Das Vacuum saugt die Lauge mit unwiderstehlicher Kraft an und bewirkt damit ein in- 
tensives Durchfluten der Wäschestücke. Im Bestreben, das Vacuum auszufüllen, erfolgt 
gleichzeitig ein strudelartiges Nachsaugen von Luft und Lauge aus dem Bereich des 
Wasserspiegels, das sich rundum im ganzen Füllraum nach unten auswirkt und alle 
Wäschestücke erfasst, auflockert und dreht. — Durch diese Saugwirkung in der heissen 
Seifenlauge werden die Schmutzpartikel auf die schonendste Art gelöst und aus den 
Geweben geschwemmt, um sich mit der Lauge zu binden. 


Nöcheffuocener 


Avro-Dry-Tumbler und 


Avro-Drying, automati- 


bevorzugt 


Schweizerfabrikat 


SURSEE-WERKE AG. SURSEE 


Auskünfte und Offerten durch Installationsgeschäfte und Elektrizitatswerke oder direkt 
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Maschinenbau, Technisches Büro, Telephon (061) 4 24 52 / 4 52 30 


Fabrik für Haushaltungsherde und Grossküchenapparate Elektrisch-Gas-Holz/Kohlen 


Die neuzeitliche Waschküche mit dem AVRO-DRYIN G Wäschetrockner 


Wegfall von 
Trockenräumen 


Albert von Rotz, Ingenieur, Basel 


a 
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Einfüllen der Wäsche in der Waschküche, Entnahme der Trockenwäsche in der Lingerie 


Mustermesse 15.-25. April Halle lil Stand 849 


